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Freitag, 3. November 1899.
Geschäftssteſſe in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon Hr. oz1.

O Da
ene Abonnements

auf die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für die Monate

November und Dezember.
Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger

nehmen Beſtellungen zum Preiſe von Mk. 2.
entgegen.

Für Halle a. S., Giebichenſtein und
Trotha beträgt der Abonnementspreis für No-
vember und Dezember ME. 70 bei täglich zwei
mraliger Zuſtellung.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die beiden
erſchienenen Karten vom Kriegsſchauplatze in Natal
auf Wunſch koſtenlos nachgeliefert.
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Die Gründe.
Die ſchwerwiegenden Gründe, welche der Regierung die

Nothwendigkeit neuer Marineforderungen als unab-
weisbar erſcheinen laſſen, werden jetzt von offiziöſer Seite da
hin präziſirt, daß das politiſche Anwachſen der Flotten anderer
Großmächte und der Mißbrauch, den in jüngſter Zeit zwei
Großmächte mit der Uebermacht ihrer Floiten zur Bedrückung
Schwächerer und zum Niederhalten faſt aller europäiſchen zur
See ſchwächeren Mächte treiben, die Verſtärkung unſerer Flotte
gebieteriſch erheiſche. Jm einzelnen wird das folgendermaßen
nachgewieſen

Nach Annahme unſeres Flottengeſetzes, ſeit dem Frühjahr
1898, iſt der Welt von dieſen zwei Mächten mehrfach
gezeigt worden, was eine ſtarke Seemacht ſich ungeſtraft er
lauben darf.

1898. Die Vereinigten Staaten finden, daß ſie
im Karaibenmeer feſte Stützpunkte zur Beherrſchung des großen
Verkehrsweges zwiſchen dem Atlantiſchen und dem Stillen Ozean
brauchen, ſobald ein Kanal dort gebaut ſein wird. An ſeiner eignen
Küſte am Golf von Mexiko beſitzt Nordamerika keine geeigneten
Häfen, Spanien hat dort aber mit guten Häfen aus-
geſtattete, reiche Jnſeln. Als Grund zu einer Kriegserklärung
genügt der langwierige Aufſtand auf Kuba. Amerika ſpricht
zu Spanien „Wenn Du den Aufſtand, der in Deinen Kolonien
wüthet, nicht bald unterdrückſt, ſo werden wir Dich daraus
vertreiben.“ Englands Seemacht deckt Amerika gegen jede
Parteinahme europäiſcher Staaten für das ſo ungerechtfertigt
angegriffene Spanien. Amerika nimmt Spanien als Sieges-
preis des vom Zaun gebrochenen Streites nicht blos die
weſtindiſchen, ſondern auch die meiſten oſtaſiatiſchen Beſitzungen
weg, ohne daß ſich der europäiſche Kontinent rühren kann.

W e 1899. Bald nach der Friedenskonferenz.
Transvaal beſitzt goldreichen Boden. England möchte den-
ſelben beſitzen und zugleich die ihm unbequemen Buren-
republiken erdrücken. England ſchickt, nachdem es die ſeit
einem Jahrhundert von ihm verfolgten Buren ſchließlich zum
letzten Verzweiflungskampf ſür Grund und Boden, für Weib
und Kind getrieben hat, eine Armee von faſt 50 000 Mann über
See nach Südafrika. Seine Seemacht bürgt ihm für die ungeſtörte

Ueberfahrt der Truppen und hält die anderen Staaten von
thätlicher Parteinahme für die ſo ungerecht Bedrängten ab.
Zudem würde Amerika bei fremder Einmiſchung jetzt dem angel
ſächſiſchen Vetter den Rücken decken, wenn dies zur See über-
haupt nöthig wäre. Dieſe, ſich angelſächſiſche Staaten nennenden,
beiden Großmächte haben ſich durch die Motive für ihre letzten
Raubkriege als ein par nobile fratrum gezeigt, von dem Europa
noch Manches erwarten kann.

Uns haben beide Vettern vereint vor Samoa recht
ſchneidend vorgeführt, worin das Recht des zur See Schwachen
beſteht. Frankreich mußte knirſchend ſein Faſchoda ver-
ſchmerzen. Frankreich und Rußland müſſen zuſehen, wie England
den ganzen perſiſchen Golf zu ſeiner indiſchen Jntereſſenſphäre
rechnet. Schon vor Beginn des Transvaalkrieges kontrolirte
England neutrale Häfen und den Waarentransport an
neutralen Schiffen dorthin und erklärte hochmüthig durch ſeine

Preſſe, daß das Mittelmeer und der Suezkanal
in der Praxis doch nur engliſche Verkehrs-
ſtraßen ſeien und daß es Britanniens Pflicht
ſei, die Polizei auf allen Meeren der Welt
auszuüben. Am Ende des Jahrhunderts iſt es noch ebenſo
wahr als beim Antritt desſelben, daß der Brite das Reich der
freien Amphitrite ſchließen wolle, wie ſein eigen Haus.

Amerika verſtärkt den Beſtand ſeiner Flotte innerhalb
der nächſten drei Jahre an fertigen Schiffen um 11 Linien-
ſchiffe, 4 Monitors, 4 Panzerkreuzer, 7 große und kleine
Kreuzer, ſowie 35 Torpedofahrzeuge. Japan wird in dieſer
Zeit eine meiſt auf engliſchen Werften entſtandene Flotte der
gewaltigſten Schlachtſchiffe fertig haben. Rußland und
Frankreich haben ihre Bedrückung durch Englands

4 Seemacht erkannt und das Tempo ihrer Flotten-
vergrößerung verdoppelt, und England baut jetzt jährlich ſo
viel Schlachtſchiffe und Panzerkreuzer, wie das geſammte übrige
Europa herſtellt.

Das ſind gewiß, ſo ſchließt der offiziöſe Artikel ſehr richtig,
ſehr ſchwerwiegende, früher noch nicht vorhanden geweſene
Gründe, die wohl genügen, um unſerem Volke eine möglichſt
ſchnelle Beſitzerlangung einer ſtarken Seemacht wünſchenswerth
erſcheinen zu laſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. November.

Zur Reiſe des Kaiſers nach England. Nach einem
aus London kommenden Telegramm verlautet in dortigen Hof-
kreiſen, die Königin Viktoria werde am 21. November zu
Ehren Kaiſer Wilhelms bei deſſen Anweſenheit in
Windſor ein Kapitel der Ritter des Hoſenbandordens ab-
halten. Das letzte Kapitel fand 1855 zu Ehren Kaiſer Napo-
leons unter dem Vorſitz der Königin ſtatt. Der Kaiſer wird
der „Truth“ zufolge nicht, wie jüngſt gemeldet, in Portsmouth,
ſondern am 20. November in Sheerneß eintreffen und ſich von
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dort direkt nach Windſor begeben. Wir geben obige Mit-
hanngen, ohne ihre Richtigkeit im Augenblick kontroliren zu
önnen.

Zur Flotteufrage. Nach Zeitungsnachrichten ſoll der
Abgeordnete Hänel auf dem Parteitag der Freiſinnigen Ver-
einigung in Neumünſter am Sonntag, den 29. Oktober, geſagt
haben „Vom heutigen Tage werde der Wettkampf der
Großmächte in der Vermehrung ihrer Flotten wieder aufs
Neue beginnen.“

Der Wettkampf braucht aber nicht erſt zu beginnen, ſondern
iſt bereits in vollem Gange. Der Grund hierfür liegt nicht in
einer etwaigen Flottenverſtärkung des Deutſchen Reichs, ſondern
auf ganz anderen Gebieten. Für uns handelt es ſich lediglich
darum, ob wir dieſen Wettlauf mitmachen können oder uns
mit der Rolle beſcheiden müſſen, die eine Großmacht ohne ge-
nügende Flotte im nächſten Jahrhundert ſpielen wird. Man
vergißt immer wieder, welche Zeit erforderlich iſt, um eine
„ſtarke Flotte“ zu ſchaffen. Ein modernes Linienſchiff erfordert
3 bis 4 Jahre Bauzeit; ein weiteres Jahr vergeht in vielen
Fällen, bis die techniſchen Kinderkrankheiten überwunden ſind.
Erſt nach 4 bis 5 Jahren bildet daher ein Linienſchiff eine zu-
verläſſige Verſtärkung der Schlachtflotte.

Die „Berl. Korr.“ fährt in ihrer Polemik gegen die
„Freiſ. Ztg.“ des Herrn Eugen Richter fort und weiſt ihr
wieder einmal eine Anzahl von Nechnungsfehlern und Thorheiten
nach. So führt das genannte miniſterielle Organ u. A. aus:

Die „Freiſinnige Zeitung“ ſchreibt: „Die Durchführung des
Planes bringt eine Verdoppelung des Perſonals
der Marine, eine Vermehrung der Mannſchaften um 25 000 Mann
mit ſich.“ Selbſt wenn man Offiziere, Aerzte und Beamte einbe
greift, iſt die Zahl noch etwas hoch gegriffen. Wir wollen ſie aber
einmal acceptiren. Es ergiebt das alsdann eine jährliche Vermehrung
um 1470 Köpfe. Nach dem Etat von 1899 betrug die Vermehrung
des Militärperſonals in dieſem Jahre 1745 Köpfe, alſo rund 300
Köpfe mehr, als wie ſie bei Annahme des erſten Flottenprogramms
erforderlich wäre.

Damit in dieſer ernſten Angelegenheit auch der Humor nicht
ganz fehle, ſei noch angeführt, daß die „Freiſinnige Zeitung“ in
einem langen Artikel zu beweiſen ſucht, der „neue Flottenplan“ ſei
„induſtriefeindlich“. Nun wird aber auf der nächſten Seite
des Blattes „Die Geſchichte der neuen Flottenvorlage“ nach dem
„Vorwärts“ erzählt. Und dieſe Erzählung liefert den angeblich
unumſtößlichen Nachweis, daß gerade die Induſtrie den ganzen Plan
angeſtiftet habe.

Wir meinen, die „Berl. Korr.“ könne ihre durchaus rich
tigen Ausführungen gegenüber der „Freiſ. Ztg.“ ruhig beſchließen.
Denn eine Fortſetzung dieſer Polemik ware viel zu viel Ehre
für ein Blatt, welches prinzipiell gegen jede Maßnahme zum
Schutze und zur Ehre unſeres Vaterlandes wüthend Proteſt
erhebt. Außer denjenigen Leuten, die in nationalen Fragen
überhaupt nicht zu belehren ſind weil ſie nicht belehrt ſein
wollen, lieſt ja doch Niemand das Blatt des Herrn Eugen
Richter. Und die Anzahl dieſer Leute ſcheint noch dazu eine
recht, recht winzige zu ſein. Denn nur ſo kann man ſich die
Geſchmackloſigkeit der „Freiſ. Ztg.“ erklären, mit ihrer Gegner-
ſchaft gegen die Flotte und ihrer Polemik gegen die „Berl.
Korr.“ Abonnentenfang zu treiben. Wir leſen nämlich
an der Spitze des würdeloſen Freiſinn-Organs eine Abonnements
einladung, in der es u. A. heißt:

Ein neuer Flottenplan iſt plößlich aufgetaucht und
ſteht im Vordergrund der öffentlichen Erörterung. Keine Ze tung
bringt zur Klarſtellung und Kritik des Plans ſo viel Material wie
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(Nachdruck verboten.)

Schloß Pretzſuj.
Ein Gedenkblatt zum 175 jährigen Jubiläum der Mädchen- Abtheilung
des großen Potsdamer Militär-Waiſenhaufes am 3. November 1899.)

An den flachen Ufern der mittleren Elbe ſah es am Anfang
des 12. Jahrhunderts noch recht unwirthlich aus. Ungeheure
Wälder durchzogen das Land. Wild ſchweifte der Elbſtrom
über ſeine Ufer hinaus und bildete Sümpfe und Moräſte.
Kriegeriſche Nachbarn aus dem Oſten, Wenden und Slaven
völker, bahnten ſich durch des Waldesdickicht ihre Pfade zu
räuberiſchen Einfällen in das deutſche Land. Der „finſtre
Tann“ gab ihnen gute Schlupfwinkel ab.

Doch in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts ſchon
ſollte Wandel geſchaffen werden denn ums Jahr 1180 wurde
Bernhard I., ein Sohn Albrechts des Bären von Brandenburg,
vom Kaiſer Friedrich Rothbart mit dem Herzogthum Sachſen
belohnt. Bernhard, der bis 1212 regierte, legte mitten im
Sumpfe auf einem hervorragenden Hügel hart an den Waſſern
der Elbe die Burg Pretatzſch (Sumpf) an. Ferner ſiedelten
ſich in dieſer Gegend jene vlämiſchen Völkerſchaften an, die
Albrecht der Bär im Verein mit dem Erzbiſchof Wichmann
von Magdeburg zur Koloniſirung ſeines ganz verödeten Landes
herbeigerufen hatte. Dieſe fremden Einwanderer verſtanden
es ſehr gut, den moraſtiſchen, wälderreichen Boden in frucht-
bares Ackerland umzuwandeln und ſind dem Lande zu beiden
Seiten der Elbe, von der ſchwarzen Elſter bis hin zu „der
Saale hellem Strande“ von großem Segen geweſen. Ganz
beſonders haben ſich die Ciſterzienſermönche aus der Gegend
um Geldern um die Germaniſirung verdient gemacht. Jhr
Gedächtniß lebt fort in den Ortsnamen Brück (Brügge),
Euper (Ypern), Gräfenhainichen (Gravenhaag), Kemberg
(Cambrai) u. v. a.

Hundert Jahre nach Bernhards I. Tode kam die

Markgrafen Waldemar

Pretzſcher Burg, wie die Sage vermeldet, in den
Beſitz des edlen Rittergeſchlechtes der Rehfelde. Magnus
Rehfeld hatte nämlich den vom brandenburgiſchen

1311 bei Großenhain gefangen
thüringiſchen Markgrafen Friedrich mit der

gebiſſenen Wange durch einen kühnen Ueberfall aus der
Gewalt des Brandenburgers befreit. Ob dieſer Heldenthat
verlieh Rudolf, Herzog von „Sachſen, Engern, Weſtfalen, Graf
von Brehna, Burggraf von Magdeburg, Erzmarſchall des
heiligen römiſchen Reiches und Kurfürſt“, dem kühnen Retter
Schloß und Stadt Pretzſch, ein Gebiet von etwa zwei bis drei
Quadratmeilen. Es wird berichtet, der Herzog habe dem
tapfern Ritter den Ehrennamen „Erlöſer“ beilegen wollen, den
er jedoch zurückwies mit der Begründung, daß ſolcher Name
allein dem Erlöſer der Welt, Chriſto, gebühre. Rehfeld nahm
nun auf den Wunſch ſeines Herzogs den Namen „Löſer“ an.
Jm Beſitze Derer von Löſer war Schloß Pretzſch bis zum
Jahre 1647.

Ums Jahr 1380 wurde die alte Burg abgebrochen, und
ein neues Schloß trat an ihre Stelle, das bis 1571 beſtand.
Das Löſer'ſche Geſchlecht ſtand zur Zeit der Reformation in
enger Freundſchaft mit Dr. Martin Luther, der auf dem
Herrenſitze zu Pretzſch ſo manche frohe Stunde der Erholung
verlebte. 1524 traute er Hans von Löſer mit Urſula von
Porſig 1532 taufte er den Sohn des Paares und ſtand nebſt
54 Perſonen bei dem jungen Weltbürger Gevatter dem Hans
Löſer zu Ehren benannte Luther ſein 1533 geborenes Söhnlein
auch Hans Löſer nahm an der Taufe als Pathe Theil.

Am 28. Maji 1571, nach Abbruch des alten Gebäudes,
begonnen, wurde anno 1574 das Schloß Pretzſch in ſeiner gegen
wärtigen Geſtalt vollendet. Durch und durch aus Stein gefügt,
in zwei Flügeln zu je 15 bis 16 Fenſtern Front ſich ausdehnend,
drei Stockwerke überragt von einem hohen, viereckigen
Thurme, ſteht es da. Von den Koſten und Anſtrengungen, die
der mächtige Bau verurſachte, giebt eins lateiniſche Jnſchrift

genommenen

Zeugniß, die da lautet: „Daß dies Haus vor allem Sturz und
Wanken auf die Dauer unerſchüttert bliebe, iſt es mit ungeheuerem
Aufwand ſo aufgeführt, daß es ebenſotief unter die Erde gehet, als es
über dieſelbe hervorragt. Die Mauern ſind im Grunde 20 Ellen dick,
doch der Herr ſei unſere einzige Stärke und Burg!“ Volle drei
Jahrhunderte ſind an dem ſtarken Gebäude vorübergebrauſt,
das mancherlei Aenderung, innen wie außen, erfahren hat.

Von den Stürmen des dreißigjährigen Krieges blieb Pretzſch
nicht verſchont denn die Kriegsheere „haben dieſe zwiſchen zwei
ſo bedeutenden Städten, wie ſie Torgau und Wittenberg waren,
gelegenen Fluren durchzogen, und die Elbe hat bei Pretzſch,
wo eine vom Muldethal her aus Südoſten nordöſtlich nach
Jüterbog und der Mark zuführende Straße den Strom kreuzt,
manchen fortgeriſſen, der im heißen Ringen um den wichtigen
Uebergang verblutete.“ Doch vor einer Zerſtörung blieb Schloß
Pretzſch bewahrt; „der altersgraue Schloßthurm von Pretzſch
und die Mauern ſeines Schloſſes ſchauen ſeit 300 Jahren als
Zeugen der früheren Kämpfe ernſt über die Gegend hin.“

Das Löſerſche Geſchlecht mußte ſeinen alten Herrenſitz am
Ende des dreißigjährigen Krieges zerrütteter Vermögens-
verhältniſſe halber verkaufen. Schloß Pretzſch ging 1647 für
70 000 Reichsthaler in den Beſitz Derer von Arnim über, die
es jedoch nur vier Jahrzehnte behielten, denn am 11. März 1689
wurde es Kurfürſtlich-Sächſiſches Eigenthum und diente von
1694 bis 1696 als Wittwenſitz der Kurfürſtin Eleonore
Erdmute Luiſe. Bald darauf zog eine andere fürſtliche
Dulderin in das Schloß ein: die ihrem evangeliſchen Glauben
treugebliebene Königin Eberhardine, Gemahlin des katholiſch
gewordenen Polenkönigs Auguſts des Starken, die die leerer
Hallen von 1721 bis zu ihrem Tode (5. Sept. 1727) faſt aus-
ſchließlich bewohnte.

1815 kam Pretzſch zu Preußen. 1827 ſchenkte König
Friedrich Wilhelm II. das Schloß nebſt allem Zubehör ſeinen
großen MilitärWaiſenhauſe zu Potsdam und verlegte hierher
die Mädchen Abtheilung desſelben. Am 21. Auguſt 1829 z0 en
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die „ſFreifinnige Zeitung“. Das Preßdureau des Staats miniſteriums
iſt genöthigt, täglich eine Ausgabe der amtlichen „vBerliner
Korreſondenz“ zu veranſtalten, um den neuen Plan gegen die
„Freiſinnige Zeitung“ zu vertheidigen. Für die Monate November
und Dezember nehmen alle Poſtanſtalten und in Berlin alle Zeitungs
ſpediteure Abonnements c. zum Preiſe 2c. 2c. entgegen.

Die „Kreuz-Ztg.“ präziſirt ihren Standpunkt gegenüberdem neuen Flottenprogramm Ahendermapen,

„Wir wollen eine ſtarke Seemacht, weil unter den Verhältniſſen
der Gegenwart nur ſie unſeren Kolonialbeſitz und die Ent-
wickelung unſeres überſeeiſchen Handelsverkehrs
wie unſerer Au sfuhr zu ſichern vermag, wie es unſere nationale
Macht und unſere materiellen Intereſſen gleichmäßig erheiſchen.
Wenn indeß der Sache die höhere Grundlage des nationalen
Wohlſtandes gegeben werden ſoll, dann müſſen auch die
Intereſſen des inneren Marktes, vor allem die der Land
wirthſchaft und des Kleingewerbes ſammt Verwandtem
beſſer wahrgenommen werden als bisher. Darauf wird es vor allem
ankommen, daß wir ein wirthſchaftlich ſtarkes Volk, nicht nur einzelne
bevorzugte Klaſſen desſelben, ſchaffen und erhalten, das im Stande
iſt, die für ſeine Weltmachtſtellung nothwendige Rüſtung zu tragen.
mont iſt gewiß necesse, aber ohne das vivere wirds eben nicht
möglich ſein.“
n4 Hiermit kann man ſich natürlich nur einverſtanden er

ären.

Zur Lage der Landwirthſchaft. Nachdem nunmehr
die Jahresberichte für 1898 von den landwirthſchaftlichen Ver
tretungen, ſoweit dieſelben überhaupt Jahresberichte heraus
gegeben, vollſtändig vorliegen, hat der Deutſche Landwirthſchafts
rath aus den Jahresberichten eine Ueberſicht über einige
wichtige Verhältniſſe der deutſchen Landwirthſchaft zuſammen
geſtellt, insbeſondere über die allgemeine Lage der deutſchen
Landwirthſchaft im Jahre 1898, die Rentabilität der deutſchen
Landwirthſchaft, die Schweinezucht und Schweine-
haltung im Deutſchen Reich 1898 ſowie die Viehverſicherung
im Jahre 1898. Der Deutſche Landwirthſchaftsrath hat
dieſe Ueberſicht der Reichsregierung und den deutſchen Staats
regierungen mit der Bitte überreicht, ſowohl dieſe Ueberſicht als
beſonders die ausführlichen Jahresberichte der landwirthſchaft
lichen Vertretungen ſelbſt bei wirthſchaftspolitiſchen Maßnahmen,
vor Allem bei der bevorſtehenden Reviſion der Handels
verträge berückſichtigen zu wollen. Veranlaſſung zu dieſer
Eingabe gab dem Deutſchen Landwirthſchaftsrath, wie er mit
theilt, die für alle berufenen landwirthſchaftlichen Vertretungen
ſchmerzlicheErſcheinung, daß den Berichten der Handelskammern und
anderer Vertretungen derJnduſtrie und des Handels nicht nur in der
Oeffentlichkeit, ſondern auch in der nationalökonomiſchen Wiſſen
ſchaft eine weit größere Aufmerkſamkeit und Beachtung geſchenkt
werde, als den Berichten der landwirthſchaftlichen Vertretungen.
Es werde deshalb fortgeſetzt das Beſtreben des Deutſchen Land
wirthſchaftsraths ſein, den Berichten der landwirthſchaftlichen
Vertretungen überall die ihnen gebührende Beachtung zu ver
ſchaffen, um ſo mehr, als dieſelben die wichtigſte und ſachlichſte
Quelle für die Erkenntniß der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe
bildeten. Das Geſammtbild der Lage der deutſchen
Land wirthſchaft i. J. 1898 nach den Jahresberichten
der deutſchen landwirthſchaftlichen Central- Vertretungen zeigt
die Thatſache, daß gegen früher zweifellos ein Beſſerung ein-
getreten iſt, daß die Landwirthſchaft aber noch keineswegs
Grund hat, zufrieden zu ſein. Da nämlich in den Jahren
vorher die deutſche Landwirthſchaft nahe am Ruine ſtand, da
ſie vielfach mit Unterbilanz arbeiten mußte, läßt
ſich aus der verhältnißmäßig günſtigeren Lage nicht im
Geringſten, wie es freiſinnige Blätter vermuthen, der
Schluß ziehen, daß ſie abſolut günſtig ſei. Jm Gegentheil
die meiſten Landwirthſchaftskammern heben ausdrücklich hervor,
daß es durchaus unberechtigt ſein würde, wenn man von einer
günſtigen oder auch nur leidlichen Lage der Landwirthſchaft im
Allgemeinen reden wollte. Daß ſich aber die Verhältniſſe im
Jahre 1898 etwas günſtiger geſtaltet haben das verdankt die
deutſche Landwirthſchaft in erſter Linie einer ziemlich
günſtigen Durchſchnittsernte, ſowie der energiſchen Thätigkeit
der Landwirthſchaftskammern. Leider läßt ſich für das
Jahr 1899 eine Andauer der günſtigen Entwicklung nicht
vorherſagen. Die Ernte des laufenden Jahres iſt im Durch-
ſchnitte hinter der des Vorjahres zurückgeblieben. Jn Kartoffeln
klagt man hier und da ſogar über eine ausgeſprochene Miß-
ernte. Die Preiſe für die meiſten landwirthſchaftlichen Er
zeugniſſe ſind aber eher zurückgegangen als geſtiegen. Wie
wenig günſtig im Uebrigen die Verhältniſſe in der Landwirth-
ſchaft ſind, brauchen wir unſern Leſern nicht beſonders zu ſagen.

Mit dem juriſtiſchen Studinm beſchäftigt ſich ein
Erlaß, den der preußiſche Juſtizminiſter unterm 18. Okt. an die
juriſtiſchen Fakultäten gerichtet hat und der jetzt den Studiren-
den der Rechte bekannt gegeben wird. Aus dem Erlaß iſt
Folgendes hervorzuheben:

1. Neben den Disziplinen des Privatrechts und der Rechts-
geſchichte dürfen diejenigen des öffentlichen Rechts, insbeſondere
Strafrecht, Strafprozeß, Kirchenrecht, Staatsrecht und Völkerrecht,
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die erſten Waiſenmädchen in das neue Heim ein. So wurde
aus dem ehemaligen Wittwenſitz ein Waiſenhaus, welchem Zwecke
das große Gebäude noch heute dient.

Erwähnt ſei hier nur noch, daß am 22. Juli 1822, acht
Wochen nach der Grundſteinlegung ſeines großen Waiſenhauſes
zu Potsdam, König Friedrich Wilhelm J. auf Schloß Pretzſch
weilte. Von anderen hohen Perſönlichkeiten, die das Schloß be
herbergte, ſind noch zu nennen: Auguſt der Starke (1699,
1725, 1727), Karl XII. von Schweden (1707), Friedrich IV.
von Dänemark (1709), Herzog von BraunſchweigBlankenburg
(1721), Georg Wilhelm. Markgraf von Baireuth (1721),
Friedrich der Große (1755), Friedrich Wilhelm III. (1817),
Kaiſer Wilhelm als Prinz (1817), Friedrich Wilhelm IV.
(1845), Königin Eliſabeth (1855).

Alljährlich finden im Waiſenhauſe zu ren gegen rund
230 Soldatenwaiſenmädchen, meiſt Halbwaiſen im Alter von
6 bis 17 Jahren, vollſtändige Verſorgung, Erziehung und Unter
richt. Seit 1829 wurde die Anſtalt geleitet von der Vorſteherin
Fräulein von Zeuge (1829-1863), Frau Oberin von Helldorff
(1864--1898), Frau Oberin von Jngersleben ſeit 1898.

Heute, am 3. November, ſchaut die Mädchen- Abtheilung
des großen Potsdamer Waiſenhauſes im Pretzſcher h auf
ein 175 jähriges Beſtehen zurück. Möge Schloß Pretzſch auch
fernerhin armen Soldatenwaiſenmädchen Schutz und Schirm
gewähren Gott zur Ehre, dem Könige zum Ruhme, dem Volke
und Lande zum Segen.

Wir ſchließen mit einem alten Sinnſpruch aus „Schloß
Pretzſch“ von Otto Leiſegang

„Jm alten Haus ward viel erlebt,
Was deinen Sinnen längſt entſchwebt!
Denk' drüber nach!
Was varg ſo oft das alte Dach
Und ſchätz' das alte immer hoch
Denn alt wird neu auch beute noch

ſowie die Grundlagen des Verwaliungsrechts, der Nationalökonomie
und der Finanzwiſſenſchaft, weder im Studium noch in der Prüfung
vernachläſſigt werden. Für das Studium des öffentlichen Rechts wird
es von Nutzen ſein, wenn die Studirenden außer der vor-
geſchriebenen zivilprozeſſualiſchen Uebung auch die eine oder andere
Uebung aus den vorher angeführten Rechtsgebieten beſuchen 2. die
Entſcheidung des Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion für die erſte
juriſtiſche Prüfung über das Vorhandenſein eines ordnungsmäßigen
Rechtsſtudiums hat auch die Disziplinen des öffentlichen Rechts ent
ſprechend zu berückſichtigen.

Rnuhegehälter der Volktéeſchullehrer. Der Finanz- und
der Kultusminiſter haben eine Verfügung erlaſſen, worin zur Be
ſeitigung entſtandener Zweifel beſtimmt wird, daß die Ruhege-
hälter der Volksſchullehrer und Lehrerinnen zum
vollen Betrage von der Ruhegehaltskaſſe desjenigen Regierungsbezirks
gezahlt und verrechnet werden, in dem die Lehrperſonen zuletzt ange
ſtellt waren und penſionirt worden ſind, und zwar ohne Rückſicht
darauf, ob die letzteren ihren Wohnſitz in einen anderen Bezirk ver
legt haben und ob das Ruhegehalt den aus der Staatskaſſe zu
leiſtenden Beitrag von 600 Mark nicht erreicht oder nicht überſteigt.

Aus Kamerun. Nach Mittheilungen des OberleutnantsDominik iſt es dem in Kamerun ſiationſrien Hauptmann

h gelungen, den Sultan von Dibuti in ſeine Gewalt zu
ekommen.

Der Krieg in Südafrika.
Ein Sedan der Engländer.

Aus London, 31. Oktober, erhalten wir folgende ausführliche
Mittheilung über die troſtloſe Lage der Briten in
Ladyſmith: Vom Kriegsſchauplatze kommen ſeit 24 Stunden
nichts als Hiobspoſten. General Joubert hatte ſeine Streitkräfte
in einem die Stadt umklammernden Halbkreiſe im Oſten, Norden
und Nordweſten der Stadt immer näher an dieſe herangebracht, die
letzten Poſitionen der Engländer genommen und ihre Artillerie zum
Schweigen gebracht, während die Oranje-Freiſtaatler, weit nach
Süden ausholend, mit ihren berittenen Schützen dem Joubextſch en
Korps die Hand reichten und im ſcharfen Scharmützel die Whiteſche
Infanterie aus ihrer letzten vorgeſchobenen feſten Poſition auf den Hügeln
im Weſten der Stadt vertrieben und ſich näher an dieſelbe als bisher
auf der Bahnlinie nach Pietermaritzburg-Durban feſtſetzten. Ver-
gebens hatte General White verſucht, die Stadt und Lager be-
herrſchenden Bergköpfe zu nehmen, auf denen Joubert einen Vierzig-
pfünder und andere ſchwere Geſchütze aufgepflanzt hatte und Stadt
und Lager unter Feuer hielt. Er hatte, am Mittag ſeine geſammten
Truppen herausbringend, einen äußerſten Verſuch gemacht, die ver
einigten engliſchen Truppenkorps plötzlich ſüdwärts gegen die dort
ſtehenden, die Bahn beſetzt haltenden Orangeburen zu
werfen und ſo wenigſtens die Rückzugslinie nach Süden,
ſei es nach Pietermaritzburg, ſei es auch nur gegen Grey
town hin, frei zu machen. Auch hier wurden General White
und General Yule nach mehrſtündigem ſcharfen Kampfe ge
ſchlagen und in die innere Stadt zurückgeworfen. General White
fand nicht nur den Bahnkörper in den Händen überlegener feind
licher Kommandos, ſondern auch die Straße nach Greytown ſtark
beſetzt. Kurz es wiederholte ſich faſt bis in die kleinſten Details
hinein dasſelbe, was vorher in und um Dundee geſchehen war und
mit dem traurigen Rückzug General Yules und mit dem Aufgeben
Dundees und des Lagers von Glencoe geendet hatte, nur
mit dem einen Unterſchiede, daß hier bei Ladyſmith auch die Rückzugs-
linie nach Süden bereits verlegt und die Falle voll
ſtändig geſchloſſen war.

Zu der Niederlage kamen ſchwere Verluſte. Bereits bis Nach-
mittags 3 Uhr waren einige Hundert Todte engliſcherſeits gezählt
worden, ein Theil der Artillerie, angeblich 5 Geſchütze, der geſammte
Wagenpark, eine Munitionskolonne und das ganze Vorlager mit den
dort eingeſchloſſenen 1500 Maulthieren, d. h. dem ganzen Maulthier-
beſtande, dem Feinde in die Hände gefallen und zwei Bataillone
Jnfanterie, die ſich zu weit vorgewagt hatten, waren abgeſchnitten und
ſind gefangen worden. Am Abend nach dem Gefecht ſtanden
fünf Burenkorps mit ihren Lagern im Süden der Stadt,
zwiſchen dem Klipfluſſe und dem Flagſtoneſpruit, hinter ſich
eine befeſtigte Doppelſtellung bei Nelthoope, und
Pieterſtation, ein weiteres Kommando verſchanzt auf der Straße nach
Glencoe-Greytown und zwei Kommandos (Meyer und Erasmus),
etwa 2000 Mann ſtark, im Oſten auf der Bulantkopje, im Norden
und Nordoſten ſtand Joubert mit ſieben Lagern, die ſich halbkreis-
förmig von der Straße nach Helpmakaar und dem Klipfluſſe bis
nach der Straße vom Van Renenspaſſe hinüberzogen und im Laufe
des Tages zwei Freiſtaatkommandos die Hand reichten, welche von
Dewdropſpruit herankamen und die Engländer vom Weſten her
zurückwarfen. Die geſammte Operation ſtellte eine faſt bis in die
kleinſten Details getreue Nachahmung des Umgehungsmarſches bei
Sedan dar.

Nach der Niederlage am Montag bleibt dem von den Buren
in Ladyſmith eingeſchloſſenen General White nichts weiter
übrig als die Kapitulation oder ein neuer ver zweifelter
Durchbruchsverſuch in der Richtung auf Colenſo im Süden.
Ob ein ſolcher Verſuch noch möglich iſt, darf angeſichts des Abgangs
der DublinFüſiliere und des Glouceſter-Regiments, vieler Geſchütze
und verſchiedener Kavallerieabtheilungen, angeſichts des Verluſtes des
Wagenparks, angeſichts der Unbrauchbarkeit der Truppen des Generals
Hule, die ſeit ihrer Flucht von Glencoe her für White weiter nichts
als unnütze Eſſer ſein werden, und anzeſichts der
allgemeinen Entmuthigung der Engländer wohl mit
Recht bezweifelt werden. Nach den Maßnahmen der Buren,
die Joubert ganz ausgezeichnet geführt hat, würde ein ſolcher
Durchbruchsverſuch gleichbedeutend ſein mit einer vollſtändigen
Niederlage und Vernichtung der engliſchen Truppen. General
White hat, wie wir ſchon einmal betont haben, in gewaltiger Unter
ſchätzung der Kriegstüchtigkeit der Buren den Fehler gemacht, a
er zu lange in Ladyſmith geblieben iſt. Angeſichts der Taktik
Gefechtstüchtigkeit der Buren und der Sicherheit ihrer Artillerie iſt
man hier mehr und mehr erſtaunt über die Keckheit des Einfalls
Jameſons und über die unrichtige Beurtheilung der Widerſtandskraft
der Buren durch Cecil Rhodes und Chamberlain.
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Die Flucht von Dundec.
Selbſt die chauviniſtiſchen engliſchen Quellen können heute den

anzen Umfang der Niederlage vor Glencoe-Dundee und denu ckzug des Generals Yule nicht mehr verhüllen und
bringen ausführliche Darſtellungen über den Rückzug, den ſie ſchlecht-
hin als „Flucht“ beſchreiben. Ueber dieſe Flucht unter dem Schutze
von Nacht und Nebel aus Dundee läuft aus dem Lager am Sandry
River folgender Bericht ein, der ſich durchaus mit den gleichzeitigen
l gen Darſtellungen des „Standard“ und des „Daily Telegraph“
deckt

Endlich eine kurze Ruhepauſe nach drei furchtbaren angſtvollen
Tagen und Nächten die wir in faſt ununterbrochenem, ruheloſem
Marſche zurücklegten, über unwegſames Geröll, durch wenige Meter
breite Bergſchluchten, ſchlüpferige Saumpfade entlang dem ange-
ſchwollenen toſenden Waſchbankfluß, unter faſt unaufhörlichem
ſtrömenden Regen und ununterbrochen in dichten Nebel gehüllt, der
faſt jede Ausſicht verſperrte. Dann wieder ſtundenlange Märſche über
durchweichtes Feld und dazu das Bewußtſein, daß der Feind uns
auf den Ferſen folge, und die fortwährende Sorge, auf Buren-
kommandos rechts und links von unſerem Wege zu ſtoßen und ihnen
faſt widerſtandslos zum Opfer fallen zu müſſen. S

Sonnabend wurde die geſammte Beſatzung alarmirt. Sie erhielt
den Befehl, unter Zurücklaſſung allen Gepäcks, der Torniſter u. ſ. w.
nur mit vollem Brodbeutel auszurücken, um General Joubert,
der angeblich mit 15 000 Mann, drei Vierzigpfündern und 20 Kanonen
gegen das Lager von Glencoe heranzöge, entgegenzugehen. Es hieß
gleichzeitig, General White habe bedeutende Verſtärkungen nach

Glencoe geſandt, die mit uns den Feind zurückwerfen ſollten. Wir
landen nur zu bald, daß daran kein Wort wahr war. Kaum hatten

wir das alte Lager verlaſſen, als die feindlichen
Bomben in dasſelbe einſchlugen und die letzten Truppen
den Lagerplatz in überſtürzter Eile räumen mußten. Wir
waren ohne Mäntel und im ſtrömenden Regen ausgerückt und bald
bis auf die Haut durchnäßt. So lagerten wir für die Nacht. Aber
ſtatt vorwärts gegen den Feind geführt zu werden, ließ man uns
links abſchwenken und ſo fanden wir zwei Stunden ſpäter unſeren
Train, die Munitionswagen u. ſ. w., während wir Befehl erhielten,
neben jenen zu lagern. Aber kaum begannen wir ein Lager
herzurichten, als von zwei Seiten Bomben einſchlugen die Buren
hatten Artillerie auf zwei Köpfen des Jmpatiberges aufgefahren und
beſchoſſen von dort unſere Stellung. Unſere Artillerie verſuchte
ihnen zu antworten, aber es war nur zu klar, daß der Feind
unſer Lager völlig beherrſchte und wir uns daſelbſt nicht
halten konnten. Wir erhielten Befehl, auszuſchwärmen und in
gelöſten Kolonnen im Eilmarſch Dundee zu erreichen. Wir fanden
die Stadt in wildeſter Konfuſion. Die Einwohner flohen auf Pferden,
Maulthieren, Wagen in wildeſtem Durcheinander, Andere flüchteten
unter unſere Bagagewagen, und wir ſelbſt wußten nicht, was wir
da ſollten und wohin es ging. Die Flucht dieſer Leute in jener un-
vergeßlichen Nacht übertraf Alles, was ich auf meinen früheren
Kriegszügen erlebte. Es war ſtockfinſter, der Regen fiel in Strömen,
die Meiſten verſuchten nicht einmal das Koſtbarſte ihrer Habe zu
retten und überließen dies dem Pöbel, welcher, uns in den ketzten
Wochen aus Johannesburg und den übrigen Bergwerks- und
Diamantengruben zugeführt, das allgemeine Tohuwabohu benutzten, um
die Häuſer zu plündern. Die Wenigen, die noch im Vertrauen auf
die Truppen aushielten wurden durch den Befehl General Yules
verſcheucht, ſofort ſich nach Ladyſmit h zurückzuziehen, da Dundee
von den Buren umgeben ſei. Nun erſt brach die eigentliche Parik
aus. Die Leute, die bis dahin ſich auf die nächſten Farmen, wie
Rowans, De Kekers Farm, am Fuße des Jnhanbane-Berges ge-
flüchtet hatten, ließen jetzt Alles zurück und zogen querfeldein, im
Sturm und Graus der Nacht. Es waren ihrer etwa 300 Engländer,
darunter wenige Frauen und Kinder, die, wie eine lange Karawane
Hülfloſer, Jammernder, von Haus und Heim Vertriebener
hinauszog.

Inzwiſchen marſchirten wir wieder in der Richtung auf Glencoe
zurück, diesmal Train und Bagagewagen wie Munition, kurz Alles,
was unſern Marſch hindern konnte, zurücklaſſend, und wieder glaubten
wir, es ginge gegen den Feind. Die Nacht war furchtbar kalt.
Endlich brach der Morgen herein, und mit ihm kam die mit Jubel
aufgenommene Meldung, die Buren ſeien von General White
bei Elandslaagte aufs Haupt geſchlagen worden und
der Generaliſſimus ziehe ſelbſt an der Spitze ſeiner Truppen heran,
um ſich mit uns zu vereinigen. General Yule ſandte einen Theil
der Kavallerie und die geſammte Artillerie gegen den Biggersberg
auf der alten Straße von Gleycoe-Waſchbank vor, um den angeblich
flüchtenden Feind zu ſtellen und zwiſchen zwei Feuer zu nehmen.
Aber kaum waren wir eine halbe Stunde vorgerückt, als wir ein
ſtarkes Buren-Kommando gegen uns heranrücken ſahen, das offen-
bar ſich nichts weniger denn auf der Flucht befand und ſeofort
ſechs Geſchütze gegen uns in Poſition brachte. Unſere Artillerie
begann die Buren zu beſchießen, dieſe aber antworteten mit einem
ſo überwältigenden Feuer, daß unſere Geſchütze raſch
retiriren mußten. General Yule befahl uns, nach dem Lager von
Glencoe zurückzugehen, angeblich, um uns mit Proviant zu verſehen,
da dieſer nur noch knapp war aber noch ehe wir unſer Lager wieder
erreichen konnten, fanden wir uns einem überlegenen Vurenkommando
gegenüber, dem die Schwadron Huſaren und die die Avantgarde
bildende Jnfanterie nur mit Mühe entgingen. Der Feind hatte hier
keine Shrapnells, und ſeine Kugeln gruben ſich häufig, ohne zu
explodiren, in den Boden. Das rettete uns.

Den ganzen Sonntag über war unſere Kavallerie und Jnfanterie
plänkelnd im Kontakt mit dem Feinde, um nur das ſchwere Geſchütz
der Buren fern zu halten. Wir hatten gehofft, jetzt etwas Ruhe zu
bekommen, da die Meiſten von uns ſeit 36 Stunden nichts genoſſen
hatten da kam der Befehl, ſofort auf der Straße nach Helpmakaar
und Dundee weiter zu rücken aber ehe wir noch die letztere Stadt
erreichten, ſchwenkte die ganze Kolonne plötzlich rechts ab und ver-
ſchwand in dem engen Defilé des Biggarsberges, während unſere
Nachhut fortwährend unter Feuer blieb und den Gegner in dem
Glauben erhielt, als lagerten wir für die Nacht auf der Straße
Gloncoe-Dundee. Nur die undurchdringliche Finſterniß, der ſtrömende
Regen und der dichte, auf der ganzen Gegend lagernde Nebel machte
die Durchführung dieſer Täuſchung möglich.

Erſt jetzt begriffen auch wir, daß es ſich um keine Schlacht,
ſondern um den Rückzug handele. Auf dem ganzen Marſche,
der nun folgte, befanden wir uns in Gefechtsbereitſchaft. So ging
es durch den 10 km langen, oft nur 23 m breiten Van Jonders
Paß und über den Biggarsberg. Um 3 Uhr Morgens, am Dienstag,
kamen wir endlich, faſt zuſammenbrechend vor Müdigkeit und völlig
durchnächßt, aus dem engen Defilee heraus, um nun dem Waſchbank-

fluſſe zu folgen, an deſſen wilden Ufern wir die nächſte Nacht
verbrachten, um am kommenden Morgen den Sonntagsflutz zu er
reichen und dort endlich es war Mittwoch zu halten, eine
kurze Ruhepauſe machen und frühſtücken zu können. Hier traf
uns die Nachricht, daß der Feind bei Elandslaagte nicht ge
ſchlagen, ſondern daß General White ihn nur verhindert habe, uns den
Weg zu verlegen und daß der General ſoeben ein weiteres Gefecht
gegen ein Oranjeburenkorps bei Rietfontein beſtand, das im
letzten Augenblicke den Plan unſerer Vereinigung mit der Garniſon
von Ladyſmith zu vereiteln drohte, und daß General White mit der
geſammten Garniſon uns am Modderſpruit erwarte. Unſere
Ruhe ſollte nicht lange dauern, denn gleich darauf ſtürzten unſere
Vedetten herein und meldeten den Anmarſch eines ſtarken Buren-
Kommandos von Beith-Helpmakaar. Es war General
Meyer, der ſich mit General Er as m us vereinigt hatte und uns
in dem Glauben gefolgt war, wir ſeien auf der Straße über Beith
nach Ladyſmith abzezogen.

Am Abend fand endlich die Vereinigung mit den Truppen
General Whites ſtatt. Aber um welchen Preis! Wir kamen
wie Hülfloſe, von Allem entblößt und flüchtend an. Ein großer
Theil unſerer Pferde war unterwegs gefallen, oder, wie die geſammte
Bagage und unſer geſammtes, perſönliches Gepäck, zurückgelaſſen
werden müſſen. Den Verſuch, unſeren Train und unſere Geſchütze
über den Biggarsberg und durch die Schluchten des Waſchbankthales
hindurchzuſchleppen, hatten wir ſchon am zweiten Tage aufgedns
müſſen ſie alle waren zurückgeblieben und nun wohl dem Feinde
in die Hände gefallen. Wir brachten nichts mit uns, als unſer
Gewehr, unſern Säbel und das, was wir an Zeug auf dem Leide
trugen. Etwa dreihundert Mann waren unterwegs zurückgeblieben
und offenbar dem Feinde als Gefangene in die Hände gefallen.

J

Von den bis heute Mittag eingetroffenen Drahtnachrichten
theilen wir folgende mit:

London, 2. Nov. Nach dem geſtrigen Kabinetsratd
fand eine Sitzung des Landesvertheidigungs-Komitees
ſtatt, an der u. A. Lord Salisbury, Balfour und Lord Wolſeley theil
nahmen. Aus Aldeſcha wird dem „Standard“ telegraphirt, eine voll
ſtändige weitere Diviſion ſolle nach Afrika geſandt
werden. Das unterwegs befindliche Armeekorps umfaßt drei
Diviſionen zu je ungefähr 17 500 Mann. Nach einer Meldung aus
Portsmouth ſoll die ganze Reſerveflotte mobil gewacht werden, die
Kreuzer „Sybil“, „Latona“, „Najad“ und „Gladiator“ ſeien bereit
binnen Kurzem auszulaufen.

Die Zahl der bei Glencoe gefangen genommenen Huſaren
wird auf 86 angegeben. Um die Truppen ſo früh wie
möglich in Afrika zu landen, iſt verſchiedenen Transrortſchiffen der
Befehl zugegangen, nirgends anzulegen ſondern direkt nach Kapſtadt
zu ſegeln, wo ſie Befehle vorſinden. Die Regimenter ſollen ſchon
am 6. November am Kap eintreffen, davon ſollen 3 Bataillone ſofort
nach Natal abgehen. Man nimmt an, daß General Buller Alles
was er an Truppen vorfindet, zuſammenraffen wird um General
White gegen den Vorſtoß der Buren zu decken.

London, 2. November. Lord Roſeberry ielt in
Edinburg vor den Offizieren eines Regiments welches ſich
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nach Südafrika einſchiffen ſollte, eine Anſprache, worin er
auf die Lage in Ladyſmith zu ſprechen kam. Solche Verhäng-
niſſe, ſagte der Redner, ſind nicht dazu angethan, um
uns Engländer aus der Faſſung zu bringen. Der Krieg, den die
Buren begonnen haben, kann uns noch mehr Offiziere und Mann
ſchaften koſten, aber eins ſteht feſt, der entgiltige Triumph für unſere
Waffen wird uns bleiben. Es wird der Tag kommen, an dem wir
die Verantwortlichkeit der Niederlage feſtſtellen. Augenblicklich iſt es
aber die Pflicht eines jeden Patrioten, die am Ruder befindliche
Regierung zu unterſtützen.

London, 2. Nov. Der Kriegsminiſter hat den Oberſten
Herbert zum Leiter der auswärtigen ilitär-attachees, welche die Ereigniſſe in Südafrika verfolgen werden,
ernannt. Die Attachees werden ſich wahrſcheinlich nächſten
S47 über 243 e f p ool auf dem Dampfer „Lavignan“ nach
Südafrika einſchiffen.L r 2. „Daily Telegr.“ iſt der Anſicht, daß die
erſten Verſtärkungen für den General White in Ladyſmith
nicht vor dem 15. November eintreffen werden. Wenn dieſe
Truppen eingetroffen ſein werden, wird der Oberſt-
kommandirende Buller genügend Mannſchaften haben,
um über Bloemfontein nach Pretoria vorzudringen.

Lruandwirthſchaftliche Vereine.
Mandsfeld, 31. Okt. Heute fand hier eine ſehr zahl

zeich beſuchte Verſammlung des Landwirthſchaftlichen Vereins für
Mansfeld und Umgegend ſiatt, welche ſchon deswegen eine aktuelle
Bedeutung hatte weil mit ihr eine Kartoffelausſtellung
verbunden war. Die Verhandlungen über Viehverſiche rungen
im allgemeinen und Pferdeverſicherungen im beſonderen
wurden fortgeſetzt. Ueber die Notirungen der Getreidepreiſe
hielt Herr Amtmann Barby Möllendorfeinen ſehr inſtruktiven Vortrag worauf Herr
Töpfer- Halle das Wort ergriff zu ſeinem hoch
intereſſanten Vortrage über das viel beſprochene Thema: Kalk,
Mergel und deren Anwendung. Das Reſümee des
Vortrags iſt die Thatſache daß für die hieſige Gegend Aetzkalk
am zuträglichſten iſt. Die Ausſtellung der Kartoffeln war gutrbe
ſchickt. Als Preisrichter fungirten die Herren Barby, Kuntze, Püſchel,
Hillner. Das Reſultat ſteht noch aus.

O. Eisleben, 29. Oktober. (Obſtbauverein für Eis-
leben und Umgegend.) Unter Vorſitz des Herrn Oberlehrers
Jäger fand heute Nachmittag 3 Uhr eine Verſammlung im
kleinen Saale des Wieſenhauſes ſtatt. Nachdem der Herr Vorſitzende
betont hatte, welche großen Erfolge der hieſige Obſtbauverein und
die übrigen 38 an die Landwirthſchaftskammer in Halle a. S. ange
ſchloſſenen Vereine der Provinz Sachſen auf der Allgemeinen Obſt-
bau Ausſtellung u Dresden, zu erzielen vermochten,ertheilte er Herrn Soſtieſeranten Stolze hierſelbſt das Wort zu

einem längeren Vortrage über die Ausſtellung in Dresden. Der
Redner erwähnte auch eines Pilzes, der ſeit längerer Zeit an unſeren
Obſtbäumen zu finden ſei und welcher auf die Entwickelung
und die Ertragsfähigkeit der Bäume äußerſt ſchädlich wirke.
Redner betonte, daß eine mehrmalige Spritzung mit Bordelaiſerbrühe,
mindeſtens einmal im Monat März, die zweite Spritzung vor der
Blüthe und die dritte kurz vor Anſetzen der Frucht, vorzunehmen ſei,
um auf dieſe Weiſe den für unſeren Obſtbau äußerſt ſchädlichen Pilz
energiſch zu vertilgen. Nachdem Redner noch ausführte, welche Obſt-
ſorten in unſerer Gegend am beſten gedeihen und am ertragreichſten
ſind, wurden von einigen Herren ſelbſtgeerntete Aepfel und Birnen
vorgelegt, welche als ein wirklich gutes Tafelobſt bezeichnet wurden.

Halberſtadt, 25. Okt. Unter ſtarker Betheiligung hielt am
geſtrigen Nachmittage der jetzt 600 Mitglieder zählende landwirth-
ſchaftliche Verein für Halberſtadt und Umgegend auf dem Schützen-
walle hierſelbſt unter dem Vorſitze des Herrn E. Bieber-Kleinquenſtedt
ſeine dritte diesjährige (59.) Hauptverſammlung ab. Es wurde be-
ſchloſſen, mit der 60. Hauptverſammlung, die am 17. Dezember d. J.
im Elyſium ſtattfindet, gleichzeitig die 16. Stiftungsfeſtfeier des jetzt
erſt 16 Jahre beſtehenden, blühenden Vercöns zu verbinden. Nach
Erledigung einer größeren Zahl geſchäftlicher Angelegenheiten wurde
über die neubegründete „Genoſſenſchaft für Viehverwerthung in
Deutſchland“ berichtet, deren Sitz in Berlin iſt. Hierauf wurde auf
die Nothwendigkeit der Vertilgung der Unkräuter und der Reinigung
der Felder von den Pflanzenüberreſten nach der Ernte, als ein
höchſt wichtiges Schutzmittel gegen Pflanzenſchädlinge, hingewieſen.
Thierarzt Schotte Dingelſtedt (Huy) hielt ſodann einen höchſt
intereſſanten Vortrag über die Frage „Der heutige Stand der
Schutzimpfung unſerer Nutzthiere mit Berückſichtigung der angewendeten
Heilmittel,“ Prof. Dr. Albert-Halle a. S. über „Neuere Erfahrungen
beim Anban der Feldfrüchte“. Nachdem noch auf die Urſachen des
ſtarken Aufſchuſſes der Zuckerrüben wie auf die beſſere Verwerthung
der Rübenblätter durch Herſtellung von Dauerwaare hingewieſen
war, wurde die Verſammlung mit Dankesworten an die Vortragenden
wie für die lebhafte Betheiligung geſchloſſen.

Heer und Marine.
Neues Cxerzirreglement und Schießvorſchrift für die

Feldartillerie. Die am I. Oktober des Jahres ins Leben getretene
Neuordnung der deutſchen Feldartillerie hat auch die Herausgabe
eines neuen Exerzirreglements und einer neuen Schießvorſchrift
erforderlich gemacht. Die Einführung eines neuen ſchnellfeuernden
Feldgeſchützes und einer Haubitze nunmehr als Feld-
kanone oder Feldhaubitze bezeichnet ſowie die Neu-
ordnung der Truppenverbände haben weſentliche Verände-
rungen auch für die Ausbildung verurſacht. Wir haben ſeiner-
zeit über die beiden neuen Geſchützgattungen eingehend berichtet, es
ſei hier nur noch über die Feldhaubitze bemerkt, daß ſie ebenſowohl
als Flachbahngeſchütz wie als Steilfeuergeſchütz verwendet werden
kann, je nach dem Zwecke, den man erreichen will. Da die Ladung
dem entſprechend entweder ſtärker oder ſchwächer ſein mußte, ſo hat
man dies durch eine ebenſo einfache wie ſinnreiche Einrichtung er
möglicht. Bemerkt ſei ferner noch, daß beide Geſchütze
Granaten und Schrapnels, und zwar entweder mit Aufſchlagzünder
oder Brennzünder verfeuern, die Feldhaubitze außerdem noch eine
Granate mit Aufſchlagzünder mit verlangſamter Zündung. Es hat
dies den Zweck, beim Schießen gegen Deckungen in Wirtſamkeit zu
treten, indem das Geſchoß erſt in die Deckung eindringen und dann
erſt zerſpringen ſoll, um ſo eine minenartige Wirkung hervorzubringen.
Die Schußweite der Haubitze mit dieſem Geſchoß reicht bis zu
5600 Meter d. h. über zwei Drittel deutſche Meilen weit.

Vermiſchtes.
Ein muthiges Mädchen. Aus Großwardein wird berichtet:

Während der Abweſenheit ihrer Eltern ſpielten die in der Wohnun
eingeſperrten drei kleinen Kinder des Oekonomen Johann Varga mi
Zündhölzchen. Es kam ein Feuer zum Ausbruch und in kurzer Zeit
ſtand das Haus in Flammen. Die Tochter Paula des gegenüber
wohnenden Grundbeſitzers Albert Zathureczly, eine gefeierte Schön
heit, eilte zur Rettung der jammernden Kinder in das
Nachbarhaus, erbrach mit außerordentlichem Kraftaufwande
die verſchloſſene Thür und drang mit Gefährdung ihres
eigenen Lebens in das Zimmer, das ſchon ganz mit Rauch
Gr war und aus dem die Flammen lodernd emporſchlugen.

bwohl die Wände und das Gebälke von allen Seiten einſtürzten,
gelang es dem muthigen Mädchen dennoch, die Kinder ins Freie
u bringen und ſelbſt unverſehrt zu enkkommen. Als kurz darauf
ie Mutter der Kinder heimkehrte, wollte ſie ſich in wilder Ver

zweiflung, um ihre Kinder zu retten, in das brennende Haus ſtürzen.
Unbeſchreiblich war natürlich die Freude, als man ſie zu den bereits
geretteten Kindern brachte.

Reiches Vermächtniß. Das in Zoppot verſtorbene Fräulein
Steimmig vermachte der Stadt h 90 000 Mark als
n für in Danzig geborene bedürftige Lehrerinnen und Er

eher innen.
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Nach Argenlinien. Hauplimann von Felgenhauer vom
5. Grenadierregiment iſt auf zwei Jahre als MilitärInſtrukteur nach
Argentinien beurlaubt worden.

Stapellauf. Auf Befehl des Kaiſers wird der Stapellauf
des Kreuzers A auf der Kruppſchen Germaniawerft am Geburtstage
der Kaiſerin Friedrich, 21. November, ſtattfinden. Die Taufe vollzieht
der Senator Dr. Klug aus Lübeck.

Eine große Feuersbrunſt wird aus Teplitz Schönau ge
meldet: Der Agnes-Tiefbauſchacht bei Neuwiſtritz, ein großes Kohlen
werk, iſt abgebrannt.

Von einem Löwen überfallen wurde vor einigen Tagen das
Lager, in dem ſich die nach Jringa Jlimatinde und Umpapua
beſtimmten deutſchen Unteroffiziere Großmann, Zahn und
Schmidt befanden. Der Löwe kam bis ans Lagerfeuer, erfaßte
einen der dort ſchlafenden ſchwarzen Träger und ſchleppte ihn fort.
Durch das Geſchrei des Unglücklichen wurden die Poſten und die
anderen Askaris aufmerkſam und feuerten auf die Beſtie. Der
Löwe ließ den Schwarzen fallen und verſchwand in der Tunkelheit.
Gegen Tagesanbruch aber kam er zurück, wurde jedoch von den
Askaris angeſchoſſen und verſchwand. Aehnliche Ueberfälle von
Anſiedelungen der Eingeborenen durch Löwen wurden in letzter Zeit
von mehreren Stellen nahe der Küſte gemeldet.

Myſteriöſer Mord. Großes Aufſehen erregt in London die
myſteriöſe Ermordung eines fünfjährigen Knaben,
der Freitag Abend im Frauenwarteraum der belebten Station
Dalſt on todt aufgefunden wurde. Der Knabe hatte Wunden an
den Schläfen, die ihm offenbar mit einem in der Nähe des That-
ortes aufgefundenen „Klinkerſtein“ beigebracht wurden. Zwei Frauen,
die in den Raum eintreten wollten und in der Dunkelheit auf den
Körper ſtießen, entdeckten das Verbrechen. Der Knabe war,
als man ihn auffand, völlig nackt. Nur ein Shawl
war über ſeinen Körper gebreitet. Das Ausſehen des
Kindes ließ darauf ſchließen, daß es aus einer, beſſeren Familie
ſtammte. Es iſt ſicher, daß eine Frau, die dem Knaben entweder
als Verwandte oder Kinderfrau nahe ſtand, das Verbrechen begangen
hat. Am Thatorte ſelbſt fand man keine Anhaltspunkte, die zur
Eruirung' der Thäterin führen könnten. Räthſelhaft erſcheint es, daß

der Knade noch nicht als vermißt angezeigt wurde, trotzdem ſchon
drei Tage ſeit ſeiner Auffindung verſtrichen ſind. Der Knabe hatte
gelocktes hellbraunes Haar, lichtblaue Augen, hübſche Geſichtszüge und
ſah ſehr wohlgepflegt und gut genährt aus.

Selbſtmord eines Deutſchen in Boſton. Ein geiſtreicher junger
Deutſcher, dem eine ſchöne Exiſtenz geſichert war, nachdem er bitter
böſe Erfahrungen in Amerika gemacht hatte, hat in Boſton Selbſtmord
begangen, indem er ſich eine Kugel durch den Kopf jagte. Der
Selbſtmörder hieß Hugo von Grolman. Ein direktes Motiv
für die verzweifelte That iſt den näheren Freunden des Verſtorbenen
nicht bekannt. Grolman war 35 Jahre alt und ſtammte aus
Weſtfalen aus einer bekannten Familie. Er ſiudirte in Göttingen
und Leipzig Jura, machte ſeinen Doktor und war in Berlin
im Auswärtigen Amt angeſtellt. Er bereitete ſich für eine
diplomatiſche Karriere vor, mußte aber wegen verſchiedener miß-
lichen Vorkommniſſe in der Familie auswandern. Jn Boſton fand
er endlich Stellung als Buchhalter in einer Farbenfabrik. Er hinter
ließ ein Schreiben, in welchem er ſagte: „Vergeßt mich! Haltet die
Nachricht vor meinen Verwandten in Deutſchland geheim, falls
möglich! Adieu, ich kann mein Leiden nicht länger ertragen.“

Eine entſetzliche Miſſethat wurde in Medan (Sumatra) ent
deckt. Wegen Mangels an Dienſtboten hatte die Gattin des Majors
Mac Leod die Haushälterin eines ſchlecht beleumundeten Soldaten
als Kindermädchen angenommen. Da dieſer Soldat in die zweite
Klaſſe des Soldatenſtandes verſetzt wurde, vergiftete das Mädchen
aus Rache das einzige Töchterchen des Majors. Kurz darauf er
krankte die Mörderin an Cholera auf ihrem Todtenbette geſtand
ſie das Verbrechen ein, da ſie die ſchreckliche Krankheit als Strafe
betrachtete.

Einen frevelhaften „Spaßz“ machten drei junge Bauern-
mädchen in einem Dorfe des Sſolikamſker Kreiſes. Drei Freun-
dinnen, von denen die jüngſte erſt 14 Jahre zählte, ſaßen allein in
einer Hütte und erwarteten einen Bauernburſchen. Vor ſeiner An-
kunſt hatten ſie verabredet, einen Scher z mit ihm zu machen. Sie
öffneten zu dieſem Zweck die Kellerluke, bedeckten die Oeff-
nung mit Baſtmatte und nahmen darauf neben der Grube Platz.
Als ſich der Burſche bei der Begrüßung einem der Mädchen näherte,
ſtieß ihn dieſes zur ück, und zwar ſo unglücklich, daß er in
den Keller ſtürzte, mit dem Kopf auf einen Stein
ſchlug und ſofort todt liegen blieb. Um dieſen ſchrecklichen
Vorfall zu verdecken, heizten die Mädchen den großen Ofen an,
ſchleppten den Leichnam aus dem Keller und warfen ihn in die
lodernden Flammen. Vreorübergehenden fiel der ſonderbar
gefärbte, dem Schornſtein entſtrömende Rauch auf. Sie verſuchten
ſich Einlaß zu verſchaffen, doch gelang es ihnen erſt nach Einſchlagen
der Thür, in das Jnnere der Hütte zu dringen. Hier bot ſich ihnen
ein ſchauderhafter Anblick dar. Jnmitten des glühenden Ofens
brannte ein menſchlicher Körper lichterloh; nicht weit davon ſaßen
die drei Mädchen vor Entſetzen wie geiſtesabweſend und außer
Stande, auf die an ſie gerichteten Fragen eine Antwort zu geben.

Auf dem Scheiterhaufen verbrannt. Das in der Nähe
von Canton, Miſſiſſippi, liegende Städtchen St. Anne war dieſer
Tage der Schauplatz eines an das dunkelſte Mittelalter erinnernden
Autodafé. Der Neger Joe Leflore wurde von einem wüthenden
Volkshaufen auf dem Scheiterhaufen verbrannt, und cin anderer
Neger entging nur mit knapper Noth dem gleichen Schickial. Einen
Tag vorher war eine Frau Gambrel mit ihren vier Kindern in den
Flammen ihres Hauſes umgekommen. Zuerſt glaubte man, daß ein
Unfall vorläge, aber ſehr bald ergab eine Unterſuchung, daß die
Familie ermordet und das Haus in Brand geſteckt worden war.
Wüthende Volkshaufen durchzogen das Land, um nach den Mord-
buben zu fahnden, und da der Neger Leflore, der in der Nachbar
ſchaft wohnte, plötzlich ſpurlos verſchwunden war, ſo galt bald ihm
allein die Jagd. Gegen Abend wurde er eingefangen. Er betheuerte
zuerſt ſeine Unſchuld, geſtand aber ſpäter, daß er mit zwei anderen
Negern, den Brüdern Bob und Andrew Smith, n Gambrel und
ihre Kinder gefeſſelt und dann das Haus in Brand geſteckt habe.
All' ſein Wimmern um Gnade half ihm nichts. Man errichtete
einen Scheiterhaufen, und die Menge ſah zu, wie der Mann von den
gierigen Flammen geröſtet wurde. Bob Smith wurde auf einen zweiten
Scheiterhaufen gebracht, und dieſer war bereits angezündet, als den Lynchern
doch Bedenken kamen und ſie den Neger herunterholten, um ihm Gelegen
heit zu geben, ſeine Unſchuldbetheuerungen zu beweiſen. Seinem
Bruder Andrew gelang es, dem Mob zu entkommen. Wird er ein-
gefangen und beſtätigt er das Geſtändniß Leflores, dann werden
las beide Brüder ebenfalls auf dem Scheiterhaufen verbrannt
werden.

Zu der Münchener Skandalaffäre wird mitgetheilt, daß es
ſich bei den Verhaftungen mit Ausnahme einer Hebeamme nur um
junge Leute handelt. Die Mittheilung, daß ein Kommerzienrath und
ein Buchdruckereibeſitzer gleichfalls verhaftet worden ſeien, ſei unrichtig.

Ein furchtbares Verbrechen iſt in NewYork begangen wor-
den. Als dieſer Toge ein gewiſſer Koehne ſein Haus verließ, fand er
auf den Stufen ſeiner Wohnung ein umfangreiches Packet, das ein
Bein und den Rumpf einer Frau enthielt. Der Mann rief
um Hilfe. Die Polizei erſchien und nahm den grauenerregenden
Fund in Verwahrung. Bald darauf wurden in einem Winkel derNachbarhäuſer mit Blut befleckte Frauenkleider gefunden. Die Gerichts

ärzte ſtellten feſt, daß der Körper der Frau ganz
kunſtgerecht V war, was darauf ſchließen läßt, daß das
Verbrechen wahrſcheinlich von einem Fleiſcher oder von einem
Mediziner begannen worden iſt. Am Nachmittag deſſelben Tages
ſgreer Arbeiter in einem Aſchkaſten ein 10 bis 12 Pfund ſchweres

acket, in welchem ſich ganze Stücke Menſchenfleiſch befanden.
Andere Fleiſchreſte, in Zeitungspapier eingewickelt, wurden von einem
nhrigen Kinde am Strande von Long Jsland gefunden. Die

mhrdete war ein junges Mädchen von etwa 20 Jahren. Das
z weiſt die Spur der Wunde auf, die der Tod verurſacht hat.

on dem Mörder fehlt jede Spur.

Sranuriges Ende. Am Sonnabend Vormittag erſchoß ſich der
ürgermeiſter Quandt in ſeiner Wohnung in Gollnow

mittelſt einer mit Waſſer geladenen Jagdflinte. Man fand ſeine
Leiche auf einem Stuhle ſitzend. Der Schuß war in den Mund ge-
gangen. Der Grund zu der That ſoll in Mißverhältniſſen zwiſchen
ihm und ſeinen Beamten zu ſuchen ſein. Auch eine unheilbare Krank-
heit, an der der Verſtorbene litt, mag mit die Veranlaſſung zu dem
Selbſtmord geweſen ſein.

Humoriſtiſches Allerlei. Aus den „Meggendorfer
Blättern“. Unnöthig. Reicher Erbonkel: „Was
meinſt Du, ſoll ich mich nach meinem Tode verbrennen laſſen
Neffe: „Wozu, Onkelchen, Du hinterläßt ja ſo ſchon genug Aſche.“

Kei' Ruh'! Bauernjunge (ein heranziehendes Wetter
betrachtend) „J woaß nit, heier kummt ma aus der Angſt gar
net raus. „Jm Summer do dunnert's und im Winter muß ma in
die Schul'.“

Heimgeſchickt. Parvenusgattin (bei einer Differenz
mit ihrem Gatten): „Moritz, ich werd' Dir gleich die Zähne zeigen

Er: „Laß ſie drin!“
Ein richtiges Frauenzimmer. Richter:

und wie ſah der Mann aus?“ Fräulein: „Jch habe ihn
nicht näher angeſchaut; nur das weiß ich, daß er keinen Ehe-
ring trug!“

Fortſetzung. Mann:
verdorbene Jaquet Fr au:
neues!“

„Weinſt Du noch immer um das
„Ach nein, ich wein' um ein

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 1. November 1899.

Aufgeboten: Der Fleiſcher Auguſt Köttig, Langeſtr. 21 und
Martha Meye, Moritzzwinger 7. Der Arbeiter Wilh. Schüler,
kl. Schlotzgaſſe 9 und Hulda Siebert, Bergſtr. 4. Der Schriftſetzer
Helmuth Brüß und Minna Mücke, Gräfenhainichen. Der Steiger
Friedrich Krebs, Döllnitz und Marie Hoffmann, Thalamtſtr. 9.

Eheſchließungen: Der StationsAſſiſtent Paul Hammer,
Nordhauſen und Klara Erbus, Glauchaerſtr. 52a. Der Schneidermſtr.
Herm. Leirich, Mittelſtr. 19 und Margarethe von Czerny, Schwetſchke
ſtraße 11. Der Bahnarb. Rich. Ehrlich, Landwehrſtr. 14 und Louiſe
Möhring, Schützenſtr. 21.

Geboren: Dem Hilfsheizer Karl Uterwedde, Herderſtr. 5, S.
Friedrich. Dem Eiſendreher Auguſt Mertens, Deſſauerſtr. 18

Helene. Dem Bahnſteigſchaffner Karl Woigk, Deſſauerſtr. 15
S. Max. Dem Tapezierer und Dekorateur Julius Friedrich
Mühlberg 7, S. Hans. Dem Schloſſer Oswald Huck, Streiberſtr. 12
T. Erna. Dem gepr. Lokomotivheizer Georg Dahms, Meckelſtr. 15“
T. Marie.

Geſtorben: Des Handarb. Karl Meinhardt S. Richard,
2 Woch., neue Gaſſe 1. Des Handarb. Paul Wendiſch S. Willy,
1 Mon., Dieskauerſtr. 14. Des Handarb. Herm. Ochſe Chefrau
Wilhelmine geb. Graf, 45 J., Gerberſtr. 14. Der Arbeiter Johann
Pola, 28 J., Viakoniſſenhaus. Der Arbeiter Karl Steyer, 67 J.,

7. Der Kriminal-Wachtmſtr. Wilhelm Welſch, 82 J.,
pitze 21.

TDrotha, Meldungen vom 25. Oktober bis 1. November 1899.
Geboren Dem Arbeiter H. Lukat, Magdeburgerſtr. 80,

Bertha Frieda. Dem Zimmermann A. A. G. Geier, Seeben, T.
Minna Anna. Dem Geſchirrführer C. E. Geißler, Saaleſtr. 6,
S. Karl Otto. Dem Schloſſermſtr. F. H. Schumann, Kreisſtr. öb,
S. Georg Hermann Kurt.

Geſtorben Des Bergarb. J. F. C. Hempel S. Karl Paul,
2 Mon., Saaleſtr. 5. Des Maurerpolier A. L. E. Hannemüller
S. Wilhelm, 3 Mon., Mötzlicherſtr. 8. Des Kernmacher O. E. C.
A. Welze T. Emma Louiſe, 3 J., Giebichenſteinerſtr. 7.

T Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

t

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech t
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern ledigſih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſire. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

r

Fleisch-Extract
übertrifft trotz billigeren Preises an Nährkratt
und Woblgeschmack die Liebig'echen Extracte
und ist in allen besseren Drogen-, Delicatessen-

und Colonialwaaren-Hanädlungen zu habevp.

General-Depot: Düben Hermann, IIalle a. S.

Schuiawarke.

Ashelm's Geschäfts Tagebuch ist der beste Notizkalender.

Reisedeqten,
Sdſilafcledten,

Fell-Aorlagen,
Fensterscſiute-

Aorſtänge,
Friese

ompfieblt

in grosser Auswahl

Weddy-Pömicke,

Leipzigerstrasse 6 u. T.
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Thalia- Theater.
Donnerstag, den 2. November 1899:

Vorletztes
I Sandrock Gaſiſpiel. W

Hüttenbesitzer.
Claire: Adele SandrockK a. G.
Freitag, den 3. November 1899:

SandroekeAbschied.
Waise aus Lowoodl.

Charaktergemälde in Akten nebſt einem
Vorſpiel: Jane Eyre.

Jane Eyre: 4de ele SandrocxkK a. G.

Apollo- Theater.
e Direktion Fr. Wiehle.
euſationeller j

mit ihren wunderbar dreſſirten neun
9 männlichenW Löwen. WJ Germania-Damen- Samson, der Blitz-

Sextett. cdichter.
J Der Wildschütz auf Der urkomische

dem Seile. Paul Vbhbs.
I Sepp'! Ernesty. Geschw. Osten,

Emmy Leischner, Gesangs-Duo.
Souhbrettoe. Parkins und Lizzi

56Geschw. Bellatzar m. ihrem myste-
am Ketten-Lyra- riösen Kopf.
Apparat.

Anfa. a 8 Uhr. E nde gegen 11 Uhr.

An ewärtige Theater.
Freitag, den 3. November 1899.

Leipzig (Neues Theater): Triſtan und
Jſolde.

Leipzig (Altes
eraerac.

Theater) Cyrano von

e mpfehle mein reichhaltiges
Lager

Selbst gefert, Patronen

Teschner-Patronen,
Dreyse-Patronen,
Güttler-Patronen

(Marke Adler),
Walzroder- Patronen,

W. Förster- Patronen,
Rottweiler rauchlose Patronen

in jeclem Calihber.

Neu! Spiüralit. Neu!
Rich, Schröder Nachf.,

Inb. Max Walter Vhlig,
Büchsrenmacher,

Halle a. S. Leipzigerstr. 2.
Fernsprecher 947.

aison- Neuheiten

Lleiclerstofſo in Wolle umd Sejcle,
Aparte Fantasiestoffe. Vinfarbige Stoffe in allen Webarten

und neuesten Parbenstellungen.

Grosse, directeste Abschlüsse ermöglichen reichhaltigste Auswahl
und wirkliche Preiswürdigkeit.

Sohwarze Kleiderstoffe. Stoffe für Ball- und Gesellschaftskleicler.

Ein Posten gediegener Kleiderstoffe Meter 1 Mk.
Velvets für Strassenkleider. Gemusterte Sammete für lousen.

Jackets, Umhänge, Abencmäntel.

Blousen, Unterröcke, Morgenröcke.
Fertige Costume, Costume-Röcke.

Trauerkleider Kinder-Garderobe.
Anerkannt reichhaltigste Auswahl von

mir Neuheiten äünm allen Preislagen
Anfertigung von Kleidern und Mänteln

nach besten Modellen.

m Bruno Freytag
Halle a. S. Leipziger Str. 100, Part., I. u, II. Etage.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Aandlung
Reinhold Koch, Bartüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Freitag, den 3. November 1899,

Abends 74 Uhr.
49. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement. 1. Viertel.
39. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: blau
Novität! Zum 1. Male:

Als ich wicderkam
Luſtſpiel in 3 Akten von Osc. Blumenthal

und G. Kadelburg.
Regiſſeur: Fritz Prend.

Perſone Fiit Berend.
Wilhelm GieſeckeDr. Otto Siedler, Rechts

anwalt Julius Nollet.Ottilie, deſſen Tochter L. Blantenfeld.
Dr. Walther Hinzelmann Eugen Gura.
Gabi Palm, Malerin Fanny Rheinen.
Fanny Palm, ihre

Schweſter TCh. Paulmann.
Leopold Brandmeyer,

Wirth zum „Weißen

Rößl C. StahlbergJoſepha, ſeine Frau Gertrud Arnold.
Fredi von Zet, Ob er

Fr. Werner.leutnant.
Aſſeſſor Bernbach Hans Zillich.
Emmy, ſeine Frau D. Wolfframm.
Rechtsanwalt Arndt Richard Hahn.
Kerndl, Fuhrherr Hugo Diehl.
Ein Piccolo Elſje Becker.
Thereſe, Hausmädchen Elſe Seidel.
Ein. Kutſcher
Der erſte Akt ſpielt in Berlin, der zweite

und dritte Akt im „Weißen e
Kaſſenöffnung 62, Uhr. Anfang 74 Uhr

Ende 93 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!

Die Geſchw. AIII4 u. Siegmund

Linné, Orig.- Geſaugs- Duettiſten.

Die Reed-Geſellſchaft(zwölf Perſonen),
Pantomimen-Darſteller. (Senſationell

Flessrs. Alburtus u. Bartrammit ihrem amerikaniſchen Studenten-Sport.

(Nen nnd vriginell Las dos
Batrellas, Bravour -Eauilibriſtinnenauf
der getragenen Silber-Leiter. PFrères
Grissé, Kraft Akrobaten in ihrer
Bravour Szene „Auf vem Lawutennis-
Platz“. Die Geſchwiſter Martis,
Bravour-Gymnaſtiker auf dem Balance-
Trapez. The Tupell's, Excentriker
und Ringkampf Parodiſten. Signor
Luigi dell' Gro, IJnſtrumental-
Virtuoſe. Frl. Gertrud Theelon,
Charakter und KoſtümSoubrette. Herr
Walter Steiner, Lriginal- Geſangs
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

J Freitag 7 UhrNeue Sing-Ak. g. Oh. Volkssch.
Beethoven, Messe. Mendelssohn, Atnalia

Meld. bei Prof. Voretzsech.

inoleum

Tapeten
hervorragende Neuheiten

in besseren und billägeren Preislagen.

Linoleum-Teppiche.

Gardinen Portièren Teppiche
Tischdecken Läuferstofſo PFellvorlagen.

Frauendorf
Schulstr. 34. VFernspr. 1066.

P. P.
patentirte

mit durchgehenden modernen
Teppichmustern,

einſarbig, braun, grün, roth ete.

unserer Auslagen.

Telephon 941.

Höfl. Bezug nehmend auf frühere Annoncen theilen wir ergebenst mit, dass der

Seleuditungsapparat
(Prämiüirt Stuttgart 1899 Goldene Medaille““)

neu aufſgestellt ist und laden wir zur gefl. Besichtigung hötl. ein.
Bei Kinderauſnahmen werden dann Resultate erzielt, die früher

nicht möglich waren, und empfehlen uns speziell zur Anfertigung guter Kinderbilder.
Bei eventl. Bedarf guter Photographien bitten wir vorher um gefl. Besiehtigung

Aöpfner Jieperſioſf
Poststrasse 19.

C Prauen rindugtrie und Tanstgew. Sohul,

akacdemische Lehranstalt l. Ranges
tür modernste DBamensehnetfderei und Wäsche Conſection,

Freitag, den 3. November, Abends
814 Uhr im Saale des „Sporthötel“ und anderen Familienfeſten.

Vaturheilvereinl. Ausschank der all.
Meine Lokalitäten ſind nen renovirt und empfehle ich ſolche zu Hochzeiten

Axtienbrauerei.

Hochachtungsvoll

II. Beckerfrauen-Vortrag.

älteste und bestrwe irte »Iatze. T Di ädlichen F S ean t re e e en enrngnver. ena Dir ſüdligen Folgen Mscher's Bade- wo Masgage- Anstat-
Aus bildung als BDBirectricen.

Hoenorar mässig. vonsion jährlich 500,
Prospekte gratis u. inco durch die

ceceeecee
Dur ick und V

7
n 2

—AJ e rlag von Otto T

Vorsteherin Frl. Clara Martini.
n t Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

der künſtliten Unfruchtbarkeit.
Eintritt für Nichtmitglieder 25

Der Vorſtand.
G. Schönerſtedt, Vorſitzender.

halb jährlich 275, monatlich 50 Mark.

h

Angenehme Dampfbäder, ſorgfältige Maſſage er.

Gr. Ulrichſtr. 36, im Garten rechts, parterre,unter dem photogr. Atelier der Herren Hain Roggenkamp.

Mit 2 Beilagen.
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(Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 53 Jahren, am 2. November 1846, ſtarb zu Wexiö Biſchof

der Dichter Eſaias Tegner. Jn ihm verehrt Schweden ſeinen
größten Poeten. Sein Romancyklus die „Frithjofs-Sage“ iſt die
Nationaldichtung des ſchwediſchen Volkes geworden, die in alle
europäiſchen Sprachen, allein achtzehnmal ins Deutſche, überſetzt
wurde. An Vollendung ſeines Epos Gerda hinderte ihn ſchwere
Umnachtung des Geiſtes. T. wurde am 13. November 1782 zu
Kyrkeroud geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 2. November.

Zur Stadtverorduetenwahl. Die wahlberechtigten Bürger
machen wir darauf aufmerkſam, daß ſie bei Ausübung ihrer Wahl-
pflicht ſich dem Wahlvorſtande gegenüber zu legitimiren haben. Das
geſchicht auf die einfachſte Weiſe durch Vorzeigen der vom Magiſtrat
jedem einzelnen Wahlberechtigten zugeſtellten Wahleinladung, auf der
ſich die Nummer der Wählerliſte und ſonſt alles Wiſſenswerthe ver
zeichnet findet. Die Vorzeigung dieſer Karte erleichtert das Wahl-
geſchäft ungemein und es liegt im allgemeinen JIntereſſe, daß ſich
jeder Wähler dieſer Karte bedient. Sollte nun Jemand dieſe Karte
verlieren oder verlegen, dann genügt als Legitimation auch das
Steuerausſchreiben des Magiſtrats. Der Wähler kann nur für ſich
die Stimme abdgeben, nicht für einen Anderen. Vor zwei Jahren
wurde im Wahllokal „Paradiesgarten“ von einem nicht Ermittelten
die Stimme für einen Anderen, der davon keine Kenntniß hatte,
abgegeben. Als der richtige Wähler erſchien, mußte er zu ſeinem Er-
ſtaunen hören, daß er bereits ſein Wahlrecht ausgeübt hatte. Wird
Jemand bei einer ſolchen Manipulation betroffen, ſo hat er Anzeige
wegen Betruges zu gewärtigen und wird mit Gefängniß beſtraft.

Jn der Wählerverſammlung des J. kommunglen
Wahlbezirks, die geſtern Abend im „Neuen Theater“ ſtattfand,
wurde vom Vorſitzenden als Kandidat für die dritte Abtheilung bei
den Stadtverordnetenwahlen Herr Kaufmann R. Aßmann zur
Wahl (Wiederwahl) vorgeſchlagen. Verſchiedene Redner erklärten
ſich ebenfalls für dieſe Kandidatur und wurde genannter Herr ein
ſnmig als Kandidat angenommen. Es ſeien bei dieſer Gelegen

heit gerade die Wähler dieſes Bezirks ermahnt, doch
ja von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen.
Gewöhnlich iſt man der Meinung, es ſei nicht ängſtlich, wenn auch
einer nicht hingehe, da die Sozialdemokratie in dieſem Bezirk nicht
ſonderlich ſtark ſei. Es iſt dies durchaus falſch und eine thörichte
Sicherheit, denn ſchon bei der vorigen Wahl war die Majorität der
bürgerlichen Wähler nicht gerade bedeutend.

Der IV. kommunale Bezirkeverein hielt geſtern Abend
n Freybergs Garten eine öffentliche Wählerverſammlung ab, die
ziemlich zahlreich beſucht war. Vom Vorſitzenden des Vereins, Hrn.
Heiſer, wurde vorgeſchlagen, Herrn Hotelbeſitzer Neſſe als Stadt-
berordneten wiederzuwählen, wobei er ausführte, daß Herr Neſſe wohl
die geeigneiſte Perſönlichkeit ſei, wofür ſchon ſeine zehnjährige

hätigkeit als Stadtverordneter ſpräche. Nachdem einige Mitglieder
ſich ebenfalls für Herrn Neſſe erklärt hatten, wurde bei der Ab-
ſtimmung einſtimmig beſchloſſen, als Kandidaten der dritten Abtheilung
des IV. kommunalen Bezirksvereins Herrn Hotelbeſitzer Neſſe auf
zuſtellen.

Kouſervativer Verein. Die regelmäßigen Mittwoch Abend-
zyungen im „Goldenen Schiffchen“ wurden, nachdem ſie wie immer
ährend der Sommermonate geruht, geſtern Abend mit einem Vor

trag des Herrn Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Lübbert über „Trans
vaal und die Buren“ wieder aufgenommen. Ein zahlreiches

Auditorium füllte den Saal, der ſich für dieſen Zweck faſt zu kiein
erwies. Nach einem hiſtoriſchen Rückblick auf die Entwicklung der
ſüdafrikaniſchen Gebiete ging der Redner ſpeziell auf daß Verhältniß
der Buren zu den Engländern über. Er führte ungefähr aus Nach-
dem die Engländer das während der napoleoniſchen Wirren zu An-
fang dieſes Jahrhunderts beſetzte Kapland nach dem Sturze
Napoleons I. definitiv zugeſprochen erhalten hatten, begannen ſie, aller
dings unter dem Deckmantel der Ziviliſation, die Bedrückung der Buren.
So hoben ſie die Sklaverei auf und billigten den Beſitzern dafür eine
mäßige Entſchädigung zu, deren Auszahlung indeſſen in London
ſtattfinden ſollte und hierdurch bei den damaligen beſchränkten Ver
kehrsverhältniſſen faſt illuſoriſch wurde, ſo daß die Buren aus
Unmuth darüber damals zum erſten Mal nach Norden „treckten“.
Die Engländer gingen aber von dem Grundſatze aus, daß die Buren
engliſche Unterthanen wären und jeden neuen Wohnſitz in dem freien
Afrika nur für England in Beſitz nehmen könnten. Als die Buren
ſich endlich in dem jetzigen Oranje-Freiſtaat und Transvaal ſicher
glaubten, wurden 1867 bei Kimberley im Oranje-Freiſtaat reiche
Diamantfelder entdeckt. Die Engländer veranlaßten darauf ſofort einen
benachbarten Häuptling, die Felder als ſein Eigenthum zu reklamiren
und ſteckten den Ertrag ſelbſt in die Taſche. Nach den für die Eng-
länder ungünſtigen Kämpfen 1881-1884 ſchien endlich Ruhe ein
getreten zu ſein, die aber nur ſo lange vorhielt, als die reichen Gold
felder in Transvaal noch nicht entdeckt waren. Die Engländer be-
gannen nun einen förmlichen Ring um die TransvaalRepubliken zu
ziehen, indem ſie ſich alles umliegende Gebiet aneigneten und
auch den Seeweg verlegten. Obgleich nun die im Vertrag von
1881 geſtreifte Oberherrſchaft der Engländer durch den Vertrag von
1884 beſeitigt ſchien, begannen ſie von 1896 ab doch, auf den erſten
urückzugreifen und als es unzweifelhaft wurde, daß ſie dieſe durch
Paffengewalt erzwingen wollten, ſahen ſich die Buren genöthigt,
en Krieg zu beginnen, wenn ſie ſpäter nicht durch die Uebermacht
drückt werden wollten. Die Buren ſind ein ſtreng religiöſes bibel-
eſtes Volk, deren Feſthalten an althergebrachten Sitten uns Hoch
achtung und Verehrung einflößt und es iſt ein erhebendes Gefühl,
daß alle Parteien unſeres deutſchen Vaterlandes
ohne Ausnahme darin einig ſind, daß ſie in dem
wiſchen Buren und Engländern begonnenenkampfeihreſSympathien den Buren zuwenden und
ie Abneigung gegen die Engländer und deren Ländergier offen zu
age tritt. Reicher Beifall und Dank wurde dem Redner von der

Verſammlung für ſeinen feſſelnden Vortrag zu Theil. Die nächſte
Mittwochsverſammlung am 8. d. Mts., in welcher ein Vortrag über
das Thema „Schutz den Arbeitswilligen“ beabſichtigt iſt,
net diesmal ausnahmsweiſe im „Hotel zur Dulpe“, alte

Promenade 5, ſtatt.

Kirchenkonzert. Ein ganz eigenartiger Genuß wird unſerer
Stadt durch das Freitag, den 10. November, Abends 8 Uhr in
der Marktkirche ſtallfindende Konzert des berühmten Leipziger
oloquartetts für Kirchengeſang (Kantor Röthig)

boten werden. Die ſchlichten Leipziger Sänger haben ſchon in
rüheren Konzerten in Halle durch ihren wundervollen a capella-
ſortrag der herrlichſten geiſtlichen Liederſchätze vom 12. 19. Jahrh.
ebhafte Begeiſterung geweckt. Diesmal bieten ſie uns „das geiſtliche

oltslied“ in fein auserleſenen Proben aus alttdeutſcher,
eformatoriſcher, böhmiſchmähriſcher und neudeutſcher Zeit und
rt, u. A. z. B. den machlvollen „Feldgeſang der Taboriten“
aus dem 15. Jahrh. In Rom ſangen ſie in der Botſchaftskapelle
uf dem Kapitol, in Genf vor 2500 Zuhörern, in Stockholm am
Rrabe Guſtav Adolfs in der Riddar-Holmskirche, an vielen deutſchen
rten überall ein Siegeszug, immer tiefe Ergriffenheit, wahre
rhebung und warme Dankbarkeit hinterlaſſend. Das Alles iſt keine
ebertreibung. Billets ſind bei Hothan, Gr. Steinſtraße Bret
hneider, Steinweg Pritſchow, Bernburgerſtraße Frickes Buch
andlung, Alte Promenade, zu Haben,

1. Beilage zu Nr. 516 der
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und

Die Ausſtellung der Arbeiten des Miſſionsnähvereins
der Domgemeinde findet am Sonntag den 5. Nov., Vormittags
x12 bis Abends 6 Uhr im Vereinsſaal kl. Klausſtraße 12 in ge
wöhnlicher Weiſe ſtatt. Die Arbeiten werden an die Basler Miſſtons-
geſellſchaft geſandt. Zur Beſchaffung neuer Stoffe für die Arbeiten
des nächſten Jahres wird von den Beſuchern der Ausſtellung eine
Beiſteuer freundlich erbeten.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der StadtFernſprech
Einrichtung in Peine und Croſſen (Elſter), ſowie die öffentliche Fern
ſprechſtelle Welterzeube ſind zum Verkehr mit Halle, Trotha, Ammen-
dorf zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mk.

Jm Raturheilverein I (Sanitas) hält morgen, Freitag, im
Saale des „Sporthotel“ Frau Olga Zſchommler aus Leipzig
einen Vorlrag über: „Die ſchädlichen Folgen der künſtlichen Un
fruchtbarkeit“.

Ein Konzert zum Beſten der Ferieukolonien wird der
Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen am 24. Nov.
im großen Saal der „Kaiſerſäle“ abhalten. Das Nähere wird noch
durch Jnſerate bekannt gegeben werden.

Das Walhallatheater erfreut ſich beim Publikum von
jeher großer Beliebtheit. Sein guter Ruf wird auch in dem geſtern
begonnenen Spielplan wieder neu befeſtigt. Derſelbe bietet eine
Fülle des Neuartigen, Jntereſſanten und Amüſanten. Sämmtliche
Nummern ſind vortrefflich und alle ausübenden Künſtler wurden geſtern
ſtürmiſch applaudirt und wiederholt hervorgerufen. Beſonders war
dies der Fall bei den Geſchwiſtern Anna und Siegmund
Linné, den alten, lieben Bekannten des Walhallatheaterpublikums,
welche mit ihren friſchen, munteren Geſangsduetten wiederum Groß
und Klein erfreuen und denen bei ihrem Erſcheinen jubelnde
Beweiſe ihrer Beliertheit dargebracht wurden. Las dos
Eſſtel las bieten als Equilibriſtinnen erſtaunliche, kraft-
heiſchende Produktionen an der getragenen Silber
leiter und reißen die Zuſchauer zur Bewunderung hin.
Das Thema der Parterre-Akrobatik variiren in einer neuen Weiſe
die Kraftathleten Frères Griffs im Lawn-Tennis-Anzug.
The Martis vollfuühren mit anerkennenswerther Bravour eine
Reihe der ſchwierigſten Valanze-Kunſtſtücke auf dem ſchwebenden
Trapez und ernten damit lebhaften Applaus. Ein Künſtler in
ſeinem Fache iſt der IJnſtrumentalvirtuoſe Luigi dell' Oro, er
ſpielt mit bewundernswerther Feinheit der Technik gleichzeitig zwei
Inſtrumente, Ziehharmonika und Harmonium, und ſeinen Leiſtungen
iſt ein Kunſtwerty nicht abzuſprechen. Die Meſſieurs Al burtus
und Bartram bieten anſprechende, neue Sachen aus dem Gebiete
der Jongleurkunſt. Von den Darbietungen der Soubrette Frl.
Gertrud Theelon gefiel geſtern beſonders das PiccoloDuett; der
Humoriſt Herr Walter Steiner ſetzte mit ſeinen neuen Couplets
die Lachmuskeln der Zuhörer in Thätigkeit. Der dritte Theil des
Programms iſt dem Exzentriſchen und der Burlesfe gewidmet. Die
urdrolligen Brothers Tupell mit ihrem famoſen parodiſtiſchen
Ringkampf und die Reed- Geſellſchaft mit ihrer großen ſenſationellen
Pantomime „Activity“ ſind zwerchfallerſchütternd.

Das Apollotheagter iſt jetzt jeden Abend „proppenvoll“ der
Ausdruck iſt ja nicht ſchön, aber richtig. Durch die ausgezeichnete
Zuſammenſtellung des Programms und das Heranziehen von nur
erſtklaſſigen Nummern hat ſich die Direktion einen großen Ruf er
worben. Erwähnen wir zuerſt die ſchon vor einigen Tagen an-
gekommene Dompteuſe Claire Heliot mit ihren 9 Löwen, die wirk-
lich das non plus ultra in dieſem Fach darſtellen und deren wir
ſchon eingehend gedacht. Daneben ſind nun im neuen Spielplan
noch eine ganze Reihe ausgezeichneter Nummern erſchienen. Da
marſchirt zunächſt das Germania-Sextett auf; ſechs
nette junge Damen mit hübſchem Geſicht, hübſcher Stimme
und hübſchem Spiel, die ſowohl als Muſterreiſende“
wie als „die Garde, die ſtirbt, doch ſich nie ergiebt“ größten Beifall
erzielen. Dann ſind noch fünf andere Vertreter der holden Weib-
lichkeit da, die Schweſtern Bellatzar, welche ſich als Kunſt-
turnerinnen vorführen. Jhre Darbietungen ſind ſtaunenswerth,
vor allem aber zeichnet ſie etwas in höchſtem Grade aus, was um
ſo anerkennenswerther iſt, weil man es ſonſt ſeltener findet, das
iſt eine vollendete Grazie aller Bewegungen, aller Stellungen der
in ſchönen geſchmackvollen Koſtümen ſich bewegenden eben-
mäßigen Glieder. Daß ſie ſelbſt die ſchwierigſten Triks mit
Sicherheit vollbringen folgt aus dem Vorhergeſagten, denn nur
aus der vollendeten Sicherheit blickt die Anmuth hervor. Seppl
Erneſty zeigt ſich als verwegener Wildſchütz der ſelbſt auf
dem ſchlaffen Drahtſeil mit Sicherheit vorwärts ſchreitet und ſeinen
treffſicheren Schuß anzubringen weiß. Auch der beliebte Blitzdichter
Sam ſon iſt unter der neuen Künſtlerſchaar, ſeine Schnelligkeit im
Dichten iſt unübertroffen und die Pointen ſeiner Reimereien ſind
urdrollig. Er bringt die extremſten Dinge zuſammen, ſo daß Jeder,
der die Frage auf der Zunge hat „Wie reimt ſich das zuſammen
nur ins ApoloTheater zu gehen braucht, um die genaue Antwort darauf
zu hören. Das Programm iſt natürlich noch lange nicht erſchöpft, es
wären noch verſchiedene anſprechende Leiſtungen zu erwähnen, wie
Parkins und Li z ;zi, die muſikaliſchen Excentricer, die Geſchwiſter
Oſten, die Soubrette Emmy Leiſchner uſw., wenn wir nicht
der Meinung wären, daß aus dem ſchon Geſagten Jedermann über
zeugt iſt, daß der neue Spielplan ebenfalls wieder ein famoſer iſt.

VPoſtiſendungen mit Zuſtellnngsnrkunde werden vom
1. Jan. ab nach folgenden Beſtimmungen behandelt Schriftſtücke,
bei denen es auf die Beſchaffung einer Urkunde über die erfolgte Zu
ſtellung an den Empfänger oder ſeinen Bevollmächtigten ankommt,
können auf Erſuchen von Behörden, Beamten oder Privatperſonen
durch die Poſt befördert und ausgehändigt werden. Nach denſfulheren Beſtimmungen waren Sendungen mit Zuſtellungsurkunde

von Privatperſonen nicht zuläſfig. Von der Zuſtellung durch
die Poſt ſind grundſätzlich ausgeſchloſſen: 1) Einſchreibe,
Werth und Nachnahmeſendungen 2) Eilſendungen, 3) Sendungen
mit dem Vermerk „poſtlagernd“, 4) Sendungen an Gefangene,
5) Sendungen, die nicht an eine Perſon gerichtet ſind ſondern
mehreren in der Aufſchrift benannten Perſonen nach einander als
Umlauf zugeſtellt werden ſollen. Sendungen mit der Zuſtellungs-
urkunde müſſen auf der Poſt als verſchloſſene Briefe aufgeliefert
werden. Zu der am häufigſten vorkommenden vereinfachten Zu-
ſtellung müſſen Formulare auf blauem Papier verwendet werden,
die auf der Poſt zu haben ſind.

Pateuntſchau. Angemeldet von: Müller u. Lock-
ſieven, Apolda: Schalldämpfer für Dampfauspuffrohre. Karl
Fiſcher, Sitzendorf: Vorrichtung zur Umſteuerung des Waſſer
zufluſſes bei Acetylenentwicklern. Karl Weck u. Co., Dölau:
Kettenbaumbandbremſſe für Webſtühle. Metall Werke,
vormals J. Aders Aktien Geſellſchaft, Neuſtadt Magdeburg
Vakuum-Kochapparat mit einſeitiger Anordnung des Heizrohrbündels.

Paul Kerſten und Louis Kerſten, Köſen Auftriebmotor. Otto
Joedicke, Mühlhauſen Luftweiche für elektriſche Bahnen.
Ertheilt an: M. Zahn, Artern: Selbſtthätige Be
Beſchickungsvorrichtung. Nr. 107753. Beißer u. Fliege,
Magdeburg Gashahn für Acetylenlaternen. Nr. 107 783. F. F.
Wilke, Halle: Feilenheft aus Gummi mit Metalleinlage.
Nr. 107 771. Dr. C. Schmidt, Magdeburg Buckau: Verfahren
zur Verarbeitung von Wollfett auf Fettſäuren und Seifen
einerſeits und Fettalkohole bezw. Lanoglycerin andererſeits
Zuſatz zum Patent 99 502. Nr. 107732. W. Voit,
Magdeburg Schieber Anordnung für ſchwungradloſe Dampf
maſchinen. Nr. 107 641. G. Schulz, g. u Muſchel-
ſchieber. Nr. 107 816. C. G. Haenel, Suhl Vorrichtung zur
Befeſtigung der Lenkſtange und Sattelſtütze von Fahrrädern durch
Auseinanderſpreizen mittels eines Kegels. Nr. 107 690. Gebrüder
Commichau, RadeburgSudenburg Fördervorrichtung für llein-
körniges Gut. Nr. 107 850. G. Kelm, Magdeburg Einſtellungs
vorrichtung für Spannungsthermometer. Nr. 107 795. P. Reuß.
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Thüringen.
Artern: Schleuder mit auf einer Spitze oder einem Kugelzapfen
völlig frei ſchwingender Trommel. Nr. 107 852.

Fabriknnfall. Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik verunglückte
der Dreher Karl Stoye von hier dadurch, daß er den Zuruf einiger
Arbeitskollegen, welche ein Schwungrad fortbewegten, überhörte und
gegen einen ſcharfkantigen Maſchinentheil gedrängt wurde. St. erlitt
eine ſchwere Quetſchung des rechten Oberſchenkels.

Ueberfahren. Der Mühlknecht Gottfried Wagner ſprach
während der Fahrt mit einem Bekannten. Er kam mit einem in
ſchärfſter Gangart befindlichen fremden Geſchirr derart in Kolliſien,
daß er bei dem Bemühen, ſeine Pferde ſeitwärts zu drängen, zu
Falle kam und überfahren wurde. Er zog ſich hierdurch einen
komplizirten Bruch des linken Oberſchenkels zu.

Aus dem Fenſter geſtürzt. Beim Fenſterputzen glitt die
Ehefrau Roſalie Berger vom Fenſterbrett ab und fiel derart herunter,
daß ſie den rechten Vorderarm brach. Sie befindet ſich in der Klinik.

Durchgegangene Pferde. Geſtern früh kurz vor 8 Uhr
gingen die Pferde mit einem Geſchirr des Oekonomen Erbus in der
Liebenauerſt: vermuthlich infolge Pfeifens einer Lokomotive der
Hafenbahn, L. ch. An der Ecke der Friedenſtraße verlor der Wagen
ein Vorderrad, wodurch der Geſchirrführer aus der Schoßkelle ge
ſchleudert und überfahren wurde. Hierbei wurde ihm der linke Unter-
arm zermalmt. Auch erhielt er Kopfverletzungen. Er wurde dem
„Bergmannzstroſt“ zugeführt.

Geiſteskrank. Geſtern Nachmittag wurde der Student
Ernſt Trittel im Hotel „Thüringerhof“, Merſeburgerſtraße 169, geiſtes-
krank angetroffen und der Nervenklinik zugeführt.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50-—3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10-—-15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Nothfohl,
2 Stück 10--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 25 Pfg. Gruünkohl,
2 Stück 8--15 Pfg. Kohlrabi, vro Mandel 30--50 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10-—-20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnuittlauch, 2 Bund Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—-10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
10-—35 Pfg. Salat, grüner, 1 Stück 5--10 Pfg. Birnen,
pro Mandel 20—70 Pfg. Pflaumen, 1 Schock Pfg. Wein-
trauben, 1 Pfd. 25—30 Pfg. Nüſſe, hieſige, pro Schock 30 Pfg.
Repfel, pro Mandel 15--75 Pfg. Gänſe, pro Stück 3--6 Mk.
Enten, pro St. 2,00-—3 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,50--2,50 Mk. Tauben, pro Stück 40 Vfg.
Rebhühner, pro Stück 1,10 Mk. Birkhühner, pro St. Mk.
Haſen, pro Stück 3,25--8,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 M.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,70 Mk. Schleie, ledend,
pro Pfd. 1,00 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, vro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14--15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4—5 Mk. Butter, pro Stück 60--70 Pfg. Eier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10—20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. NRindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Auszeichnung für Toril. Auf der Ausſtellung der Ge
ſellſchaft vom Blauen Kreuz in Wien unter dem hohen Protektorate
der Erzherzogin Maria Joſepha zu Gunſten eines KaiſerJubiläums-
Greiſenheimes iſt dem Toril FleiſchExtrakt (Toril Eiweiß und
Fieiſch-Extrakt Cie., G. m. b. H., Altona) die höchſte Auszeichnung
EhrenDiplom mit der Berechtigung zur Führung der großen
Medaille mit der Goldpalme) verliehen worden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Freitag gelangt die Luſtſpiel-Novität „Als ich wieder-
kam von Blumenthal und Kadelburg zur erſten Aufführung.
Die Verfaſſer haben mit dieſem Luſtſpiel die Fortſetzung von „Jm
weißen Röß!l geſchrieben und ſind außer einzelnen neuen
Figuren die Perſonen des letztgenannten Luſtſpiels (mit der gleichen
Beſetzung) beſchäftigt. Der erſte Akt ſpielt in Berlin, der zweite und
dritte Akt im „Weißen Röß!l“. Die Vorſtellung iſt im Farben-
abonnement (39., blau). Für Sonnabend iſt eine Wiederholung von
Goethe's „Fau ſt“ (1. Theil) geplant und gelangen zu dieſer Vor-
ſtellung Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk. zur Ausgabe.

Aus dem Bureagn des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Adele Sandrock, welche am Donnerstag, den 2. d. Mte., noch
mals die Claire in Ohnets „Hüttenbeſitzer“ ſpielt, wird ſich
am Freitag, den 3. d. Mts., als Jan Ehyre in Charlotte Birch-
Vfeiffers „Die Waiſe aus Lowood“ von dem Publikum des
Thaliatheaters verabſchieden. Die gefeierte Künſtlerin muß noch
Freitag Nachts abreiſen, um rechtzeitig ihren kontraktlichen Gaſtſpiel-
verpflichtungen in Zürich nachkommen zu können. Der Billet-
verkauf zu dieſen beiden letzten Gaſtſpielabenden von Adele Sandrock
iſt ein ſo außerordentlich reger, daß auch dieſe beiden Vorſtellungen
vor ausverkauftem Hauſe ſtattfinden dürften.

Popnlüre Sinfonie-Konzerte. Die Veſucher des geſtrigen
zweiten populären Sinfonie-Konzerts der Kapelle des Magd. Füſ.
Regts. Nr. 36 im „Wintergarten“ werden es Herrn Muſikdirektor
Wiegert beſonders danken, daß er bei der Aufſtellung des Pro-
gramms Vater Haydn für deſſen lichtvolle OxfordSinfonie einen
Platz gönnte und ihm auch am Schluſſe des Konzerts für das
„Rondo Vhongrois“ noh das Wort ließ. Sonſt waren auf dem
Programm Beethoven und Schumann mit den Ouverkuren
„Coriolan“ und „Manfred“, ſowie Lalo mit einer großen Orcheſter
Rhapſodie und R. Wagner mit „Siegfrieds Rheinfahrt“ aus
„Götterdämmerung“ vertreten. Das Publikum ſpendete reichen Bei-
fall, der durch die ausgezeichnete Ausführung ſämmtlicher Programm-
nummern wohlverdient war.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Bei der Feier des Rektoratswechſels der Univerſität Leipzig am

31. Okt. wurde der aus ſeinem Amte ſcheidende Rektor Geh. Kirchenrath
Prof. Dr. Hauck, als er den Bericht über das abgelaufene Uni
verſitätsjahr erſtattete, von einer leichten Ohnmacht befallen,
ſo daß er mitten in der Rede abbrechen und unter Aſſiſtenz des
Geh. Medizinalraths Prof. Dr. Curſchmann die Aula verlaſſen mußte.
Prof. Dr. Hauck iſt in den letzten Tagen überhaupt kränklich geweſen;
auch die Abordnungen der ſtudentiſchen Korporationen, die ſich in
der üblichen Weiſe von ihm verabſchieden wollten, konnte er nicht
empfangen.

Die Stadt Dresden hatte ſei zwei Jahren mit allen
Mitteln für die Erhaltung der Brühlſchen Terraſſe
gekämpft. Nunmehr endlich iſt ohne jeden Vorbehalt der Entwurf
eines mit dem Staatsfiscus abzuſchließenden Vertrags genehmigt
worden, dem zufolge die Stadt Dresden zum Ständehaus Neubau
200 000 Mk. beiträgt und die Terraſſengaſſe unentgeltlich unter
gewiſſen Bedingungen bleibt. Hierdurch wird die Terraſſe
ungeſchmälert erhalten, ebenſo die Terraſſentreppe.

Der Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Koch iſt nach einer
Mittheilung vom 23. September aus Batavia am 21. dort aus
Singapore eingetroffen. Er hat Dank dem Entgegenkommen der
niederländiſchindiſchen Behörden im Krankenhaus zu Weltevreden
ſeine Arbeiten ſogleich beginnen können. c

Prof. Paul Knüth in Kiel iſt im Alter von noch nicht
45 Jahren geſtorben.
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Ein Konzert in Liebenberg. Am Montag
waren, wie ſchon gemeldet, in Liebenberg der Staatsſekretär des
Auswärtigen, Staatsminiſter Graf von Bülow, nebſt Gemahlin
und der Jntendant des Wiesbadener Hoftheaters, Herr v. Hülſen,
beim Kaiſer eingetroffen. Der Name des Herrn v. Bülow könnte
dieſen Beſuch mit irgend einer politiſchen Kombination in Ver
bindung bringen es handelt ſich aber, wie das „Verl. Tagebl.“ er
fährt, durchaus nicht um eine Frage des Staates,
ſondern um eine Frage der Kunſt, worauf die Anweſen-
heit des Wiesbadener Hoftheaterintendanten Herrn von
Hülſen, eigentlich von vornherein hindeutete. Nach Angaben
und auf Anordnung des Kaiſers iſt nämlich ein neues Arrange-
ment von Webers „Oberon“ vorgenommen worden, das
im Hoftheater zu Wiesbaden die erſte öffentliche Aufführung erleben
ſoll. Dieſes Arrangement wurde in Gegenwart des Herrn von
Hülſen dem Kaiſer durch den Kapellmeiſter Schlar aus Wiesbaden
auf dem Flügel vorgeſpielt, und der Staatsminiſter von Bülow, der
ebenſo wie ſeine geiſtreiche und liebenswürdige Gattin durch feines
Kunſtverſtändniß ſich auszeichnet, war lediglich als ſachverſtändiger
Beurtheiler zu der muſikaliſchen Soiree hinzugezogen.

Jagd und Sport.
X Hohenthurm (Saalkreis), 31. Oktober. (Treibjagd.) Bei

der am geſtrigen abgehaltenen Treibjagd im ſüdlichen
Theile des Jagdbezirkes des Herrn Rittergutsbeſitzer Kammerherr
r nene hierſelbſt wurden circa 150 Stück Haſen
abgeſchoſſen.

X Löberitz (b. Zörbig), 1. Nov. (Treib e Bei der
am heutigen Tage in der hieſigen Feldflur von Halleſchen Schützen
abgehaltenen Treibjagd wurden gegen 250 Stück Haſen, 2 Rehe und
1 Fuchs abgeſchoſſen.

X Spören (b. Zörbig), 31. Oktober. (Treibjagd.) Bei
der am heutigen Tage in hieſiger Feldflur abgehaltenen Treib-
j agd im Jagdbezirke der Herren Jordan, Deutſchbein
u. A. wurden 417 Stück Haſen erlegt.

Saalfeld, 1. Nov. Komiſches Jagdergebniß.)
Acht Saalfelder Herren, die zuſammen in der Nähe der „wilden
Katze“ jagten, erlegten insgeſammt eine zahme Ka tze, die ein
glücklicher Schütze für einen Haſen gehalten hatte. Waidmannsheil

Pölsfeld, 1. Nov. (Jagdergebniß.) Am Montag
fand in der Kgl. Oberförſterei Pölsfeld eine Treibjagd auf Rothwild

Die Strecke ergab einen Sechsender, einen Fuchs und einen
Haſen.

Jagdreſultate. Genthin, 1. Nov. Auf einer Treib
jag d bei Großwuſterwitz wurden 5 Rehe, 27 Haſen, 81 wilde
Kaninchen, 2 Faſanen und 1 Waldſchnepfe erlegt. Wanz-
leben, 31. Oktober. Bei der am Sonnabend vom Landrath z. D.
v. Kotze zu Kl.-Oſchersleben abgehaltenen Treibjagd wurden 536 Haſen
und 1 Faſan erlegt. Staßfurt, 31. Oktober. Bei der im Revier der
hieſigen Firma C. Bennecke, Hecker Co. abgehaltenen Jagd
wurden über 100 Faſanen erlegt. Badeborn, 30. Oktober.
Während in anderen Gegenden über den geringen Beſtand an
Haſen geklagt wird, iſt in hieſiger Gegend dazu keine Urſache. Jn
hieſiger Flur wurden 643 Haſen geſchoſſen.

Gerichtszeitung.
Torgau, 1. Nov. (Schwurgericht.) Vorgeſtern begann

am hieſigen Landgericht die vierte Schwurgerichtsperiode, die auf acht
Tage berechnet iſt. Wegen betrügeriſchen Bankerotts
wurde gegen den 27jährigen Buchhändler Herm. Hoffmann aus
Wittenberg verhandelt. Der Angeklagte hatte ſein Geſchäft ſeit dem
Jahre 1895 betrieben ſeit April d. J. befand er ſich in vollſtändigemVermögensverfall. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage,
billigten aber mildernde Umſtände zu. Der Staatsanwalt beantragte
ein Jahr Gefängniß der Gerichtshof beſchloß aber Verweiſung
der Sache vor das nächſte Schwurgericht, weil ſich
die Geſchworenen Ungunſten des Angeklagten geirrt hatten.

Heute Wurde gegen die verehelichte Gellert aus Gräfendorf wegen
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange verhandelt. Jm
Streit hatte ſie ihre Schweſter ſo unglücklich mit einem Ziegelſtein
getroffen daß deren Tod erfolgte. Das Urtheil lautete unter An
nahme mildernder Umſtände auf vier Monate Gefängniß.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. November.

Wetterbericht vom 2. November, Morgens 5 Uhr.
Ein Hochdruckgebiet von 770 mm Jntenſität lagerte geſtern über
Sachſen und wanderte nach dem Südoſten unter ſeinem Ein
fluß herrſchte zur Zeit in Deutſchland noch vielfach ziemlich
heiteres und trockenes Wetter unit Nachtfröſten. Jm Nordweſten
nähert ſich aber ein neues, tiefes Minimum, das geſtern ſchon
über Jrland Südweſtſturm hervorrief und das auch in Deutſch
land ſtärker werdende Winde, Trübung, Erwärmung und etwas
Regen veranlaſſen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Nov. Wärmeres,
zeitweiſe heiteres, doch vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter
mit etwas Regen bei ſtarkem Winde.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 2. November. Die Ankunft des Prinzen

Heinrich in Kiel wird, wie von dort aus gemeldet wird, nach
W aſien Dispoſitionen beſtimmt Mitte April nächſten Jahres
erfolgen.

VadenBaden, 2. Nov. Das Großherzogpaar von Baden
und das Erbgroßherzogpaar begeben ſich heute nach Wolfs
garten, um dem ruſſiſchen Kaiſerpaar und dem Großherzog-
paar von Heſſen einen Gegenbeſuch abzuſtatten.

Stuttgart, 2. November. Jn Gegenwart des Königs
fanden heute die Prüfungen der Fernſprechſtelle Stuttgart
Berlin ſtatt. Der Verkehr wurde heute eröffnet. Die Ergeb
aiſſe waren zufriedenſtellend.

Jnnsbruck, 2. November. Wie verlautet, ſoll die Er
agennung des früheren Miniſters Dipauli zum Statt-
halter von Tyrol unmittelbar bevorſtehen.

Wien, 2. November. Wie nunmehr beſtimmt verlautet,
e die Delegationen am 28. November einberufen
werden.

Breſſuire, 2. Nov. Jn dem Departement DeuxSeèvres
ſtießen heute früh auf dem Bahnhof Thomars 2 Eiſenbahn
züge zuſammen. 2 Beamte wurden getödtet, 10 Perſonen
ſäyer verletzt. Dem Deputirten Ornano ſollen beide Beine
gebröchen ſein.

Der Kampf in Südafrika.
Loudon, 2. Nov. Die Blätter drücken ihre Meinung

betr. der Niederlage heute ſchon in einem ſchärferen Ton aus.
So ſchreibt die „Times“, daß der Plan des Generals
White ſelbſt den Civiliſten als gefährlich erſchienen ſei.
Lord Roſeberry hielt geſtern bei einem zu Ehren eines nach
Südafrika gehenden Offiziers abgehaltenen Bankett eine Rede,
in welcher er u. A. ſagte, im Hinblick auf die jetzige Lage ſei
es möglich, daß England in dieſem Kriege noch mehr
Batterien verlöre und daß Millionen aufgetrieben werden
müſſen, deren Zahl eine kaum nennenswerthe Höhe hat, um
den Verluſt zu decken. Soviel ſei ſicher, England könne ſich
jetzt auf keinen Fall zurückziehen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Hannoverſche Portland Zementfabrik.
verſammlung ſetzte die Dividende auf 25 feſt.

Die General

Concursſarhen, Zahlungseinſtellnugen 2e.
Schuhmacher Erdmann Paul Döhler in Ellefeld bei

Falkenſtein. Händler Karl Ernſt Clemens Wöllner in Zwötzen
bei Gera. Gaſtwirih Guſtav Hermann Roßberg in Zittau.

Börſe von Verlin vom 2. November.
Die Börſe wies heute zu Beginn im Einklang mit der

geſtrigen Schlußbörſe Steigerung auf. Hütten und Bergwerksaktien
feſt veranlagt. Die Tendenz war im Allgemeinen eine ruhige. DerFondsmarkt war ruhig und behauptet. Jn Banken ſprach ſh eine

beſondere Feſtigkeit aus, Deutſche und Dresdner Bank höher gefragt.
Von Bahnen waren Dortmund Gronauer auf günſtige
Geſtaltung der Kohlenwerthe in Oberſchleſien höher.
ſpwſeg und Oeſterreicher feſt auf Wien Transvaal
eſt. Schifffahrtsaktien durchweg höher. Jn der

2. Börſenſtunde fanden kleine Abſchwächungen in Montan
werthen ſtatt auf ungünſtige Nachrichten über Minenwerthe aus
London. Bahnen ſtetig, Banfen weiter gut behauptet. Alles
Sonſtige unverändert. Privatdiskont 5

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 2. November 1899.
m—

Durchſchnitts] Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht! 50 Kegi 0

Kg Lebendgewicht

Oſchersleben Ochſen 900 35Schweinitz 30-33Saalkreis 725 800 3036Erfurt x 650 800 34Salzwedel Rinder 450 500 30 31
Oſterburg 400 271Schweinitz Rinder, Stiere 30—33Saalkreis Ferſen 500--650 33,5——35Saalkreis Bullen 580 775 28 33Erfurt Rinder, Stiere 550--600 32Salzwedel Kühe 550 27Schweinitz 30Saalkreis 550 700 28,5 32Erfurt a 500-600 30Schweinitz Kälber 3540Saalkreis 45——55 34Erfurt 50 75 38—40Oſchersleben Schweine 180 48Salzwedel 135--140 35Schweinitz z 35 38Saalkreis 125 145 37—-40,5Erfurt 100 150 43Saalkreis Sauen 200 34Erfurt Sauen, Eber 150 225 37——37,5
Erfurt Hammel 50--75 26 27Oſterburg Merzſchafe 55 22Erfurt e 49--45 21 222

1 Von der Weide. 2 III. Qualität.

TagesMarktberichte.
New-York, 1. Nov., 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New York 78/ (78 Lieferung Dez. 7,16
(7,08), Lieferung Feb. 7,19 (7,13), in New Orleans 67
(67/5), Petroleum, Stand white in NewYork 9.25 (9,25),
in Philadelphia 9,20 (9,20), Refined (in Caſes) 10,50 (10,35), Eredit
Balances at Oil City 156 (153), Schmalz, Weſtern ſteam
5,55 (5,60), Rohe Brothers 5,90 (5,90), Mais ver
Nov. Dez. 39 (39 Mai 382 (38Weizen rother Winterweizen loco 75 (76). Weizen per
Nov. per Dez. 742 (754), per Märzver Mai 781 (782,), Getreidefracht nach Liverpool 3 (3
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (66 Hlio r. erDez. 5,25 (5,00), ver Feb. 5,35 (5,20), Mebl, Spring
Wheat clears 2,80 (2,80), Zucker 32216 (3 Zinn 30,75 (31,00),
Kuvfer 17,00 (17,50).

Tendenz Mais: träge.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 1. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.(Die geſtrigen Nolärungen änd eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

per Be 697 per Mai 731 708 Mai 3 ver
Dez. 31 1313), Schmalz per Dez. 5,19 (5,12 er
Jan. 5,272 (5,15), Speck ſhort clear 5,25 (5,878), Vor
per Dez. 8,00 (8,05).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: träge.

Wochen-Marktberichte.
Hamburg, 1. Nov. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Trotz des milden Wetters
während der letzten Oktoberwoche war der Futtermittelmarkt in feſter
Stimmung und alles was an den Markt kam, ging raſch in andere
Hände über zu anziehenden Preiſen. Baumwollſaatmehl neuer Ernte
war beſonders lebhaft gefragt. Tendenz: ſteigend.

Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,70 C. bis 4,90 t
ab Hamburg, 4,90 C. bis 5,10 A. ab a ohne Gehalts-
garantie 4,25 bis 4,65 ab Hamburg, Reiskleie 2,90--3,35
ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 5,00-5,40 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Fett und Protern 4,70 bis 4,90 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-—54 6,65 bis 6,90 ab Ham
burg, 53--584 6,80 bis 7,50 c. ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54-58 5,60 bis 5,85
58-—62 5,80 bis 6,30 c. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,00 bis 7,25 ab r Palmkernkuchen25--30 Fett und Protern 5,40 bis 5,75 c. ab Hamburg, Raps
kuchen 5,10 A. bis 5,75 A. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,00 bis 5,35 ab Hamburg, Weizenkleie 4,63 bis490 in Hamburg, oggenkleie 2,75 bis 5,00. ab Hamburg,
Malzkeime 4,25 bis 4,50 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,75 c bis
6,25 c. ab Hamburg pro 50 Kilo.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 2. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker excl., von 889 Rend.
10,00--10,10.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,20--8,35.

Brodraffinade I. 23,50 -23,75.
do. II. 23,25 23,50.

Gem. Raffinade mit Faß 23,378—24,00.
Gem. Melis I. mit Faß 22,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 9,15G, 9,17xB. per März 9,50G, 9,55B.
ver Dez. 9,272G, 9,328B. per Mai 9,67bez., 9,656G.
per Jan.-März 9,45G, 9,47B. Tendenz ruhiger.

Hamburg, 2. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Prodnti,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Tendenz ruhig.

Nov. 9.20. März 9.55.
Dez. 9,30. Mai 9,67. Tendenz: ruhig.
Jan. 9,40, Aug. 9,90.

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle 9. S.

Börſe vom 2. Nov. 1899. r 3f. Coursnotiz
0

Halleſche conv. 33 StadtAnleihe von 1882 7 3 24 506
Halleſche 3 Theater Anleihe von 1884 3 324,00B
Halleſche 31 StadtAnleide von 1886. 3 e 94.75Halleſche 31 StadtAnkeide von 1892. c 3Z!e 34,75
Atener 21 Stadt Anleibe 7 3! vErfurter 31 Stadt Anleibe Z. 393508Halberitädter 30 Stadtinleide von 1890. 3' 24 006
Raumdurger 31 Stadt Anleibe 7Landſchaftliche 21 GenrralPfandbrieie 7 Z3'Sächſiſche 4 landſchaftiiche Pfandbriefe S 4 104,00 9
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 7 2 3 e 95 25
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe 3 88,903Säcdſiſche 3 Provinzial Anleihe aHalleHettſtedter 31,5 Eb. Obl. 7 Z.Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. e 4 100256Nnappfchaftsderufsgenofſenſchaft 49 Anleihe c 7 4
Knappſchaftsverufsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe un

ündbar bis 1994 S 4 aUnſtrutRegut. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra 3 e 94,006
Erölwher Anielge c 4 99,00 z Gabrit l. Maſchinen F. Zimmermann o.S A.G., 4 50 Tdeilſchuldv. rückz. mit 103 S S 4 96,003
Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HvvotbekenAnleihe. 7 4 100,006
Waldauer Draunkodlen 4 rückz. 102 a 4 101,508SächſiſchTd, Brauntodl.Verw. Schuldv. 7 4 99,00 bz. G
WerſchenWeißenjelſer Braunkoblen 490 v. 1890.. o 4 92 006

a 405 Schuldv. v. i898 7 4 98,756Zeitzer Varaff. u, Solarölfabrit 4 Schuldverſch
unkündbar bis 1904

Halleſche Bantvereinictien 1888 7 4 150,506Spar und VorſchußbankActien z 1898 4Cönnerner NalzfasrikActien 1887/8 12 4 eCröllwitzer VapierfabrikAcrien 1897/98 24 4 SDörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.Ind.Actien. 1897/9- 4 4 56,003
Filendurger KartunMRanufacturActien. 1897 /98 2 e 70,006
FeldſchlöschenBrauereiAcrien 1897/98 0 4 SGlauziger ZuckerfabrikActien 1828/9) 9 4Halle HertitedrerEiſensahn Aktien Lit. A. gar. 32 1888,92 3 e 4 99,758
Halleſche Act.Bierdrauerei Aect. 1897,98 Se 4 108,508
Halleſche MaſchineniasrikAectien 1868 32 4 425,908
Halleſche StraßenbahnAetien 1898 185 4 97,008
Halleſche PortlandCemenifad.Akt. 1808 11 e uHildedrand' ſche Müdlenwerte-Actien 1837/98 15 2 4
Kördisdorfer ZuckerfabrikAlctien 1898/99 4 118,005
Kuffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1898 13 4
Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 e CNaumburger BrauntodlenActien 1888/*9 18 4 225,006Kie:nberger MalzfabrikActien 1898/29 10 4 160,006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1587/98 8 4
SackgoteActien 18984 4Riebeckſche MonranwerkeActicn 1898 /99 12 4 201,006
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Actien 18987 e eSächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien 1898 7 4Waldauer BrauntoblenActien 18e8,9 8 4 146,008WerſchenWeißenfelſer BrauntodlenActien 1898/29 18 4 243,906
Zeiger MaſchinenſabrikActien [Schaede). 1897/88 20 4
Zeiher Varafn und SolarölfadrikActien. 1898/89 7 4 119758
Zuckerraffinerie Halle Actien 1897/08 8 4 1065,006
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kure o. 3. o. Z. eHall. Conſolid. PfännerſchaftsKure S 9 250.006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein S.

r T T 7 7 v nBericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 2. November 1899.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.alberſtadt 14,20 14,70 14,50 15,50 15,40--17,20 13,20 -14,50 18,00--20,70

Oſchersleben 14,40--14,80 15,40 S SSlhelver 14,40 14,80 14,00--14,80 15,70 12,80--13,80 18,00 --22,00

Salzwedel 15,00--15,25 14,75 S SStendal 14,50 15,00 14,00 14,80 14,00 15,60 14,00--14,40 oerichow II 14,30--15,00 14,49 14,75 14,50 15,89 12,50--13,00 7Jene 14,50 15,50 1480—15,90 15,60—16,40 13,50 14,50
Torgau 14,85 15, 15 14,20 15,10 14,25 15,75 13,25 14,25 eSchweinitz 14,70 15,30 14,70--15,00 o 12,00 13,00 eLiebenwerda 1070 14,90 15,30 7 13,30--14,10 c

genfels 2 7 T TFig dſet 14,40 15,20 15,00 16,00 14,50 16,00 13,60--14,20 20,00 24,00
Sachſen Altenburg 14,40 15,00 15,50 15,80 14,50-—16,50 13,50 14,50Eckartsberga 14,50 15,00 15,50 16,00 15,50 17,50 a 17,00 18,00
Sangerhauſen 4,70 „40 17,20Querfurt 14,40 15,60 16,002) rCöthen 16,39 7 S oErfurt 14,60 15,50 16,00 16,25 16,25--17,50 13,20--14,00 17,50 19,25Langenſalza 15,70 16,2 17,80 13,00Weißenſee 15,40Nordhauſen 14,50 14,80 15,80 16,25 16,90 18,09 12,00 13,25
Gotha 13,20--14,60 15,40 16,40 15,00 17,00 12,80 14,60 14,00 18,00

1) neuer, alter.

Kartoffeln: Kreis Salzwedel 2,60 Mk.
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Zinsfuß

5 Mexik. Anleihe W 5 183383do. do. 1890Co r Snotir n nungen Merik. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 9950bz.

92 Oeſterr. Gold Rente i 22, 60 Bder Verliner Börſe vom 2. November do. PapierRente 4 l So e
2 Uhr Nachmittags. za etante n c e 3858 6

Rumän. fund. z z 838do. amort. 55 d do. 1801 4 383,006b3 GPreuß ſche und deutſche Fonds. a a e
Schwed. St. Anleihe 1886 3 93,80bz. G

Zinsfuß do. do. 1890 100906Petg Ni 5 5 Pfd 1879..m e 53 es 33 ea tie rieb 3780z d. 3 8950656 do. Rente 1884. 4 9,70b3
Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold-Rente 1000er 4 97,80 b

(unt. dis 1905) 3 98,0083 G do. do. 500er 4 98.306z. BPreuß. Conſ. Dpleiße 83826 do. do. 100 4 98,90
o. o. 7n EiſenbahnStammAktien.Preuß gtgatetw idſcheine e 39 Dividende 1897 1608

che Rentee e efen Central 95.50 bz. G Angtoliſche 5 5 97,0063. G
do. do. 3 88, 90b5 DortmundGronan St.Pr. 7 38 (185,00bz.Landſchaft d. r Sochſen 4 LübeckBüchen 7 a 74 160,25 b.e do. 99406 MarienburgMlawta 2 J 2 J 863 30do. 3 85,90b. do. do. St. Pr. 5 11280b. GHaleſche Stadtanleihe.. 3 e Oſtpreußiſche m r ß 3 t s

burger Hyp.-Bo t do. o. St.Pr.dann i wegen 4 99 7563 Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 13
S Hamburger Hyp. -Banuk Oeſterreich. Süddahn, 2 32 6085
S (nnt. bis 1905). 3 e 93,50b3 Warſchau Wiener 20 242414,09 b. B
2 Hann. BodenCredit Gotthardbahn 5* 6 143 2565 62 (unk. bis 1904) 324 98,00bz G Jtal. n 62 6Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn. 5 5 109506

(unk. bis 1904) 3 e 95,00bz. G Luxembg. Pr. Hnr 4 495 141 10 b. GSdwehher Cennratbahn a 31 4572

Ausläudi F de Amen l h2 do. Unionöahn 75bz Gluslündiſche Fonds Canada Paciſtc. 4 8 92 90b3.

V rt aciſic.Zinsfuß Northern Pacift 4 4 76.70
Argent. Gold Anleihe 83,do. innere do. 4/2] 79, Vauk- -Aktien.s ren iär 33 483 Dividende eo onopol- Anleihen lid. Cps. 48,20 b Berliner HandelsGeſ. 9 9 167,40b3.

do. Gold.-Anl. v. 1890 Berliner Bank 6 e 7 1117,406bz. Gmit lIſd. Cps. 39,00bz G BörſenHandelsVerein 6 6 110,90bz. G
Italieniſche Nente 4 92,80bz. G Breslauer Dist.-Bant 7 7 e 118,4063. G

Dividende 1897 1898
Breslauer Wechſel-Bant 524 6 1197 10bz. G
Darmſtädter Bank 8 1147.90bzDeſſaner Landes dank. 7 e 7., 125,5 B
Deutſche Bank. 10 10' 205 506.

do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 (115 2563 G
DiscontoCommandit 10 10 (192, 1065. G
Dresdner Bank 9 9 192.696b3do. BankVerein 7 7 1417 9 vGothaer Grund Credithant 4 4 1127.0063. G

do. do. junge 4 4 1125 50bz. G
Hamb. Comm. u. Dist.-Bk. 8 3 121.9 b. G
Leipziger Bant 10 10 1732 493do. Creditanſtalt 11 10 195 75b3. G
Leioz. Spar u. Creditöank 6 e 7 120. 9 b. G
Magdesg. Privatbant Se 6 111 6063 G
Mitteldeutſche Creditbant 6 6 1114 40b3 G
Nationalbant f. Deutſchland 8 e 8 144,5063. G
Oeſterreich. Credit 105 19 (231,60b3
Preußz. BodenCredit 7 7 1133 0063 B

do. Centr.-Voden-Cr. o 9 (1163 396z. Gdo. Hyp.B. (Svield) 6 e 62 132.2063 G
do. do. (Hübner) volle 6'/2 6 118 25b.

Reichsbank 7,2 851 155 106b3. G
Sächſiſche Bank 6* 6/4 135,5063. G
Schaffhauſ. BankVerein 8 8 1453 5063. GSchleſiſcher Vant- Verein 7 7 so

Induſtrie-Papiere.

Dividende 1897 1898
A.G. f. Anilinfabr. 12 15 254.00b3 G
Aggem. Elektr. 15 15 253 00 G
Anhalter Kohlen. 103 50bz. GAſcherslebener Kali 10 10 1151,606z G
Berl.Böhm. Brauh. 12 141'2225. 00b3.do. Vagtzendofer. 12 12 245 5963 G

do. Brauerei Schultheiß 16 15 250 10b5. G
do. Union Gratweil. 72 52112 2563. G

Berl. Elektr. Straßenbahn 4 131,7563. G
Berl. Elektricität. Werte 12213 244,25b3. GBerthold, Meſſingl. 10 112 17259
Bismarckhütte 15 314 09b. GBochumer Gußſtahl 12 e 45 258,9063. G
Buderus Eiſenwerke 6 6 1150966
Buckauer Chem. Fabrik. 0 0 34,7563 G
Bonifacius Bergwerk. 0 o 1154 80bz. G
Cröllwitzer Papier 24 24 232005 G
Damendaum 4/2120 80 bz. GDonnersmarckhütte conv. 10 12 737
Dortmunder Union s 127906EgeſtorffSalzwerke 6* e 6 144756. G

Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898

Eilenvurger Kattun 2 71 00 G e W Braunk. 721 7 131, 206 BFlöther Maſch.-Act 8/2] 9 126 50 b. St. pr. 7 e 7Gelſentirchen Bergwert 9 16 198.806. Schleſ. Ziuthütte S Akt. 15 118 34s, 106
Gerresheimer Glashütte. 6 6 122006 t.-Pr. 15 18 45, 103 GGeſ. f. elektr. Unternehm. 82 10 155 00b5. G S ar gros 10 122227 50 b. G
Glauziger Zuckerfabrik. 62 122 90 Schuckert 14 13231,00b GGroße Berl. Pferdeb. 16 18 263 5063 Siemens-Glasinduſtr. 14 15 240,00b3;. G
Halleſche Maſchinen 35 32 (43100b3. G Staßfurt Chem. Fabr. 141 10 160,2563. GHamburger Packetfahrt 6 8 129 756b5. 6 Stot ver ZinkAkt. 3 5 120,00b
Harpener Bergbau 8 9 2202 20 b. B do. do. St. z 8 110 1181,00v. G
Hartmann, Sächſ. 10 7 1160 0063 G Sudenburger Maſchinen O O 136 60bz. G
Hibernia Shamrock 12 112 1219,00bz. G Thale Eiſenhütten 10 8 (130 50bz.Hildebrand Mühlen 11215 162,0063. G Thüringer Salinen 1 1 67,00bz. G
Körbisdorfer Zuckerfadrit 8 118,00 z. G Weſteregeln Alkali 13 115 209 00bz. G
Laurghütte 10 13'/2256,206b5. Zeitzer Maſchinen 20 20 270,00bz G
Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 1202,00 G Sangerhäuſer Maſchinen 22222
Leopoldshaller chem. Fabr. 8 8 7357836 2Luiſe Tiefbau conv. „75 bz.do. do. St. pr. 4 1120065.6 WechſelCourſe.e z la e hſ tNorddeutſcher Lloyd „7003.de et u Privatdiscont 5i
berſchl. Eiſen-Jnduſtr. gPhönix B.Act. Lit. A. 13 11 185,00bz G Je Vieh r. g 78

Pluro, Bergwerk. 20 20 n Petersb. 100 S.-R.de d 28 29 Amſterdam 100 i. ig. 1694863Pomm. Naſch. conv. 9 134,50 BHeig. Plätz 100 Fr. 30.806Schimiſch. re An 8 153.00 b. G Sond. 1 Lſtrl. 8 Tage. 20426
Niedeck Montanwerke. 12 12 4,20 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20236 6

Roſttzer Braunkohlen 12 13. 185,50 b Paris 100 Fr. tz. 3100bz Bdo. Zuckerf. [14 12 150283 G Wien. De. W. 100 fl. tz. 1659, 2565 B

c „,;„J T 7J „7J7JfWà J -Z,„-S; 7T-„=S7 7-;„;S;JW„.7—7y1JWJJJ-Jlo -TT--„-— S wrarrme
w. JöchlußCourſe.
Tendenz: beſſer.

320 dert e n m Oſtpreuß. Südbahn 82, 40U ng. Goldrente e 777 Buſchtiehrader h h e r eJtaliener 9300ElbethalSpanier 63,60 Gotthardbahn 14350Türken D. e 2222222222222 e n dann Prince Henri er er e222222 115, 7
Hreichiſcheeſter Credit- Aktien 234,78 Warſchau Wien
DiscontoCommandit. 192,60 Nordd. Llovd 122,60Deutſche Bant 205,70 Hamb. Packet 129 60Berliner Handeisgeſeuſchaft 167 75 Sochnmer Gußſtahl. 258,25
Dresdner Bane 163,25 Dortm. Union St. Pr. 125/60Darmſtädter Bank 147,20 Laurahütte 56,59Nationalbant für Der ſtand 144,80 Harpener Kohlen 202,00Dortmund- an 185.00 Hikernig 219,00Marienburger. 593,90 Gelfentirchen 199,09

Bankhaus Paul Schausseil G. Co., Halle a. S. Leipzigerstr. 10 u, Bitterteld.
liche

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, verzins-

Die größte Delikateſſe
ſind

Carl Hoſeannkuchen und Kartoffelßringel C
mit Vanilleguß und den feinſten Fruchtfüllungen eigener Fabrikation.

Ferner

Schlesischen Sträusselkuchen
von feinſter Sahnenbutter,

feinſte Berliner und Halleſche geriebene Rapfhuchen,
e
r

nach Dresdner Art vanillirt und an Wohlgeſchmack unübertroſfen,und Kartoffelkuchen, ſowie eine große Auswahl geſchmackvoller

ächt Koch'ſchen Mahzkuchen De

Torten-Ausschnitte, Desserts und Kaffee-Gebäcke
empfiehlt täglich friſch

T t Herrenſtraße Ar. 1.

Apfel, Mohu-

Fernſprecher 531. (413
T

eSehreibmaschine Handsehriſt
(Dat. in allen Cult.-Staat. angew.)

schreibt jede normale Handschrift und dazu sehneller als jede sonstige
Maschine der Welt.

Unsere 09Gieuv mmer
t ciegtebeim Königl. preuss. Kriegs-

ministerium über alle
h

erstklassigen Maschinen der Welt
(10 versch. Systeme) nach unausgesetzten
fachmännischen Prüfungen von fast ein-
jähriger Dauer! Alle früher angekauften
Konkurrenzmaschinen wurden wieder
abgeschatfkt und dafür unsere Masechine

h in grosser Anzahl angekauft und nach-
S bestellt. Unsere Maschine wurde allein

S 2ur Binführung in die Heeresverwaltung
empfohlen, auch wurde unsere Maschine

2 für Immediatberichte zugelassen.
Höchste technische Vollendung. Allererste Referengen.

schreibschnelligkKeit (4-6 dreistellige Hauptworte pro Sekunde),

D. e

r

S

L

DauerhaſtigkKeit (mehbrjährige Garantie),

7 a 5 J WH i e v d Be e e Slehnte Peuheit! Deutsohe Erfindung

S
50 m

5

S e

d d 5

t leichteste, bequemste Hanähabung (Knugellager), r
t automatische Vorrichtungen,
i sehönste sauberste Schrärtc sind garantirte, unübertroffene, theils konkurrenzloso Vorzüge unserer88 Maschinen:

lose, sennellste Erledigung der e und Vervielfältigungen.
Kostemiose Vorführung.

Prima Farbhbänder,
Kohlenpapiere unä Vervieltältigungsapparate-t Solveüte Wiederverkäufer crbalten Alleinverkauf und höchsten Rabatt.

V

Beste fMäseohinen für Behörden, ndustrielle, Rechtsanwälte, für mühe-

»robesendung ohne Kaufzwang. 2

Sehreibmasehinenfabrik Sundern,

Sundern i. Westf-
ren Eiliele: Berlin SW. 49. c

r e S 7S e e e

Sagen2 Pfd. 15 Pfg., Senfgurken à Pfd.30 Pfg., im Ganzen und ansgewogen,

ff. ſaure Gurken empfiehlt
A. Trautivein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Morgen
Freita Abend

friſche
Wurſt

e sſceen ene
bei Gust. Friedrich. T

Kartoffeldämpfer
neneſter Banart fertigt zu mäßigen
Preiſen A. Melcher, Jakobſtr. 44.

Jedes Quantum gebrauchter

e Misen,in Mindeſt-Größe 80 ewm und größer,
werden zu kanfen geſucht.

C. E. Marquarät,
Prettin a. E.

Ein Paar
e eFüchſe,

6 u. Sjährig, fromm, kräftige Landauer-
pferde, fü 1800 Mk. verkäuflich.

Kloftergut Winningen,
Bez. Magdeburg.

C i n c
und ein

Boitpfer ch
verkanft

Amt Lohra bei Niedergebra,
Station HalleCaſſel. Bahn.

Vfercie
zum Schlachten kauft ſtets
Arthur Möbius, Saugeſtr. 21.

Fernſprecher 1156.
Sprungf. Iwarzer. Bullen,

holländer
ca. 10 Ctr. ſchwer, verkauft weil über-
zählig Ad. Fehse, Cönnern.

Auch gebe mehrere Saugkälber,importirte Wilſtermarſch, ab. (4137
Zwei ältere, noch leiſtungsfähige

und zugfeſt ſtarke

ferde
hat abzugeben

B Hormann, Schraplau.
Squareheadh,

Struve's u. Rimpau's Nachzucht,
HRRauunuveizem

verkauft zur Saat mit 20 Mk. per

100 Kilo (1447

Einige
hochtragende

Kloſtergut Winningen,

Be bJ Vebwetkeht.

Du ein aröſeres Grundſtück m. quien

Zinshaus w. eine 2. Hypothek i. Höhe v.

12 000 Mk.
geſucht. Off. u. Z. 14059 bef. d. E. d. Ztg.

30000 Mark
auf Acker Grundſtücke ſind z. 1. Jan. 1900
auszuleihen. Näheres durch
4169] F. Gösehke, Löbejün.

und Kantionen anLarlehen Beamte und Private

zu günſtigſten durch [4160
SchönebergeVeriln n 5

Bärgaſſe

[(4164

Geldeinlagen, on u. Wechsel- Verkehr ete., etc.

in guter mit 10 bis 15 Mark pro [Im verkänflich.
Adreſſen unter Z. Z. 484 bei Maaséènstein Vogler A
niederlegen.

Hiefteligrte. wollen

G. Halle a. S.

Por und Cenent Jabri.

Für eine in Thüringen zu erbauende Port
land-CementFabrik, für welche bereits eirea
800000 Mark gezeichnet ſind, werden noch
für eireg 200000 Mark

AktienZeichner geſucht.

Näheres auf geſt. Anfragen s A. E.
489 an Haasenstein Vogler A.-G., Halle a. S.

t

d

S 5 5 4 5e

prämiirt mit der preuss., Staatsmedaitlle,
Grösste Brauerei Westſalens.

Letzter Jabresabsatz über 180 000 Hektoliter.
Neben unseren hellen und dunklen

Eportagerbieren
von anerkannt vorzüglichster Qualität und Bekömmlichkeit, wegen ihres
hohen Vergärungsgrades auch Zuckerkranken ürztlich emptfoblen, stollen wir e
aus den feinsten Materialien ein

Vnion-Bitterbier
her, welches völligen Ersatz für echtes Pilsener bietet.

Vertreter gesucht an Plätzen, wo noch nicht vertreten.

Für Scherz und Frobsinn.

Ranabuoh für fröhliche Gesellechaften
enthaltend

ScherzartiKel, Cottllontonren, MasKen, Juxgegen-stände, Hecorationen, Bouquets, Taſelschmuelk ete.
Mit vielen Abbildungen. Versandt ohne Kosten.

J. C. Sohmich, loſekorant Er kur

S

S

e

S

t

e.
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Häunels

NürbteieMürbteig- Kreppeln
ſollten auf keinem Kaffeetiſche fehlen. An

Güte und Geſchmack ſind dieſelben
unübertroffen.

Gezuckert 4 Stück 10 Pfg.,
mit Vanilleguſz 4 Stück 12 Vfg.,

auch bringe meine hochfeinen
Je Pfannkuchen

„in empfehlende Erinnerung.
Sofüllt 12 Stück 50 Pfg., ungefüllt12 Stück 25 Pfg. HIaupteContor:

Lager und BisKellereien ümOtto mel,Geiſtſtraße 46, Harz 12.

N 10 Pfd.-Colli Mk. 5,50,Nalurbutter Bienenhonig Mk. 4,00.

mit direktem Geileisanschluss
Laundsbergerstrasse 7. Fernspr. 238. Gr. Ulrichs

5 r z

schäſts Bölbergasse 2.

Coburger Aktienbier
empfiehlt in Fässern, Flaschen und Krugbier (Syphon)

Er Lehmen,
II. Conto

Hause meines früheren Ge-
am der

trasse, Fernsprecher 1267.

I. Spitzer, Probuzna via Krakau.
0 m 3 S S52 v S ec er J

u t z u n„aum Glaussner“,
Den verehrten Vereinen empfehle meine nen reuovirten Vereins-

zimmer (Klavierbenutzung) zur gefl. Beachtung.

II. Uebe,
Reſtaurant „Zum CIlIausner“,

Gr. Ulrichſtr. 52, Eingang Schulſtr.

ir die Buren.Aufruf f
Die Nation, welche deutſche Unternehmungen beſonders auf dem Gebiete des

Handels und der Koloniſation nicht allein ſtets mißgünſtig betrachtet, ſondern ihnen
ſo viel wie irgend möglich hindernd entgegentritt und die nur dann die Verwandt-
ſchaft mit dem deutſchen Volke hervorhebt, wenn es ſich darum handelt, ihrerſeits
Rutzen zu ziehen, hat einem thatkräftigen, freien Bruderſtamme, den ſie bereits
früher aus ſeinen Riederlaſſungen eigennützig vertrieb, abermals den Krieg anf
gezwungen, um ſich eines durch Ausdauer und Fleiß werthvoll gewordenen
Beſitzes zu bemächtigen. Das Deutſche Reich kann aus politiſchen Gründen ſich der
Bedrängten nicht annehmen, aber ſicherlich giebt es auf deutſcher Erde nur Wenige,
deren Herzen nicht in Sympathie für die ſchlagen, die muthig ihr Leben für ihre
Freiheit einſetzen. Was dem Reich verſagt iſt, kann ſeinen Bewohnern, die von
dem Unrecht überzeugt ſind, was dem verwandten Stamme durch eine habſüchtige
Nation zugefügt werden ſoll, nicht verwehrt werden, nämlich den biederen und
ſchaffensfreudigen Buren ihre Theilnahme in der gegenwärtigen Lage auszudrücken.
Am beſten kann dies dadurch geſchehen, daß wir das durch den ungerechten Krieg
geſchaffene Leid mildern helfen, indem wir dem Aufruf der Vlamen Zuſtimmung
entgegenbringen und dies durch reichliche Gaben für die verwundeten Buren
bethätigen. Dadurch würde der Menſchlichkeit entſchieden mehr gedient ſein, als
durch die unberechtigten Forderungen der Engländer gegenüber den Buren. Wie
ſehr es ſich in dieſem Kriege um den von den Engländern auf ihren Schild
gehobenen Dienſt für die Menſchlichkeit handelt, wird, falls die Engländer, was
nicht zu wünſchen iſt, Sieger werden, zeitig genug wie bei früheren Anläſſen aller
orts klar werden.

In mehreren deutſchen Städten hat man bereits mit Sammlungen für obigen
Zweck begonnen, und es iſt wohl nicht anzunehmen, daß eine Anregung in dieſer
Richtung in Halle, einem bevorzugten Sitze von wiſſenſchaftlicher und gewerblicher
Thätigkeit, auf unfruchtbaren Boden fällt. Das unterzeichnete Komitee nimmt
Gaben entgegen.

Auch die Expedition der Halleſchen Zeitung iſt
gern bereit, B ei x r ä e
entgegenzunehmen und gemäß ihrer Beſtimmung
weiter zu befördern.

Das Komiteer.
v. Ziegner., Exe., Generalleutnant z. D. Kirchhor, Dr. phil., Profeſſor.
Schenck, Dr. phil., Privatdozent. Dr. Krüger, Vorſtand der bakteriol.
Adtheilung der agrar.-chem. Verſuchsſtation. Roysen, Oberſt a. D. Boehr,
Wilh., Kaufmann. Crönert, Landgerichtsdirektor. Brucklauf. Stärke
fabrikant. RIze. Jnſtizrath. Grassmamnm, Dr. phil., Oberlehrer. Küähler,
Dr. phil., Oberlerer. Krause, Richard, Kaufmann. Müller, Guido, Kaufmann.

Wllrichs, Dr. med.

Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23/24.
Schöne Locken,

haltbar, erzielt nur
Kuhns patent. geſch.
Sadulin 60 Kuhns
Kräusel omade-

Sadulim 80 Aecht nur
von Franz Kuhn, Kronenparfüm.,
Nürnberg. Hier: Löwen Apotheke;
A, Iunge, Marktdrog. Ouariweh, Floradrog.
E. lentzscoh, Orog. E. Richter, Parf.,
Leipzigerstr. H. Stollherg, Fris., Hagde-
burgerstr. Fritz Müller, Drog. [4138

S Arbeiter familien
S Pferdeknechte,
e Kuhfütterer,
a Schweizer

ſuchen ſofort u. ſpäter Stellen d.

e g IIS Willy Kühn,
nur KI. VIrichstr. 3 I.

m

Offene nnd geſuchte S

Suche zum 1. Januar oder früher
Stellung als

Buchhalter ocler

S 55
Nahrungs-Eiweiss.

Tropon setzt sich im Körper unwittelbar
in Blut und Muskelsubstanz um, ohne Pett
zu bilden. Tropon hat daher bei regel-
müissigem Genuss eine bedeutende Zunahme
der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur
Folge und kann allen Speisen unbeschadet
ihres Eigengeschmacks zugemischt werden.
1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungs-
wert wie 5 Kilo Rindtleisch oder 180--200 Eier
und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro Kilo, ist
also um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei
diesem niedrigen Preise ermöglicht die
Anwendung von Tropon im Haushalt

ganz bedeutende Ersparnisse.
Vorräthig in Apotheken, Drogengeschäften,

Delicatess- und Colonialwaaren Handlungen.

Tropon-Werke, Mülheim-Rhein.

besitzen in Folge ihres hohen ERiweiss-n-Chokolade a e en e ren
andere Cacao- u. Chocoladefabrikate.Tropon- Cacao e Kileinige Paprikanuten

Barthel Mertens Gie., Hülheim-Rhein.
za

Tropo

Gerrunnarüaa““
Lebensversicherungs A. G. Stettin

Bezüglich des Vermögens und Verſichernngébeſtandes
Actien- Geſellſchaft Dentſchlands.

Fr. Gosswarz, Geiſtſtr. 21,
Jnſpektor.

größte
[3137

P anl Finss mann. Alter Markt 7,
Hanptagent.

Cassirer.
„Bin militärfrei, evangeliſch und mit

ſämmtl. Contorarbeiten vertraut. Caution
kann geſtellt werden.

Offerten unter A. A. 485 an
Haasenstein Vogler, A. Gi.,
Halle a. S. erbeten. [4153

Eine alte gut eingeführte Verſicherungs
Geſellſchaft ſucht für die Lebens und
Unfallbranche einen

tüchtigen Perkreter.
Jnkaſſo vorhanden. Off. unt. B. r. 1063
bef. Rudolf Moſſe, Halle. [4132

Junger, tüchtiger, kautionsfähiger

Kaufmann,
repräſentable Erſcheinung, ſucht baldiges
Engagement als Buchhalter oder
Reiſender, gleichviel welcher Branche;
Brauereifach oder verwandte Branche be
vorzugt. Gefl. Off. sub. A. E. 588 an
Rudolf Mosse, Erfurt. (4052

Surhe zum 15. November einen tüchtigen
terſten Beamken.

Derſelbe muß Erfahrung beſitzen im
Zuckerrüben und Samenbau. Gehalt
1000 Mk. Bewerber nicht unter 28 Jahren
mit beſten Zeugniſſen, deren Abſchriften
nicht zurückgeſchickt werden, wollen die
ſelben einreichen an [(4139

Tuchen, Domäne Oldisleben,
Stat. Heldrungen.

Verwalter Volontäre Brenner, ledige
Hofmeiſter Landwirthsſöhne als Wirth-
ſchafter ledige Kutſcher, Diener, Aufſeher
mit 40 fremden Leuten, Schäfer, Ober-
ſchweizer. Aeltere und jüngere Mamſells
finden Stellung durch das Laudwirth-
wirthſchaftliche Bureau von Friced-
rich Grosse, Halle a. S., Markt-

S Fernſpr. 920.
T

Wer prompt n. billig bedient zu
werden wünſcht, derwendeſich b. Bedarfan

Knechten,
Mägden und ſonſt. landw. Arbeitsperſ. an

armenLandwirthſchaftl. Vermittelungs-Geſchäft,
Lrosen, Ritterſtr. 15. [3890

77
Landwirthſch. Dienſtperſonal

wie Knechte, Mägde und
ſonſtige Arbeiter

beſchafft zu jeder Zeit prompt und ge-

wiſſenhaft [(1032Ia d nLandivirthſchaftl. Vermittel.-Bureau,
Poſen, St. Martinſtraße 13.

Für richtiges Eintreffen wird garantirt.

Ein junges Fräulein d 3 3ſucht Stellung als K o ch un
bei beſcheidenen Anſprüchen zum 1. Jan.
Off. urt. Z. 14141 an die Exp. d. Ztg. erb.

Suche zu ſofort eine jüngere

Ramſell,
die ihre Lehrzeit kürzlich beendet.
wird alle verkauft.

Frau II. Bachmann,
Wegritz b. Merſeburg.

Gebild. ältere Dame,
langjähr. Jnſpektorin einer Heilanſtalt,
auch ärztl. geprüfte Maſſeuſe, ſucht
Stellung. Adreſſ. unt. L. F. 7811
bef. Rudolf FEOSsse, Leipzig.

Wohunngs-Geſt

ren eEine möblirte Wohnung
für 2 Herren mit 4 Zimmern und 1
Burſchengelaß, in der Nähe der Kaſerne I,
Reilſtraße, ſofort geſucht. Offerten an

Leutnant Brämaun,
Hohenzollernſtr. 39.

1. Januar oder 1. April 1900 im
Süden der Stadt oder Bahnnähe

herrſchaftlihhe. Wohnung
von 7—8 geräumigen Zimmern nebſt

Milch

r Qies

e S

platz, rother Thurm. Bin jeden Sonntag
bis 12 Uhr zu ſprechen. D. O.

a e

Ein verheiratheter
9Hofauſſeher

wird geſucht für ein Rittergut b. Weißen
fels. Offerten unter Z. 14125 an die
Exvedition dieſer Zeitung.

d RVerwwanlter
für Hof und Feld, federgewandt, zum
1. Januar 1900 bei 500 Mark Gehalt
geſucht auf Rittergnt Roitzſch bei
Troſſin, Kreis Torgau. (4114
Auf dem Rittergute Trin um bei

ein gebildeter junger Landwirth als
alleiniger Perwalter

geſucht. Nur mit ſehr guten Zeugniſſen u.
Empfehlungen verſehene Herren wollen
ſich ſchriftlich melden. Abſchrift der

erbeten.

Ein herrſchaft'icher

HKuts eher
wird zum 1. April k. J. geſucht.
v. Riechter. Geh. Neg.-Rathu. Landrath

Weißenfels.
Ein junger Mann, welcher Kaution ſtellen

Cöthen in Anhalt wird zum 1. Febr. 1900

Zeugniſſe, die nicht zurückgeſchickt werden,

jann, 20 g. alt. Auffatir Kollnouich Srrleng a n fetier od. Kellner

allem Zubehör in ruhigem Hauſe geſucht.
Bevorzugt ganze Pifh Off. u. R. m. 1106

95bef. de o Halle a. S.
S Vermiethungen.

Forſterſtraße 4
per April 9 heizbare Zimmer, Bad, viel

Am 30. Oktober cr. verstarb

Der Landwirthschaftlicho

erwarb.

Lützen, den 30. Oktober

Fiele.

z. I. Jan. Off. u. Z.14142 an d. Exp. d. Ztg. erb.

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Trotha befinden ſich im Hanpt-

blatt 3. Seite.

Todes- Anzeige.
Heute Vormittag 10*, Uhr ent-

schlief sanft nach kurzem Kranken-
)ager unserlicber Vater, Schwieger-
und Grossvater, der

Kriminal-Wachtmeister a. D.

Wilhelm Welsch
im 82. Lebensjabre.

Dies zeigen mit der Bitte um
stille Theilnahme an

Halle a. S., 1. Navemb. 1899.
Die trauernden Hinterbliebenen

Halle a. S. u. Chemnitz.

Die Beerdigung findet Sonntag,
den 5. November, Vorm. 113 Uhr
vom Trauorhause Spitze 21 aus statt.

odes-Auzeige.
Nach langem, in Geduld ge-

tragenem Leiden wurde heute
Vormittag 10 Uhr unſere innig
geliebte Mutter, Schwieger, Groß
und Urgroßmutter, Frau

Auguste Brand
geb. Fähndrich

im 87. Lebensjahre vom Allmäch-
tigen in die Ewigkeit abgerufen.
Dies zeigen tieftrauernd im Namen
aller Hinterbliebenen an

Otto Brandt u. Frau.
Berlin W., am 24. Okt. 1899,

Potsdamerſtr. 82 B.

ccchqcccchcl--TodesAnzeige.
Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft

und ruhig mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater, der Rentier

Joh. Gottfried Schröter
im Alter von faſt 87 Jahren.

Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Oscar schröter.
Brehna, den 1. Nov. 1899.

Die Beerdigung findet Sonn
abend Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

r m
e 2 u

Verlobt: Frl. Marie Teichmann m.
Hrn. Carl Weiß (Colditz). Frl. Anna
Kloſe m. Hrn. Ingenieur Bruno Seidel
(Berbisdorf-Reichenbach)

Verehelicht: Hr. Dr. Fritz Hottbur
m. Frl. Margarethe Dienſt (Leipzig).
Hr. Forſt Aſſeſſor u. Leut. d. R. Wilh.
Graf Fink v. Finkenſtein m. Frl. Hedwig
v. Eichel-Streiber (EiſenachPflugens-
berg). Hr. Emil Müller m. Frl. Emmy
Oppermann (Leipzig-V.). Hr. Hans
Götzelt m. Frl. Helene Mehlhorn
(Werden a. d. Ruhr). Hr. Leut. Hans
von Oertzen m. Frl. Johanna Habel
(Weißenfels-Berliny).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Konzert
ſänger Paul Merkel (Leipzig). Hern.
Emil Bergmann (Wittenberg). Hrn.
Guſtav Frohnhauſen (Nordhauſen).
Eine Tochter: Hrn. Kreisſekretär
Paucke (Calbe a. S.) Hrn. Emil
Andreas (Leipzig Lindenau). Hrn.
Walter Zech (L.-Connewitz)

Geſtorben: Hr. Prof. Theod. Sage-
biel (Weimar). Hr. Rechtsanwalt Dr.
Schüber (Leipzig). Hr. Oberförſter a. D.
Fr. Bölſing (Hannover). Fr. Emilie
Müller (L.-Neuſellerhauſen). Hr. Max
ztnauth (Leipzig). Hr. Guſtav Schwan

Naumburg a. S.). Hr. Ritterguts-
beſitzer Richard Schmidt (Brücken).
Hr. StadthauptkaſſenRendant a. D.
Friedrich Carl Röhrborn (Weißenfels).
Hr. Landwirth Ewald Werner Schmidt
(Droyßig). Hr. Landwirth Karl Friedr.
Mühlich (Lobitzſch). Hr. Pferdehändler
Gotthelf Mette (Bötze b. Eilenburg).
Fr. Johanne Beier (Querfurt). Hr.
Stadtrath Carl Schumann (Lützen).
Hr. Gartengutsbeſitzer Wilh. Lehmann

Verein Lützen
phiehttreues, eifriges Vorstandsmitglied, das sich durch seinen einfachen
und bicderen Sinn die Achtung und Liebe sümmtlicher V ercinsmitglieder

Nachruzf-
nach kurzem schwerem Leiden unser

langjähriger, allverehrter Vereinsschriftführer

Herr Stadtrath

Carl Solrezmmarnn-
verliert in ihm ein

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten,
1899.

Der Vorstand
H. Burxrkharät.
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Freitag, 2. BVeilage zu Nr. 516 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

3. November 1899,

Provinz Sachſen und Umgebung.
w Beeſenſtedt (Saalkreis), 1. Nov. (Goldene Hochzeit.)

Heute feierten der Herr Oekonomierath Ludwig Nette und ſeine
Ehefrau Friederike geb. Wagner das Feſt der goldenen Hochzeit. Um
1 Uhrfand die feierliche Einſegnung des Ehepaares in der geſchmückten
Kirche ſtatt. In ſeltener Weiſe wurde das Ehepaar geehrt. Es wurden
ihnen u. A. überreicht die Ehegedächtnißmedaille mit einem Handſchreiben
aus dem kaiſerl. Zivilkabinet, von der Kirchenvertretung der Parochie
Beeſenſtedt eine Bibel in Prachteinband, von den Beamten des Gutes
2 prächtige Geſangbücher, von den Arbeitern eine Ehrenadreſſe, von
dem Vorſtande des Guſtav Adolf-Vereins der Ephorie Gerbſtedt
eine Adreſſe in Prachtmappe und von der Kreisſynode ein Glück-
wunſch.

b. Reideburg, 1. Nov. (Unfall.) Der 10 jährige Vaul
Frohberg kam beim Stelzenlaufen zu Fall und erlitt eine größere
Weichtheilwunde in der rechten Kniegegend er mußte nach Halle in
die Klinik geſchafft werden.

x Wettin, 1. November. (Kirchenkonzert.) Herr Organiſt
Roloff wird unter Mitwirkung des Lehrervereins Wettin am 5. No-
vember, Nachmittags 5 Uhr, in St. Nikolai in Wettin ein Kirchen
konzert veranſtalten.

t Schkeuditz, 1. November. (Gewerkverein. Kirchen-
renovation.) Am 12. d. M. begeht der hieſige Gewerkverein
der Fabrik- und Handarbeiter ſein erſtes Stiftungs-
feſt. Derſelbe zählt 21 Mitglieder, zum Theil bekehrte
Sozialdemokraten. Außerdem beſteht hier der Gewerk-
verein der Metallarbeiter mit 30 und der Gewerkverein der
Tiſch ler mit 22 Mitgliedern. Dieſe 3 Vereine HirſchDuncker'ſcher
Richtung haben ſich am 19. Auguſt d. J. zu einem Ortsverbande
mit 73 Mitgliedern zuſammengeſchloſſen. Der Thurmbau iſt
vollendet. Nun ſind auch die Glocken nach Vollendung des neuen
Glockenſtuhles wieder höher gehängt worden und heute vernahmen
wir, wenn auch nur probeweiſe, hier ſeit Pfingſten zum erſten Male
wieder Glockengeläute. Die Kirchenrenovation ſchreitet rüſtig vor
wärts. Wegen derſelben mußte an den beiden letzten Sonntagen
der Gottesdienſt ausgeſetzt werden.

örbig, 1. Nov. (Amtsniederlegung.) Derhieſige Rektor Auguſt Hin ſche hat ſeine Penſionirung beantragt und
wird ſein Amt mit Ende dieſes Jahres niederlegen. Er wurde ge
boren am 12. November 1837 und war zuerſt Lehrer am Eckarts
hauſe, dann Lehrer und Organiſt in Giebichenſtein (1858), hierauf
Rektor in Lützen (1865), von wo aus er im Jahre 1868 nach hier
berufen wurde.

X Stumsdorf, 31. Oktober. (Verhaftet.) Heute wurden
hier durch den Gendarm aus Oſtrau einige polniſche Arbeiter,
die bei der Schlägerei zur Kirmeß in dem benachbarten Rieda ſich
betheiligt hatten, feſtgenommen und nach Zörbig transportirt.
Der beſte Denkzettel für die Raufbolde wäre ganz beſtimmt eine
tüchtige Tracht Prügel. Uebrigens werden die e „Polaken“ auch
wegen Vaumfrevels angeklagt werden, da ſie zuvor junge Kirſch-
bäume abgeſchnitten haben ſollen, um dieſe bei der Prügelei zu
benutzen.

Stumsdorf, 1. Nov. (Viehſeuche.) Jn dem benach
barten Dorfe Spören iſt neuerdings die Maul und Klauen-
r unter den dortigen Rindviehbeſtänden zum Ausbruch ge
ommen.

Bitterfeld, 1. Nov. (Zur Warnung.) Jn jüngſter
Zeit herrſchte unter den Rindviehbeſtänden unſerer Nachbarſtadt
Gräfenhainichen die Maul und Klauenſeuche. Der Guts-
beſitzer L. daſelbſt unterließ die Anzeige des Ausbruchs dieſer Krank
heit unter ſeinem Rindviehbeſtande, angeblich weil er die Krankheits-
erſcheinungen nicht erkannt bezw. bemerkt habe. Dieſe Entſchuldigung
wurde jedoch ſeitens des Gerichts auf Grund eines Zeugniſſes des
hieſigen Kreisthierarztes Lauche nicht anerkannt und L. zu 3 Wochen
Sieger 1 Woche Haft und Tragung ſämmtlicher Koſten ver
urtheilt!

Bitterfeld, 31. Oktober. (Schulſtellen.) Der Schul
amts Kandidat Hermann Thiele aus Mügeln iſt in Holz
weißig als Lehrer einſtweilig angeſtellt worden desgleichen die
Schulamts Kandidaten Friedrich Eckſtein aus Einzingen und
Hermann Kaſſau aus Ahlum als Lehrer in Greppin.
Der nach Sandersdorf berufene Lehrer Klöpzig aus
Klebitz iſt in ſeinem bisherigen Wohnſitz verblieben. In Sietzſch
bei Landsberg iſt der Schulamts- Kandidat Alwin Steinacker
aus Dommitzſch als zweiter Lehrer einſtweilig angeſtellt worden.

K. Bitterfeld, 1. Nov. (Verſchiedenes.) Nachdem ſich
in unſerer Stadt am 21. Sept. ein Verein zur Gründung einer
Volksbibliothek gebildet hat, hatte ſich der Vorſtand desſelben
an die ſtädtiſchen Behörden gewandt und um koſtenloſe Benutzung
eines erforderlichen Raumes, Heizung, Beleuchtung und Einrichtung
desſelben mit Regalen, ſowie um einen angemeſſenen Zuſchuß
gebeten. Auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen die
Stadtverordneten in geſtriger Sitzung die erſteren
Punkte zu genehmigen und hierfür Koſten im Betrage bis
159 Mk. zu bewilligen. Von der Feſtſetzung eines beſtimmten
jährlichen Beitrags ſoll vorläufig abgeſehen werden. Mit Ablauf
dieſes Jahres ſcheiden aus dem hieſigen Stadtverordneten
Kollegium aus in der I. Äbth. Direktor Kurt, Fabrikbeſitzer
Polko und Rechtsanwalt Sommer, in der II. Abth. Rechtsanwalt
Wentzendorf, Rentner Scholz und Gerichtsſekretär Wohlrabe, in der
III. Abth. Prokuriſt Banſe und Rentner Wittig. Die Ergänzungs-
wahlen finden am 27. November ſtatt. Auch die Sozial
demokraten werden wieder eigene Kandidaten aufſtellen, doch gelingt es
hoffentlich, wie das letzte Mal, dieſelben wieder zu ſchlagen. Da
mit verſchiedenen Beſitzern der Kaiſerſtraße wegen Abtretung von
Straßenterrain eine Einigung nicht zu erzielen iſt, ſoll das Ent
eignungsverfahren eingeleitet werden. Die Stadtverordneten
gaben hierzu ihre Zuſtimmung. Am vorigen Sonntag ſprach bei
einem F amilienabend der hieſigen evangeliſchen Gemeinde
Herr Pfarrer Unger aus Landau i. d. Pf. über „die Gedächtniß
kirche der Proteſtation in Speyer vom Jahre 1529.“ Die veranſtaltete
Kollekte ergab einen Ertrag von 82 Mk.

F Wittenberg, 1. November. (Schäferfeier.) Zur Er-
innerung an ihren Lehrer haben, wie berichtet, die Schüler des am
31. Oktober 1799 geborenen Lehrers Schäfer geſtern in der Vorhalle
der Volksſchule eine Gedächtnißtafel anbringen laſſen. Eine gleiche
Tafel iſt auch am Grabe des Lehrers aufgeſtellt worden. Schäfer
e in einem Familiengrabe auf dem Kirchhofe zu Bülzig be
raben.

b. Ortrand, 1. Nov. (Augenverletzung.) Als die 5jähr.
Gertrud Richter beim Spielen mit den Puppen vor einem ankommenden
Wagen flüchtete, ſtolverte ſie und fiel nieder, wobei ihr die Spitze
des zerbrechenden Puppenſchirmes ins rechte Auge drang. Die Kleine
mußte der Halleſchen Klinik überwieſen werden.

Goſeck, 1. November. (Ehrlicher Finder.) DerKräuterſammler Bernſtiel aus Goſeck fand im Walde bei Crey-
hau ein Bündel Werthpapiere im Werthe von 9000 Mark. Er
lieferte dasſelbe an den in Großcorbetha wohnhoften rechtmäßigen

eſitzer aus.

Weißenſels, 1. November. (Ueberfahren) wurde der
Handelsn:ann Weber aus Burgwerben von einem durch
r TP7de. Er erlitt außer leichten Verletzungen einen doppelten
uochelbeuch.

Von der Unſtrut, 31. Oktober. (Vakanzen undBeſetzungen.) Am 1. November iſt die Lehrer und Küſterſtelle
in Harras bei Heldrungen und die 2. Lehrer und Kantorſtelle in
KKkartsberga, am 1. Dezember die J. Lehrer und Organjſten
welle in Wiehe und am 1. Februar 1900 eine Lehrerſtelle in
Donndorf bei Artern zu beſehen. Der Schulamts- Kandidat

dert Prötz ſch aus Löſau iſt als Lehrer in Nebra einſtweilig
angeſtellt worden desgleichen der Schulamts-Kändidat L an d aus

Trebnitz in Cölle da. Der Lehrer Paul Krauſe aus
Cölleda iſt als 2. Lehrer in Großgräfendorf angeſtellt worden.

a Secburg, 1. Nov. (Fiſchere i. Kirchenbau.) Jn
den beiden letzten Tagen des Oktober fiſchten 17 Mitglieder der
hieſigen Fiſcherkompagnie zum letzten Male auf den Reſtgewäſſern
des Salzigen Sees und hatten gute Beute, indem ſie einige Zentner
Weißfiſche und über 100 Pfund Hechte fingen. Die ſechsjährige
Pachtzeit der Fiſcherei auf dem Salzigen See geht hiermit zu Ende,
und da die Mansfelder Gewerkſchaft dieſelbe nicht wieder ausbietet,
ſo hat die Seeburger Fiſcherkompagnie mit heute ſich endgültig auf-
gelöſt. Jn unſerem Nachbarorte Rollsdorf iſt die neue Kirche, wo
zu auch der Kaiſer ein Gnadengeſchenk bewilligt hat, fertig geworden
und wartet der Einweihung, die wohl im Laufe dieſes Monats er
folgen wird.

x Aus dem Mansfeldiſchen, 31. Okt. Veränderungen
in den Schulſtellen) Der Schulamts- Kandidat Hans
Zilling aus Hettſtedt iſt als Lehrer und Küſter nach Horla
verſetzt worden desgleichen der Schulamts- Kandidat Otto Roß-
berg aus Dommitzſch als 2. Lehrer nach Heders leben. End-
gültig angeſtellt ſind der Lehrer und Küſter Kneiſt in Erdeborn
als Hauptlehrer daſelbſt der Lehrer Knabe aus Hübitz als 1.
Lehrer und Küſter in Kötzſchau; Fräulein Sophie Loch te aus Braun
ſchweig als techniſche Lehrerin in Sangerhauſen. Pfarrer
Kleinſchmidt in Volkmaritz iſt zum Lokalſchulinſpektor
ernannt worden. Der Lehrer Oskar Fritz aus Hedersleben
iſt als einſtweiliger Lehrer und Küſter nach Kleinkayna berufen
worden.

O. Eisleben, 1. Nov. (Verein für Geſchichte und
Alterthümer der Grafſchaft Mansfeld.) Unter Vor-
ſitz des Profeſſors Dr. Größler fand am 25. Okt. die diesjährige
Hauptverſammlung des Vereins ſtatt. Der Verein beſteht zur Zeit
aus 6 Ehrenmitgliedern, 117 einheimiſchen und 105
auswärtigen Mitgliedern alſo insgeſammt aus 218
Perſonen durch den Tod verlor der Verein 3 Mitglieder,
und zwar Rentier Wieſe Eisleben, Prof. Dr. Gerhardt-
Halle und Pfarrer Böttcher in Vatterode. Herr Rentier Guſtav
Poppe zu Halle a. S., welcher die Vereinsbibliothek ſchon öfter
mit werthvollen litterariſchen Gaben bedacht hat, wurde am 13 Sept.
1899, ſeinem 81. Geburtstage, zum Ehrenmitglied ernannt. Die Ein
nahmen beziffern ſich für das verfloſſene Vereinsjahr einſchließlich des
vorjährigen Beſtandes auf 3991,42 Mk., die Ausgaben auf 1250,51 Mk.
und der verbleibende Veſtand auf 2740,91 Mk. Derſelbe iſt angelegt
in Werthpapieren mit 1318,70 Mk., in Sparkaſſen Einlagen mit
1284,74 Mk. und auf Check mit 124,75 Mk. Baar ſind 12,72 Mk.
vorhanden. Nachdem der Herr Vorſitzende den Geſchenkgebern noch
herzlichen Dank ausgeſprochen ertheilte er nunmehr Herrn Mittel-
ſchullehrer Blünm el das Wort zu ſeinem Vortrage über: „Johann
Georg II. Kurfürſt von Sachſen und die Ent-
ſtehung der Mansfelder Gewerkſchaften.“ Der
Vortrag bot des Jntereſſanten und Lehrreichen ſehr viel und der
Vortragende erntete großen Dank der Verſammlung. Nach einer
län geren lebhaften Diskuſſion wurde die Sitzung geſchloſſen.

b. Wansleben (Seekr. Mansfeld), 1. Nov. (Unfal l.) Der
12 jährige Arbeiterſohn Paul Franke, der das Radeln verſuchte,
gerieth zwiſchen einige ſich kreuzende Wagen, fiel vom Nade und
erlitt einen Bruch des rechten Oberarmes. Der Kleine befindet ſich
in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Beyernaumburg (Kr. Sangerhauſen), 31. Okt. (Un-
glücksfall.) Vorgeſtern verunglückte auf einem Bau in Neuglück
der Zimmermann Anme von hier. Er ſoll einen Rippen- und
Beinbruch davongetragen haben und wurde in das Krankenhaus nach
Sangerhauſen geſchafft.

S. Querfurt, 1. Nov. Verſchiedene s.) Nächſten Mon
tag wird im Sternſaale hier der erſte diesjährige Familien-
abend ſtattfinden, in welchem Herr Paſtor Raak Nordhauſen einen
Vortrag halten wird über Die Landgräfin Eliſabeth von Thüringen
und die Königin Luiſe von Preußen als Vertreterinnen katholiſcher
und evangeliſcher Frömmigkeit und Weltanſchauung.“ Die hieſige
Stadtkirche wird in nächſter Zeit ein freundlicheres Ausſehen er
balten. An Stelle der jetzigen Kirchenfenſter ſollen
Fenſter mit farbigen Glasſcheiben kommen. In der geſtrigen Stadt
verordneten- Verſammlung iſt deshalb mit dem Vertreter der Firma
Franke in Naumburg über Preis, Anlage uſw. verhandelt worden. Die
Stadtverordneten haben die Koſten zu dem Entwurf eines projektirten
Kranken hauſes in unſerer Stadt genehmigt. Zum Bau des
ſelten hat der Kreis einen Zuſchuß von 60 000 Mark bewilligt.

Wernigerode, 1. Nov. (König Wilhelm II. von
Württember g9) wird, einer Einladung des Fürſten folgend, am
6. d. Mts. hier eintreffen, um an den am 7. und 8. ſtattfindenden
Jagden theilzunehmen. Die Rückreiſe findet vorausſichtlich am 8.
d. Mts. Abends ſtatt.

B. Staßfurt, 1. Nov. (Jnſpektiondes herzoglichen
Salzwerks. Perſonalien. Bahnhofserwei-terung.) Der Chef des anhaltiſchen Bergweſens, der Herr Geheime
Oberbergrath Lehmer aus Deſſau, beſichtigte am geſtrigen
Vormittag das herzoglich anhaltiſche Salzwerk zu Leopoldshall ein-
gehend. Der Beſuch hängt jedenfalls mit der dieſem Werke ſeit
längerer Zeit drohenden Waſſergefahr zuſammen. Leider
gedenkt Herr Bergrath Siemens, der zweite Leiter des
oben genannten Werks, aus dem anhaltiſchen Staatsdienſte
zu ſcheiden, um künftighin die Stellung des Generaldirektors

er Riebeck' ſchen Montanwerke zu bekleiden. Der
Wechſel wird ſpäteſtens bis zum 1. Dezember eintreten. Infolge
des ſich immer mehr ſteigernden Güterverkehrs auf hieſigem Staats
bahnhofe ſollen in nächſter Zeit umfaſſende Vergrößerungen
der Gleisanlagen getroffen werden. Auch ſtellt ſich eine ander
weitige Einmündung der Staßfurt-Blumenberger Sekundärbahn als
nothwendig heraus.

e Ans dem Kreiſe Oſterburg, 1. Nov. (Kreistag.) Auf
dem am 30. Okt. abgehaltenen Kreistage wurde Brauereibeſitzer
GenſenArendſee als Kreis Ausſchuß Mitglied wiedergewählt, an
Stelle des ausſcheidenden Deichhauptmanns a. D. WeickeNienfelde
wurde Rittergutsbeſitzer und Amtsvorſteher Buſchendorff-Wendemark
zum Mitglied des Kreis- Ausſchuſſes gewählt. Zu Provinzial-
landtagsab geordneten wurden der Landrath v. Jagew
und Deichhauptmann a. D. WeickeNienfelde wiedergewählt. Die
Kommiſſion zum Ausbau des Kleinbahnnetzes empfahl
folgende Linien 1. Werben über Wendemark-LichterfeldeFalkenberg
Seehauſen 2. SeehauſenArendſeePretzien 3. OſterburgBretſch
Schnackenburg. Der Kreistag erklärte ſich im Prinzip mit dieſen
Vorſchlägen einverſtanden und beauftragte den KreisAusſchuß, hin-
ſichtlich der Finanzirung des Unternehmens mit einer diesbezüglichen
Vorlage an den Kreistag heranzütreten. Die Chauſſee Hindenburg-
Werben wird vorläufig nur von Hindenburg bis Bahnhof Gieſens
lage bebaut.

Genthin, 1. Nov. (Eiſenbahnunfall.) In der Sonntags-
nacht entgleiſten unweit von Burg am Blumenthaler Wege an einer
Weiche, nachdem bereits die Hälfte des Zuges dieſe paſſirt hatte, mehrere
Güterwagen. Einer davon war ein Spezialwagen für Spiritus-
transporte; die anderen enthielten T-Träger und Gleiſematerial.
Durch die Entgleiſung waren die beiden Haupigleiſe derart unfahr-
bar gemacht, daß der von Mageburg nach Berlin gehende Perſonen-
zug mehrere Stunden liegen bleiben mußte. Der Schaden an
Material ſoll nicht unbeträchtlich ſein.

Clausthal, 1. Nov. (Der Fund eines Stein-
ſarges), der anſcheinend die Ueberreſte eines Biſchofs oder Abtes
enthalten hat, lockte dieſer Tage ungezählte Neugierige in die ſüdlich
von Goslar belegene Feldmark. Dort ſtieß ein Landmann beim

flügen auf einen mächtigen Sandſteinblock; beim Wegſchaffen dieſes
inderniſſes gewahrte er a demſelben das Ifliet von dem Ober-

örper eines Mannes, an in Prieſterornät gekleidet, in der
elch,rechten Hand den in der linken das Meßbuch

hält. Bald waren nun Alterthumsfreunde zur Stelle und veran
laßten die weitere Ausgrabung des darunter ſtehenden ſteinernen Sarges,
in deſſen Jnnenraum, der in Geſtalt eines Menſchen ausgehauen iſt,
ſich noch zahlreiche Knochenreſte vorfanden der Sarg zeigt an allen
vier Außenſeiten je ein gehauenes Kreuz der als Sargdeckel benutzte
Sandſtein trägt die Jahreszahl 1201, während die Namensinſchrift
unleſerlich iſt. Der Sarg wurde nach Goslar geſchafft, um dort
ſpäter in der Dömkapelle Aufſtellung zu finden.

B. Gerlebogk (Anhalt), 1. November. Geheimrath
Saeuberlich. Neue Schachtanlage.) Herr Geheimer
Oekonomierath Saeuberlich, der Neſtor der anhaltiſchen Landwirth
ſchaft, hat ſich erfreulicher Weiſe von einer ernſten Krankheit, die ihn
heimgeſucht hatte, vollſtändig wieder erholt. Der 84 Jahre alte
Herr iſt wieder ſo weit hergeſtellt, daß er die Leitung der von
ihm erpachteten herzoglichen Domänen wie vordem wieder ſeloſt
in die Hand nehmen kann. Die Verwaltung des „Franzkohlen-
werks“, den Baldamus'ſchen Erben gehörig, läßt gegenwärtig am
Wiendorfer Wege einen neuen Schacht abteufen. Bei dieſer Arbeit
iſt man auf Triebſand geſtoßen, weshalb ſie nur langſam von ſtatten
geht. Das Werk gedenkt nach Fertigſtellung der neuen Bahn
Biendorf- Nauendorf ſeine Förderungsziffer bedeutend zu ſteigern.

B Hecklingen (Anhalt), 1. Nov. (Hamſterplage.) Jn
welch erſchreckendem Maße die Hamſter hier auftreten, geht daraus
hervor, daß im Monat Oktober in der Feldflur von Gemeinde und
Schloß Hecklingen 1993 männliche und 7475 weibliche, insgeſammt
alſo 9468 Hamſter durch die angeſtellten Leute gefangen wurden.
Wenn man bedenkt, daß im gleichen Monat des Vor-
jahres 6026, nämlich 2398 männliche und 3628 weibliche Hamſter
gefangen wurden, ſo wird man zugeben, daß dieſe ſchädlichen Nage-
thiere trotz energiſcher Verfolgung immer mehr überhand nehmen.
Es iſt deshalb nur zu wünſchen, daß unſere Nachbargemeinden von
ihrem wenig wirkſamen Vergiftungsverfahren ablaſſen und auch zur
Vertilgung mittelſt Fallen übergehen.

B Neundorf (Anhalt), 1. Novbr. Neuer Bahnhof
Es iſt berechtigte Hoffnung vorhanden, daß unſer 4000 Einwohner
zählende Ort nun einen eigenen Bahnhof an der Strecke Güſten-
Schönebeck erhalten wird. Abgeſehen von dem Peiſonenverkehr
die ſich auch ein reger Güterverkehr auf der neuen Station ent-
wickeln.

W Greußen, 1. Nov. (Der hieſige Geflügel- und
Thierſchutzverein) beſchloß in ſeiner letzten Verſammlung, in
der Zeit vom 19. bis 23. Februar 1900 eine Geflügel Ausſtellung ver
bunden mit Prämiirung und Verlooſung abzuhalten. Es ſollen
2009 Looſe à 50 Pfg. verausgabt werden.

Weimar, 1. Nov. (Landtag.) Dem zum 6. November
einberufenen Landtag gingen bereits der Entwurf einer Hinterlegungs
ordnung, einer Vorlage zur Aufhebung der Kautionspflicht der
Staatsbeamten und eine Vorlage zur Abänderung der Beſtimmungen
des Volksſchulgeſetzes über die Ortsſchulaufſicht zu nach letzterer ſoll
der Ortsſchulaufſeher künftig nicht mehr vom Schulvorſtand gewählt,
ſondern von der oberſten Schulbehörde ernannt werden. An mehr-
klaſſigen gegliederten Schulen führt der Rektor oder der erſte Lehrer
die Aufſicht. Bekanntlich ſtellten bisher die Geiſtlichen fun ſämmt-
liche Ortsſchulaufſeher.

Alteuburg, 1. Nov. (Beſteuerung der Regimenkts-
kapelle.) Das Muſikkorps des 8. Thür. Jnf.Reg. iſt von der
ſtädtiſchen Behörde als klaſſenſteuerpflichtig erachtet und veranlaßt
worden, 420 Mk. Klaſſenſteuer (terminlich 72 Mk.) auf 1898 zu be
zahlen. Auf Redklamation iſt der Steuerbetrag für 1899 auf 60 Mk.
terminlich (von einem Jahreseinkommen von 15 053 Mk.) herabgeſetzt
worden. Es hat nun aber die Militärkapelle weiter Beſchwerde da

egen erhoben, daß das Muſikkorps als ſolches zur Einkommenſteuer
erangezogen werde, und damit den Antrag verbunden, eine Einzel-

beſteuerung der Mitglieder des Muſikkorps eintreten zu laſſen. Die
en e ſnnackommtſſion hat jedoch dieſer Beſchwerde den Erfolg
verſagt.

Gotha, 1. Nov. (Vom ausländiſchen Fürſten.)
Abg. Liebetrau befragte im Landtage den Staatsminiſter v. Strenge
über die Glaubwürdigkeit des Gerüchtee, nach welchem dem Thron-
folger, Herzog von Albany, und deſſen Familie eine Heimſtatt im
gothaiſchen Lande verſagt worden ſein ſoll eine Nichtbeantwortung
der Anfrage würde zu der Annahme führen, daß ſich das Gerücht
auf Thatſachen beziehe.

Planen i. V., 1. Nov. (Poſt die b.) Nunmehr iſt es
gelungen, den Dieb zu ermitteln, welcher in der Nacht zum 22. Okt.
auf dem hieſigen Hauptpoſtamt einen Beutel mit 8600 Mk. geſtohlen
hat. Es iſt der Voſtaſſiſtent Otto Espig. Der ungetreue Beumte
hatte eine kurze Abweſendeit ſeines Kollegen, während deren dieſer
den Schlüſſel am Werthgelaſſe hatte ſtecken laſſen, benützt und das
Werthpacket an ſich genommen. Espig ſtand ſchon im Verdacht,
konnte aber nachweiſen, daß er das Geld zu der angenommenen
Zeit nicht in den Briefkaſten hatte einlegen können. Er muß ſich
dazu alſo einer Mittelsperſon bedient haben. Er iſt bereits verhaftet.

Annaberg, 1. November. (Jagdunfall.) Ein auf Neu-
dorfer Staatsforſtrevier vorgekommener Jagdunfall erregt allgemeine
Theilnahme. Es war das letzte Treiben auf Hochwild und eben, in
der fünften Nachmittagsſtunde, krachten drei Schüſſe, als der als
dirigirender Treiber thätig geweſene Forſtſchutzmann Karl Albert
einem in ſeiner Nähe weilenden Jäger zurief: „Jch bin geſchoſſen!“
Die Kugel war ihm unterhalb des Schlüſſelbeins eingedrungen und
hatte die Lunge verletzt. Der Verunglückte vermochte unter ihm ge-
leiſteten Beiſtand noch den Platz zu verlaſſen. Jm Gaſthofe Kretſchan
Rothenſema jedoch muß'e er zur Ruhe gebettet werden, ohne daß er
dieſe Lagerſtätte wieder verlaſſen konnte. In der darauf folgenden
Nacht iſt er ſeiner Wunde erlegen.

Jagd und Sport.
Das Ergebniß der beiden Kaiſer-Jagden ſtellt ſich, wie

die „Magdeb. Ztg.“ aus Blankenburg berichtet, folgendermaßen
Es erlegten 1. der Kaiſer 2 Hirſche, 45 grobe und 5 geringe Sauen,
2. der Regent 2 Hirſche, 13 grobe und 1 geringe Sau, 3. der Fürſt
zu Schaumburg Lippe l Hirſch, 1 Mutterwild, 18 grobe und 4 ge-
ringe Sauen, 4. Prinz Eduard von Anhalt 8 grobe Sauen, 5. Prinz
Aribert von Anhalt 1 Hirſch, 3 Mutlerwild und 14 grobe Saueny,
6. Prinz Friedrich Heinrich 1 Hirſch, 3 grobe, 2 geringe Sauen,
7. Prinz Joachim Albrecht 1 Hirſch, 3 Mutterwild, 9 grobe und 4
geringe Sauen, 8. Prinz Friedrich Wilhelm 2 grobe Sauen, 9. Fürſt
zu Stolberg Wernigerode 1 exle 10 grobe und 2 geringe Sauen.
Die übrigen Theilnehmer ſchoſſen zuſammen 7 Hirſche, 4 Mutterwild,
52 grobe und 8 geringe Sauen. Das Geſammtergebnißz der Jagd
waren 16 Hirſche, 11 Mutterwild, 174 grobe und 26 geringe Sauen,
zuſammen 227 Stück Wild.

Erfurt, 1. Nov. (Fiſcherei- Verein für den NRe-
gierungsbezirk Erfurt.) Nach dem in der General-Ver-
ſammlung erſtatteten Bericht wurden im Geſchäftsjahr 1898,99 rund
661 Pfund Forellen, 155 Pfund Aſchen, 27 Pfd. Aale und 14 Pfd.
Weißfiſche mit einem Geſammterlös von 1380 Mk. verkauft. Jm
Ganzen ſind im Berichtsjahre 356 000 Stück Forellenbrut und
5000 Stück Bachſaiblingsbrut zur Ausſetzung gelangt, außerdem
wurden 3000 Stück ausgebrütete Forelleneier an die Fiſchbrutanſtalt
auf der Domäne Wandersleben abgegeben, um die Zöglinge der
dortigen Präparandenanſtalt auf dem Gebiete der Fiſchzucht zu in
h Jn den Vorſtand wurde Regierungspräſident von Dewitz
gewählt.
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Kmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Seitens der Königlichen Landesaufnahme iſt etwa 80 m nördlich von dem
Coebichenſteiner Waſſerreſervoire auf dem Galgenberge ein trigonomeiriſcher Mark
ſt in geſetzt worden.

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß jede Beſchädigung, Verrückung oder Entfernung des Marfkſteines und des da
elber befindlichen Holzgerüſtes ſtrafbar iſt.

Giebichenſtein den 28. Oktober 1899.
Der Gemeindevorſteher.

Rudloſff.
Bekanntmachung.

Da auch unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Franz Noſahl zu Os-
münde die Maul und Klanenſeuche ausgebrochen iſt, wird hiermit für genannte
Ortſchaft die Orts- und Feldmarkſperre angeordnet.

Osmünde, den 31. Oktober 1899.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.
Polizei-Verordnung,

betreffend das Meldeweſen der Stadt Halle a. S.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom

11. März 1850 und der S 143 und 144 des Geſetzzes über die allgemeine Landes-
Verwaltung vom 39. Juli 1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung des Magiſtrats die
Polizei-Verordnung, betreffend das Meldeweſen der Stadt Halle a. S., vom 15. Aug. 1893
und vom 15. Mai 1896 dahin abgeändert, daß vom 1. Januar 1900 ab die An und
Abmeldungen nach den nachſtehenden Formularen, unter Beibehaltung der bisherigen
Farbe des Papiers zu erſtatten ſind.

Polizeiliche Anmeldung.
Am ten 19 ſind nachſtehend verzeichnete Perſonen verzogen R I.

von Straße Nr. R II.nach Straße Nr.Beim Zuzuge von auswärts iſt der bisherige Wohnort anzugeben.

S e 2 TZuname Alle legt s Geburts Se
(bei Frauen auch der Vornamen S Stand a 521 e
Familienname, denſie sbei ihrer Geburt oder ſRufnamenſ S S S oder

e h S Gewerbe s S s St egeführt haben). 2 S 2 s
F Angabe ob die angemeldete Perſon Inhaber einer möblirten Wohnung

(Aftermiether oder Schlafburſche iſt.

Halle a. S., den 19.(Dalum der Abgabe der Meldung.)

Polizeili he Abmeldung.

Name u. Stand des Meldenden.

Am ten 19 ſind nachſtehend verzeichnete Perſonen verzogen R I.

von Straße Nr. R II.nach Straße Nr.
e Le e

Zuname Alle 12 s S S7 eb rt9 n auch der Vornamenl S S Stand Veburis 23 S s
Familienname, den ſie 7 S s l. 15 cbei ihrer Geburt oder Rufname S z S oder s

m r S c retwa in früheren Ehen iſtzuunter S Gewerbe a
geführt haben). ſtreichen S S S s S sS n h

Angabe ob die argemeldete Perſon Jnhaber einer möblirten Wohnun(Aftermiether oder Schlafburſche) iſt. ß
Halle a. S., den 19.

(Datum der Abgabe der Meldung.)
Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1900 in Kraft.

Halle a. S., den 14. Oktober 1899.
Die Polizei- Verwaltung. Staude.

Bekanntmachung.
Die Herbſt-Kontrol- Verſammlungen 1899 im

Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 1 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. Städtiſche Turnhalle am Roßplatz):

Spezial-Waffen:
Garde, Provinzial-Jäger, Provinzial-Kavallerie, Provinzial-Feld-Artillerie, Provinzial

Fuß-Artillerie, Provinzial-Pioniere, Eiſenbahn, Telegraphen und Luftſchiffer
truppen, Provinzial-Train (Krankenträger), Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal,
ſonſtige Mannſchaften (Bühſenmacher, Oekonomie-Handwerker, Marine.

Am 8. November 1899, Vormittags 15 Uhr für den Jahrgang
93.

Name u. Stand des Meldenden,

Landwehr- Bezirk

8. e a re8. Nittags 12 x 1894.9. Vormittags 8 1895.J 19 7 1896.Mittags 12 die gahrgänge 1897—-1899.
Unterbezirk 2 Halle (Stadt).

Kontrolplatz Halle a. S. Städtiſche Turnhalle am Roßplatz):
Provinzial-Jnfanterie:

Am 13. November 1899, Vormittags 19 Uhr für den Jahrgang
89II 13. J II II 0 N18 WMittags I 189414. Vormittags 1895.r 14. D 10 7 D 1896.11. Mittags 12 die Jahrgänge 1897 1899.Für die Offizier-Aſpiranten:

Koutrolplatz Halle a. S. Städtiſche Turnhalle am Roßplatz):
Am 11. November 1899, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unter-

bezirk 1, 2 und 3) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen
der Reſerve. Die Offizier-Aſpiranten, welche in Ortſchaften der Unterbe-
zirke 4 und 5 wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den
vorgeſchriebenen Kontrolplätzen der Kontrol-Verſammlung beizuwohnen.

Unterbezirk 5 Cönnern.
Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „Zum Ring

Am 4. November 1899, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Cönnern, Rothenburg, Brucke, Gnölbzig, Nelben, Zickeritz.

Am 4. November 1899, Vormittags 1097, Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Bebitz, Dalena, Dornitz, Garſena, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau,
Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz, Sieglitz, Trebitz bei Cönnern, Trebnitz,
Unterpeißen.

Kontrolplatz Löbejün (Gaſthof zum Schützenhaus):
Am 6. November 1899, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Schlettau, Wieskau.
Kontrolplatz Neutz (Gaſthof zum Sattel)

Am 6. November 1899, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus
den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Leitewitz, Mücheln,
Nauendorf a. P., Neutz, Wettin.

Unterbezirk 3 Giebichenſtein.
Kontrolplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur BVirke“):

Am 7. November 1899, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Wallwitz, Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichs
ſchwerz, Frößnitz, Gimritz bei Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehn-
dorf, Löbnitz a. G., Merkewitz, Morl, Moederau, Nehlit, Petersberg, Prieſter,
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Kontrolplatz Niemberg (am Bahnhofe)
Am 7. November 1899, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Niemberg, Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf,
Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin,
OppinFreiheit, Peißen, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spicken
dorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrolplatz Ammendorf (Gandig's Reſtaurant):
Am 8. November 1899, Vormittags 92 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Döllnitz, Lochau, Oſendorf, Planena, Pritſchöna Weſenitz.
Am 8. November 1899, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Am nendorf, Beeſen a. E., Burz i. Aur, Radewell.
Controlplatz Dölau Reſtaurant „zum HaideſchlößchenAm 9. November 1899, Vormittags 11 Uhr für ſämmtlich Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Dölau, Lettin, Lieskau und Schiepzig.
Am 9. November 1899, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtleiche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Nieleben, Granau und Zſcherben.
Kontrolplatz Halle a. S. Städtiſche Turnhalle am Roßplatz):

Am 10. November 1899, Vormittags 8 Uhr für die Jahresklaſſen 1892, 1893 und
1894 aus der Ortſchaft Giebicheuſtein.

Am 10. November 1899, Vormittags 10 Uhr für die Jahresklaſſen 1895, 1896,
1897, 1898 und 1899 aus der Ortſchaft Giebichenſtein.

Am 10. November 1899, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den
Ortſchaften: Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Capellenende,
Gimritz b. Halle, Seeben und Wörmlitz.

Am 11. November 1899, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den
Ortſchaften Crondorf, Diemitz, Reideburg, Sagisdorf, Slichelsdorf, Schönne-
witz, Tornau, Mötzlich, Zöberitz, Trotha und Cröllwitz

Koutrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 11. November 1899, Nachmittags 28 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften: Benndorf b. Gr., Bennewitz, Bruckdorf, Canena, Dieskau,Gottenz, Gröbers, Groß Kugel Klein Kugel, Osmünde, Schwoitſch, Zwintſchöna

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſchenthal (Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn“):

Am 3. November 1899, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchen-
thal, Unterteutſchenthal, Steuden, Vitzenburg.

Am 3. November 1899, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen, Müllerdorf, Rolls-
dorf, Seeburg, Wansleben, Zappendorf.

Kontrolplatz Oberröblinugen (Gaſthof „Zum Kronprinz“):
Am 4. November 1899, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus

den Ortſchaften: Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Ober-
röblingen und Obereſperſiedt.

Am 4. November 1899, Mittags 124 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt und Unterröblingen.

Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Kronprinz“):
Am 6. November 1899, Vormittags 9 Uhr für die Jahrgänge 1892, 1893, 18914, 1895,

1896 aus Helbra.
Am 6. November 1899, Vormittags 11 Uhr für die Jahrgänge 1897, 1898 und

1899 aus Helbra und für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften
Benndorf b. M. und Volkſtedt.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:
Am 7. November 1899, Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1892, 1893 und 1894

aus Eisleben.
Am 7. November 1899, Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1895, 1896,

1897, 1898 und 1899 aus Eisleben.
Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:

Am 7. November 1899, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Lüttchendorf, Oberrißdorf,
Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben, Wimmelburg.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder

Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.
Zur HerbſtKontrol- Verſammlung haben zu erſcheinen: die Reſerviſten ein

ſchließlich Dispoſitions- Urlauber und die zur Dispoſition der Erſatz- Behörden ent-
laſſenen Mannſchaften, ſowie die dauernd Halb Jnvaliden mit ihrem Jahrgang
und Waffe.

Auf Zeit anerkannte und Gauz Jnvaliden erſcheinen nicht zur
Kontrole.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen Kontrol-
platze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung entbunden ge
weſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. e (Jahrgang 1887)
werden behufs Ueberführung zur Land bezw. Seewehr 2. Aufgebots durch beſondere
Geſtellungsbefehle zur Kontrolverſammlung beordert.

Halle a. S., den 10. Oktober 1899. Königliches Bezirks-Kommando.
Bei der unter Nr. 949 des GeſellAmtliche Bekauntmahungen. ſchaftsregiſters eingetragenen Handels

geſellſchaft: Ad. Lepp u. Co.
Verdingung. in Halle a. S. iſt heute folgender Ver-

Die Herſtellung und Lieferung von merk eingetragen worden
Schulbänken für das ſtädtiſche Gym- Die Geſellſchaft iſt durch Uebereinkunft
naſinm, Termin am Sonnabend, den der Geſellſchafter aufgelöſt.
11. November, Vormittags 10 Uhr Halle a. S., den 21. Oktober 1899.
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S. Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

r In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heutez ge ynkureverfahren. Nr. 71 die Aktiengeſellſchaft Speditions-
Das Konkursverfabren ürer das Ver Verein Mitteldeutſche Hafen und

mögen der minderjährigen Gertrud Lagerhaus- Aktiengeſellſchaft mit dem

Lmuigs d Dn Pale e r adgeheee laſſungen in Kleinwittenberg und Torgau
Schiußiermine aufgehob en s e eingetragen. Der Geſellſchaftsvertrag iſt

wir Je 23 Oktober 1899. vom 8. September 1899. Gegenſtand des
goni liches Umts ericht, Abth Unternehmens iſt: Der Erwerb und die

gli Sgericht, Fortführung des m e imKonkursverſahren. Speditionsverein zu Wallwitzhafen bei
Das Konkursverfahren über das Ver Deſſau G. m. b. H. und der den Kauf-

mögen des Väckermeiſters Richard Zieg leuten Kommerzienrath Oſſian Richter und
ler in Canena wird nach abgehaltenem Ernſt Ziegler in Kleinwittenberg, Witten
Schlußtermine aufgehoben. berg und Torgau gehörigen oder erpachteten
Halle a/S., den 22. Oktober 1899. n. hönigliches Amtsgericht. Abth. 7. Verbindung mit Handels und Schifffahrts-Königlich togericht, 8 v geſchäften n d Das x
Die unter Nr. 590 des Prokuren-bet.ägt 120000 ark und beſteht inRegiſters eingetragene Prelare des 4200 Stück auf Den Inhaber lautenden

Kaufmanns Adolf Stahl zu Halle a/S. Aktien über je 1000 Mark. Die Gründer
fü i di f f der Geſellſchaft ſind 1. der Fabrikbeſitzerten e Commanditgeſellſchaft auf Georg Oehme in Kieritzſch in Sachſen,

H fohri 2. der Kaufmann Hugo Oehme inv e er Hannover, 3. der Kommerzienrath Oſſian
zu Halle a/S. iſt heute geiöſcht worden. Richter in Deſſau, 4. Fran Kommetrzien

Dagegen iſt unter Nr. 684 die dem rath Marie Richter, geb. Oehme, daſelbſt,
Kaufmann Adolf Stahl zu Halle a/S. 9. Kaufmann Ernſt Ziegler daſelbſt, welche
für die Aktien Geſellſchaft in Firma: ſämmtliche Aktien übernommen haben.

Halleſche Malzfabrit Von den Gründern haben eingebracht
Reinicke Comp. Act.Geſ. I. Die r rierſeloſt ertheilte Prokt u ein vereins G. m. b. H. zu Wallidte ethente Htoinre gen e 1. die Grundſtücke im Grundbuche von

Halle a/S., den 27. Oktober 1899. Deſſau Band XXVIII Blatt 34
Königliches Amtsgericht, Abth. 19. und Band XIX Blatt 35 mit

302 038,27 M.
Bei der unter Nr. 1725 des Firmen- das Grundſtück im Grundbduch Ziebigk

regiſters eingetragenen Firma Bd. IV Bl. 25 mit 35 000 Mk.,
„Chr. Muſche“ zu Halle a. S. Gebäude auf den Grundſtücken

iſt heute folgender Vermerk eingetragen: unter 1. 348 380 Mk.,
Die Firma iſt durch Vertrag an die Gebäude auf dem bis zum Jahre 1919

Ehefrau des Eiſenbahnbetriebsſekretärs erpachteten bahnfiskaliſchen Gelände
Ewald, Marie geborene Muſche in 66,370 Mk.,
Halle a. S. übergégangen. Geleisanlagen 39 400 Mk.,

Sodann iſt unter Nr. 2551 die Firma: Quaianlagen 52 850 Mk.,
Chr. Muſche Dampfkeſſel, Maſchinen und elektriſche

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als Anlagen 50 000 M.
Jnhaberin die a des Eiſenbahn Betriebsinventar und Materialien
betriebsſekretärs Ewald, Marie geborene 7 295,16 Mk.,
Muſche in Halle a. S. eingetragen.

S s

Debitoren 196 698,01 Mk.,
Halle ga/S., den 21. Oklober 1899. 10. Kaſſe 2261,99 Mk.,

Räthern, Raunitz, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a. P., Weſtewitz

o e 2Mattyias Inhaberin Der wicht ein. Sitze in Wallwitzhafen und Zweigznieder-

II. Die Geſellſchafter der offenen Handels
geſellſchaft Ziegler u. Richter zu Klein
wittenberg und Torgau.

A. zu Kleinwittenberg
1. Grundſtücke im Grundbuche von

Kleinwittenberg Bd. II Art. 83 und
Bd. II Blatt 56 77 100 Mk.,
Gebäude auf dieſen Grundſtücken
101 900 Mk.,
Gebäude auf erpachteten Terrain
100 Mk.,
Geleisanlagen 9000 Mk.,
Maſchinen und elektriſche Anlagen
9000 Mk.,
Betriebs Inventar und Materialien
2397,88 Mk.,
Debitoren 66 534,36 Mk.,
Kaſſe 786,75 Mk.,
Effekten 22 553,76 Mk.

B. zu Torgau:
Grundſtücke im Grundbuch von
Toraau Band IV Artikel 205
255 787,10 Mt.

2. Gebäude auf denſelben 228860,66 Mk.

3. Geleisanlagen 42 340,11 Mk.,
4. Quaianlagen 167 855,83 Mk.,
5. Jnventar 1000 Mk.,
6. Kaſſe 223,81 Mk.

III. ſämmtliche Gründer gemeinſchafrtlich
ein Baareinbringen von 300 000 Mk.,

insgeſammt 2 511 856,49 Mk.
Hiervon werden die Geſchäfts

ſchülden, welche die Aktiengeſellſchaft
zur Tilgung übernommen hat, im
Geſammtbetrage von 1 311 856,49 Mk.
in Abrechnung gebracht, ſodaß ver
bleiben 1200000 Mk. als reiner
Werthbetrag, wofür die Gründer als
vollbezahlt anzuſehende Aktien der
Geſellſchaft erhalten

a. Kaufmann Hugo Oehme 289 Stück,
b. Kaufmann Georg Oehme 100 Stück,
e. Kommerzienrath Oſſian Richter 90St.,
d. Frau Kommerzienrath Marie Richter

250 Stäc,
e. Kaufmann Ernſt Ziegler 480 Stück,
Zuſammen 1200 Sick. 1 200 000
Der vom Aufſichtsrath ernannte erſte

Vorſtand beſteht aus zwei Mitgliederv:
1. Kommerzienxrath Oſſian Richter, Deſſau,
2. Kaufmann Ernſt Ziegler, Deſſau. Als
Reviſoren des Gründungsherganges haben
fungirt: 1. der Kaufmann Hermann
Deutſchbein in Deſſau, 2. der Prokuriſt
Franz Paufler in Deſſau

Der Vorſtand der Geſellſchaft beſteht
nach den Beſtimmungen des Aufſichts-
rathes aus einem oder mehreren Mit-
gliedern. Die Beſtellung oder Widerruf
derſelben erfolgt durch den Aufſichtsrath.

Die Willenserklärungen des Vorſtandes
erfolgen a) wenn der Vorſtand aus einer
Perſon beſteht, entweder von dieſer allein
oder durch zwei Prokuriſten, b) wenn er
aus mehreren Perſonen beſteht, entweder
von zwei Mitgliedern des Vorſtandes oder
von einem Mitgliede und einem Prokuriſten
oder von zwei Proluriſten. Die Bekannt-
machungen der Geſellſchaft werden durch
einmalige Einrückung in den „Deutſchen
Reichsanzeiger“ bewirkt. Die Berufumg
der Generalverſammlungen geſchieht durch
den Aufſichtsrath durch Veröffentlichung
im „Reichsanzeiger“ und zwar muß zwiſchen
dem Tage der Einrückung und dem der
Generalverſammlung, beide Tage nicht
mitgerechnet, eine Friſt von drei Wochen
liegen. Der Aufſichtsrath beſteht aus
höchſtens ſieben Mitgliedern. Die Mit-
glieder des erſten Auſſichtsrathes ſind:
J. der Kommerzieyrath Julius Favreau
aus Leipzig, 2. der Direltor Guſtav
Pilſter aus Hamburg, 3. der Kom
merzienrath Emil Pörſch aus Deſſau,
4. der Senator Otto Ul rich aus Torgau,
5. der Geheime Kommerzienrath Friedrich
Franz Wandel, Deſſau.

Torgau, den 20. Oktober 1899.
Königliches Artsgericht.

o d

e

der auf der ehemaligen Dampfbrauerei
zu Plößnitz vorhandenen ammpf-
maschine und Kefſſel nebſt ſonſtiger
Jnventarienſtücken. 13818

Gebote ſind bis zum 15. Novbr. d. J.
an das Domkapitelsburenau zu Merfſe-
burg, Dom 12 abzugeben.

In einer lebhaften Landſtadt der Prov.
Sachſen (mit etwa 3300 Einrp.) ſoll ein
in recht gutem baulichen Zuſtand befindl.

Hausgrundſtück,
in ſehr guter Lage, 2 etagig (obere Etage
faſt immer vermiethet geweſen) mit Hof-
raum und Nebengebäuden, wohl zu jedem
Geſchäft geeignet, beſonders auch zuMatenatgeſchaft aber ganz vorzüglich zur

Klempnerei, da dieſe ſeit längeren Jahren
und bis jetzt im Grundſtück ſchwunghaft
betrieben worden, und faſt ohne Konkurrenz
iſt, bald wegzugshalber verkauft
werden. Näheres durch

F. Göüsclhlce,
Löbejün.

e

r t WEine ſlottgehende

Landbäckerei
in der Nähe von Weißenfels, mit guter
Stadt- und Landkundſchaft, iſt Todes
halber preiswerth zu verkaufen. (Nach
weislich guter Umſatz.) Offerten unter
Z. 14115 an die Exped. d. Ztg. erb.

t e. reHochherrſchaftl. Wohnhaus
m. Gart., Lafontaineftr., wegzugsh. (a
d. Vermittler) verkäufl. Off. Z. L. 47

e

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19.' 11. Effekten 126 122,80 Mk.
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